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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtlich es. 
Berlin, 20. Oktober. Se. Majeftät der König haben geruht: Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Karl von Preußen am 18. d. M. den Io» 
danniter-Orden zu pre = 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Kaufmann 
oh ann Knus in Penang zum Konſul dafelbſt zu ernennen. 


Um dem Tage, an welchem Ich die feierliche Krönung mit 
der Mir durch Gottes Gnade zugefallenen Krone Preußens vollzo⸗ 
den habe, ein bleibendes Gedächtniß zu ſtiften und um dieſem Tage 
die Weihe beſonderer Königlicher Huld und Gnade zu verleihen, 
habe Ich beſchloſſen: 

I. Dem Rothen Adler⸗Orden eine neue Klaſſe unter dem Na⸗ 


men des Großkreuzes des Rothen Adlerordens und mit dem Range 


bor der erſten Klaſſe dieſes Ordens beizufügen und dem Königlichen 
Hausorden von Hohenzollern nach Maaßgabe Meiner Ordre vom 
heutigen Tage eine Erweiterung zu geben, auch als ein beſonderes 
ichen der Erinnerung an dieſe Feier einen Orden unter dem Na⸗ 
Men: „Königliche Krone“ zu ſtiften. 

II. Nach der Meinem Juſtizminiſter eröffneten Beſtimmung 
eine umfaſſende Amneſtie wegen leichterer Vergehen und Uebertre⸗ 
lungen zu ertheilen, und außerdem einzelnen Verurtheilten, welche 
ſich dieſer Gnadenerweiſung würdig gezeigt haben, die noch zu ver⸗ 
büßenden Strafen in Gnaden zu erlaſſen. 


III. Ich erhebe die Fideikommisherrſchaften des Fürſten zu 
Hohenlode-Oeh ringen in Oberſchleſien zu einer freien Standes⸗ 
berrſchaft unter dem Namen Herzogthum Ujeſt und verleihe dem 
benannten Fürſten die Herzogswürde mit dem Titel eines 
erzogs von Ujeſt. 

IV. Unter Erneuerung der dem General⸗Feldmarſchall Blü⸗ 
de „ruhmvollen Andenkens ertheilten Fürſtenwürde, verleihe Ich 
diese Würde dem Grafen Gebhard Blücher unter dem Namen: 

ürſt Blücher von Wahlſtatt mit der Beſtimmung, daß dieſe 
ſtenwürde ſich im Mannesſtamme ſeiner Familie nach der für 
die Familienfideikommiſſe derſelben geltenden Primogenitur⸗Folge 
in jo weit vererben ſoll, als der jedesmalige Erbfolger in den un⸗ 
. 1 und ungeſchmälerten Befig der vereinigten Fideikommiſſe 
verbleibe 
1 erbliches verbunden fein. 


n wird. Außerdem ſoll mit dem Be 
V. Außerdem habe Ich Erhebungen zur Grafenwürde, zur 
Freiherrnwürde und in den Adelſtand beſchloſſen. 
VI. Sodann verleihe Ich die Erblandmarſchallwürde 
im Fürſtenthum Rügen und der Lande Barth dem Fürſten Wilhelm 
von Putbus, das Erbſchenkenamt im Fürſtenthum Halber⸗ 
dt dem Freiherrn von Grote auf Schauen, im Kreiſe Halber⸗ 
Int, das Erbkämmeramt in der Landgrafſchaft Thüringen dem 
dammerherrn Grafen Moritz v. d. Schulenburg⸗Heſfler auf 
A‘ enburg und Weißenſchirenberg, das Erb⸗Ober⸗Jägermei⸗ 
etamt im Herzogthum Jülich dem Grafen Levin von Wolff⸗ 
Aetternich zu Gracht, die Würde eines Ober⸗Baudirek⸗ 
bers im Herzogthum Schleſien, dem Grafen Heinrich Friedrich 
enſt Otto von Schlabrendorf auf Seppau bei Gr. Glogau. 


VII. Demnächſt habe Ich die Kammerherren- und Kammer⸗ 
uunterwürde mehrfach verliehen. 


b. VIII. Zu Wirklichen Geheimen Räten mit dem 
Prädikat Exzellenz ernenne Ich 1) den Oberpräſidenten 
pr Provinz Poſen von Bonin, 2) den Oberpräſidenten der 
din; Sachſen von Witzleben, 3) den Oberpräſidenten der 
ovinz Pommern Freiherrn Senfft von Pilſa ch, 4) den 
Vurllchen Geheimen Ober⸗Juſtizrath, Staatsſekretär Bode, 5) 
Un Generaldirektor der königlichen Muſeen Dr. Ol fers, 6) den 
Geheimen Legationsrath, außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
nachtigten Miniſter von Bismark⸗Schönhauſen in St. Pe⸗ 
draburg, 7) den Wirklichen Legationsrath, außerordentlichen Ge» 
undten und bevollmächtigten Minifter, Kammerherrn Grafen von 
bourtales in Paris, 8) den General Landſchaftsdirektor a. D. 
on Auerswald, 9) den Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
a. D. Mathis, 10) den Regierungspräſidenten a. D. Kam⸗ 
leibern Grafen von Itzenplitz zu Cunersdorf bei Wriezen, 
1) den General-Landſchaftö⸗Direktor, Kammerherrn, Grafen von 
dung hauß zu Laaſan, Kreis Striegau, und 12) den Kammer⸗ 
Qu 


80 Grafen von Zech⸗Burkersroda zu Goſeck, Kreis 
urt. 

IX. Das Prädikat Exzellenz verleihe Ich dem Ober⸗ 
Kämmerer im Herzogthum Schleſien und freien Standesherrn 
Militſch, Grafen Auguft von Maltzan für jeine Perſon. 


AK.. dum Wirklichen Geheimen Ober- Regierungs⸗ 
N mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe ernenne 
ch den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Kette. 
XI. Außerdem habe Ich Rangerhöhungen in der Ziviladmi⸗ 
Ntration befohlen. 0 aerhöhung ; 

XII. Den Schwarzen Adlerorden verleihe Ich: dem 
fünften Bentheim⸗Rheda, dem Fürſten Salm⸗Horſtmar, 
den Fürſten Carolath-Beuthen, dem General der Infanterie 
Ayindheim, dem General der Infanterie v. Werder, dem 
Niniſter Flottwell. 


op l. Den Stern zum Groß⸗Komthurkreuz des 
U 


15 


auf 


ohenzollern⸗Sigmaringen und dem Prinzen Adolph 


be der Ae en 


Montag den 21. Oktober 1861. 


— 


(gez.) Wilhelm. 
Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, von Auerswald, 
von der Heydt, Freiherr von Patow, Graf von Pückler, 
von Bethmann⸗Hollweg, Graf von Schwerin, von 
Roon, von Bernutb, Graf von Bernſtorff. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. haben be⸗ 
ſchloſſen, die erſte Klaſſe Unſeres Rothen Adlerordens künftig in zwei beſonde 
ren Abthellungen zu verleihen, deren erſterer Wir, als einer höheren Auszeich 
nung, den Namen: „Großkreuz“ beilegen während Wir die bisherige erſte 
Klaſſe als ſolche unverändert beibehalten. Die Inſignien des Großkreuzes be⸗ 
ſtehen: 1) in einem weißemaillirten, goldeingefaßten, achtſpitzigen Kreuze, wel ⸗ 
ches mit einem kreisrunden Medaillon belegt iſt und in deſſen Ecken vier goldene, 


roth emaillirte, goldbewehrte, mit einem Kurhut bedeckte Adler erſcheinen, deren 
ausgebreitete Flügel mit goldenen Kleeſtängeln beſteckt find, Die Vorder ⸗Seite 
des Medaillons zeigt auf Goldgrund in erhabener Arbeit Unſern königlichen 


Namenszug (ein verſchlungenes W und R), eingefaßt von einem blau emaillir⸗ 


ten, goldumſäumten Schriftringe, worauf in Goldſchrift die Deviſe ſteht: 
ysincere et constanter“. Die Rückſeite dieſes Medaillons iſt golden und ent⸗ 


| 
| 


Nieder 


enzollerſchen Hausordens verleihe Ich: dem Fürſten 


ohenlohe⸗Ingelfingen. Endlich habe Ich diejenigen 


Erſter Klaſſe um den Hals zu tragen. 


hält innerhalb eines, zur Hälfte von einem Lorbeer», zur Hälfte von einem 

Eichenzweige gebildeten, goldenen Kranzes, in goldener Schrift das Datum der 
Stiftung: „den 18. Oktober 1861“; 2) in einem goldenen achtſpitzigen Sterne, 

in deſſen Mitte auf weißemaillirtem Grunde der mit dem Kurhute bedeckte, mit 

Kleeſtängeln beſteckte Brandenburgiſche Rothe Adler erſcheint, welcher in der 

rechten Klaue ein goldenes Zepter, in der linken ein blankes Schwert mit gol⸗ 
denem Griffe hält, und deſſen Bruſt in einem blauen Schilde das aufrecht 
ſtehende goldene Zepter zeigt. Der Adler iſt von einem blau emaillirten, gold⸗ 
umſäumten Schriftringe umgeben, worauf in Goldſchrift die Ordens⸗Deviſe 
ſteht; 3) in einer theils von kreisrunden Medaillons, theils von Kränzen gebil⸗ 
deten, im Ganzen aus 25 Gliedern zuſammengeſetzten goldenen Kette, Die 
Medaillons, welche mit der königlichen Krone bedeckt ſind, beſtehen aus einem 
blau emaillirten goldumſäumten — Ringe, auf welchem in Goldſchrift die 
Deviſe: „sincere et constanter“ ſteht. Abwechſelnd erſcheint innerhalb dieſes 
Ringes entweder Unſer königlicher 5 — à jour in Gold, oder der ſchon 
oben beſchriebene Brandenburgiſche Rothe Adler ebenfalls à jour, jedoch ohne 
Zepter und Schwert. Die Kränze find golden und zur Hälfte von einem Bor 
beer-, zur Hälfte von einem Eichenzweige gebildet. Ueber denſelben liegt in 
Form eines Andreas-Kreuzes ein goldenes Boote und ein goldenes Schwert. 
An dem mittelſten Gliede der Kette, einem der mit Unſerem königlichen Na- 
menszuge verſehenen Medaillons, iſt das unter 1 beſchriebene Großkreuz des 
Rothen Adlerordens befeſtigt. Die Kette des Ordens behalten Wir Uns vor 


in beſonderen Fällen zu verleihen. Dieſelbe wird nur beifeiertichen Veraulaſſun⸗ 


etegte Sonſt aber wird das Ordenskreuz von allen Rittern an einem 
i Cee breiten gewäſſerten, orangefarbenen, an jeder Seite mit einem weißen 
treifen verſehenen weißgeränderten Bande über der linken Schulter nach der 


lung 
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Inſerate i 
(4½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an denſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


e) in der Provinz Sachſen: 1. dem Rittergutsbeſitzer Philipp Engelhard 
Nathuſius auf Neinſtedt (Kreis Aſchersleben), 2. dem Mitiergutsbeſitzer 
Auguſt Engelhard Nathuſius auf Meyendorf (Kreis Wanzleben), 3. dem 
Ritiergutsbeſitzer und Landes⸗Oekonomierath Wilhelm Engelhard Nathuſtus 
auf Königsborn (Kreis Jerichow I.), 4. dem Landrath Heinrich Engelhard 
Nathuſius auf Althaldensleven, 5. dem Rittergutsbeliger und Kreisdeputitten 
Friedrich Lucke auf Nieder -Görne (Kreis Diterburg), 6. dem Rittergutebeſitzer 
Carl Wilhelm Jäckel auf Wudicke (Kreis Jerichow II.), 7. dem Staatsanwalt 


Arthur Lauhn zu Naumburg an der Saale; 


1) in der Provinz Poſen; 1. dem Rittergutsbeſitzer Bethe auf Hammer, 
Kr. Czarulkau, 2. dem Rittergutsbeſitzer Richard Roy auf Wierzbizany, Kr. 
Inowrackaw, 3. dem Rittergutsbeſitzer Herrmanu Roy auf Gorski, 4, dem 
Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. Eduard Stiegler auf Sobotka, Kreis 
Pleſchen, 5. dem Rittergutsbeſitzer Auguſt Delhaes auf Borowko; g) in der 
Provinz Weftpbalen: dem Oberſten und Brigadier der Weſtphäliſchen Ar⸗ 
tilleriebrigade Nr. 7. Carl Guſtav Adolph Grabergz h) in der Rhein ⸗ 
provinz: 1. dem Major a. D. und Landrath des Kreſſes Malmedy Ernſt 
Friedrich Frühbuß, 2. dem Premierlieutenant im Königs ⸗Huſarenregiment 
(1. Rheiniſchen) Nr. 7. Maſſoneau, 3. dem Generalmajor a. D. Spillner 
zu Coblenz, zuletzt Kommandeur des 29. Infanterieregiments. 


II. Die Kammerherruwürde: 1. dem Rittergutsbeſißer v. Wnuck⸗La⸗ 
blacken auf Lablacken, Kreis Labiau, 2. dem Rittergutsbeſitzer Grafen Louis 
v. Perponcher⸗Sedlnitzky auf Groß⸗Gandern, Kreis Sternberg, 3. dem 
Landrath und Landſchaftsdirektor v. Ramin auf Daber und Stolzenberg, Kr. 
Randow, 4. dem Landrath v. Bismark auf Külz und Jarchlin, Kreis Nau⸗ 
gard, 5. dem Ritterguisbeſißzer v. Behr auf Vargatz, Kreis Greifswald, 6. 
dem Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Podewils auf Coſeega, im 
Fürſtenthumer Kreiſe, 7. dem Ritlergutsbeſitzer Thaddäus v. Morawski auf 
Lubonia, Kreis Frauſtadt, 8. dem Landesälteſten und Rittergutsbeſitzer Frhrn. 
v. Gaffron auf Haltauf im Kreiſe Münſterberg, 9. dem Landesälteſten Gra⸗ 
fen Anton v. Magnis auf Ullersdorf in der Grafſchaft Glatz, 10. dem Ritter⸗ 


Fa v. Prittwitz⸗Gaffron auf Cawellen, Kreis Trebnitz, 11. dem 


andrath a. D. Grafen v. Seherr⸗Thoos auf Dobrau im Kreiſe Neuſtadt, 
12. dem Freiherrn v. Brenden auf Holthausen, Kreis Bühren, 13. dem Ma⸗ 
joratsbeſitzer Freiherrn v. Harff auf Schloß Dreiborn, Kreis Schleiden, 14. 
dem Landrath und Rittergutsbeſttzer Freiherrn v. Eynatten auf Trips, Kreis 
Geilenkirchen, 15. dem Rittertutsbeſizer und Bürgermeiſter, Freiherrn 
v. Spieß ⸗Buellesheim zu Hall, Kr. Heinsberg, 16. dem Rittmeiſter im 
2. Garde- Vandwehr⸗Kavallerie-Regiment, Freiherrn Benno v. Zedlitz-Neu⸗ 
kirch zu Dresden, 17. dem Kreisgerichtsrath a. D. v. Saldern zu Deſſau, 
18. dem Rittergutsbeſitzer und Lieutenant a. D. Arndt v. Stammer auf 
Camiß, Kreis Torgau, 19. dem Kammerjunfer, Lieutenant a. D. Adolph Wil⸗ 
helm Ernit v. Winterfeld in Berlin, 20. dem Privatjetretär Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit der Kronprinzeſſin, Freiherrn v. Stockmar; Die Kammer⸗ 
junkerwürde: dem ehemaligen Auskultator Paul v. Brand zu Hermsdorf 
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 


III. Der Nang eines Naths erſter Klaſſe: 1. dem Wirklichen 
ante Menßel, 2. dem Wirklichen Geheimen Kriegsrath 
eſſerſchmidt. 


IV. Es find ernannt: zu Geheimen Negierungsräthen: 1. der 


rechten K Der Ordens Stern wird, gleich dem der erſten Klaſſe] Hperbü ermeifter Stupp zu Köln, 2. der Bürgermeifter Dede 
des Ordens, auf der linken Bruſt getragen. Da nach dem Zuſatz zu $. 25 der | 5 e — 90 . Hedemann zu 
Statuten des Schwarzen ieee Jahre 1848, unter n Berlin, 5. der Regierungsrath v. Mörner zu Berlin; zu Polizeipräſiden 


auf die Beſtätigungsurkunde des Brandenburgiſchen Rothen Adlerordens vom 
12. Juni 1792, jeder Ritter des Schwarzen Adlerordeng, wenn er nicht ſchon 
zuvor den Rothen Adlerorden erhalten hat, mit dem Schwarzen Adlerorden 
zugleich Ritter des Rothen Adlerordens wird, jo ſoll auch in Zukunft jeder 
Ritter des erſteren Ordens berechtigt ſein, das hierdurch geſtiftete Großkreuz 
des Rothen Adlerordens am Bande deſſelben ftatt des Rothen Adlerordens 
Die Abzeichen des Rothen Adlerordens, 
als Eichenlaub und Schwerter, gehen in den vorgeſchriebenen Fällen auch auf 
das Großkreuz deſſelben über. Wer den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe in 
Brillanten beſitzt, trägt nur das Kreuz deſſelben bei Verleitung des Großkreu 
zes, am Halſe. Urkundlich unter Unſerer Allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem königlichen Inſiegel. Gegeben Königsberg, den 18. Oktober 
1861. (L. S.) Wilhelm. v. Auerswald. v. d. Heydt. v. Patow. Graf 
Pückler. v. Bethmann Hollweg. Graf v. Schwerin. v. Bernuth. 


Zuſammenſtellung 
der Gnadenakte ad V., VII, XI. der vorſtehenden Allerhoͤchſten Ordre. 

I. Die Grafenwöürde iſt verliehen: 1) Dem Rittergutsbeſitzer v. Behr⸗ 
Negendank auf Semlow in Pommern, 2) dem Majoratsbeſitzer Freiherrn 
v. Rothkirch⸗Trach auf Panthenau in Schleſien. — Die Freiherrn ⸗ 
würde: 1) Dem Landgerichtsrath Anton Franz Herrmann v. Solemacher⸗ 
Antweiler in 1 88 2) dem General Lieutenant z. D. v. Eſebeck in 
Potsdam. — Der Adel: a) in der Provinz Brandenburg: 1) Dem Amts⸗ 
rath Gansauge in Lebus, 2) dem Stadtälteſten Jacobs in Potsdam, 
3) dem Ritterſchaftsrath Moſer auf Groß⸗ und Klein-Ziethen, 4) dem Ober ⸗ 
ſten und Traininſpektor Jacobi in Berlin, 5) dem Bankier Karl Daniel O p⸗ 
penfeld in Berlin, 6) dem Geh. Kommerzienrath Carl in Berlin. 

b) in der Provinz Preußen: 1) dem Rittergutsbeſitzer Bannaſch auf 
Perkau (Kr. Friedland), 2) dem Rittergutsbeſitzer Selle auf Ziegahnen (Kr. 
Marienwerder), 3) dem Rittergutsbeſizer Wolff auf Gronowo (Kr. Thorn), 
4) dem Rittergutsbeſitzer Bu jack auf Meduniſchken (Kr. Darkehmen), 5) dem 
Landſchaftsdirektor und Rittergutsbeſitzer Koerber auf Koerberode (Kr. Grau⸗ 
denz), N dem Rittergutöbefiger Reichel auf Maldeuten (Kr. Mohrungen), 
7) dem Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten Reichel auf Teppen (Kr. Moh⸗ | 
rungen), 8) dem Premier Lieutenant im Seebntaillen Wilhelm Ferdinand Wal⸗ 
demar Mueller in Danzig unter dem Namen v. Münenberg, 2 dem | 
Amtsrath Alexander Livonius auf Grunau (Kr. Flatow), 10) dem Nitter- | 
— Sekonde-Lieutenant der Landwehr-Eskadron Bartenſtein Nr. 33, 
Hugo Müller auf Groß Steegen bei Landsberg in Oſtpreußen, und 11) defr 
ſen Bruder, dem Nittergutsbeſitzer Oskar Müller auf Klein⸗Steegen, A 0 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 5. Oſtpreußiſchen Infanterie Regiment 
Nr. 41, Otto Theodor Bernhard Schirmeiſter, und 13) deſſen Bruder, 
dem Landrath des Kreiſes Darkehmen, Heinrich Karl Friedrich Wilhelm Schir⸗ 
meiſter, 14) dem Oberſten und Brigadier der Oſtpreußiſchen Artillerie» Bri⸗ 
gade Nr. 1, Lengsfeld; 5 17175 

©) in der Provinz Pommern: 4) dem Rittergutsbeſitzer Elbe auf Kar⸗ 
nit (Kr. Greiffenberg), 2) dem Rittergutsbeſitzer Bethe auf Reichenbach (Kr. 
a 3) dem Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten Schröder auf Lübchow 
— ürſtenthum), 4) dem Hauptmann und Kompagniechef im Grenadier⸗ 

egiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches Nr. 2) Stölting, 
5) dem Rittergutsbefiger Denzin auf Denzin (Kr. Lauenburg), 6) dem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer 2 enz in auf Puftamin (Kr. Schlawe); 
d) in der Provinz Schleſten: 1) dem Rittergutsbeſitzer Geißler auf 
: Markersdorf, 2) dem Rittergutsbeſitzer Eduard Kramſta zu Freiburg, 
3) dem MRlttergutsbeſitzer und Landesälteſten Guſtav Robert Neumann auf 
Sprottiſchdorf (Kr. Sprottau), 4) dem Rittergutsbeſitzer und Landesälteſten 
Heinrich Wilhelm Neumann auf Wichelsdorf (Kr. Sprottau), 5) dem Rit⸗ 
tergutsbeſitzer, Hauptmann a. D. und Landesälteſten Unverricht auf Eis. 
dorf (Kr. Striegau), 6) dem Landrath und Landesälteſten Dr. Gottenet auf 
Braunau (Kr. Löwenberg), 7) dem Prem. Lieutenant und Diſtrikts⸗ Offizier 
in der 6. Gendarmeriebrigade Herrmann Ludwig Müller zu Oppeln, unter 
dem Namen Müller v. Brauſe, 8) dem Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter 
a. D. Siegfried Ludwig auf Rapersdorf (Kr. Habelſchwerdi), 9) dem Oberften 
und Inſpekteur der 2. Feſtungs⸗Inſpektion Marquardt in Breslau; 


ten: A. der Landrath und Polizeidirektor v. Gerhardt zu Magdeburg, 2. der 
Polizeidirektor Hirſch zu Elberfeld; zu Geheimen oftäthen, 1. der 
Oberpoſtdirektor Balde zu Potsdam, 2. der Oberpoſtdirektor Pieck zu Kö⸗ 
nigsberg, 3. der Oberpoſtdirektor Schulze zu Berlin; zum Geh. Juſtiz⸗ 
rath: der Profeſſor Dr. Sanio zu Königsberg; zu Geheimen Sanitäts- 
räthen: 1, der Sanitätsrath und Kreisphyſikus Dr. Meyer in Brieg, 2. der 
Medizinalralb Dr. Gfrörer zu Hechingen; zum Geh. Kanzleirath: der 
Vorſteher des Kabinetsbureaus, Kanzleiraty Gude; zum Juſtizrath: der 
Landſchaftsſynd. Koch zu Frankenſtein; zu Sanitätsräthen: 1. der prakt. 
Arzt Dr. Preuß zu Dirſchau, 2. der Kreisphyſikus Dr. Ungefug zu Darkeh⸗ 
men, 3) der prakt, Arzt Dr. Krauſe zu Rieſenburg, 4) der Direktor des Hebam⸗ 
meninftitutd Dr. Fiſcher zu Danzig, 5) der Kreis- Phyſikus Dr. Weiſe zu 
Bartenſtein, 6) der Kreisphyſikus Dr. Dernen zu Wreſchen, 7) der praktiſche 
Arzt Dr. Oeſterreich zu Berlin, 8) der Kreisphyſikus Dr. Groß zu Oblou, 
9) der Kreisphyſikus Dr. Heer zu Beuthen in Oberſchl, 10) der prakt. Arzt 
Dr. Levy zu Breslau, 11) der prakt. Arzt der Krankenanſtalt Bethanien Dr. 
Methner zu Breslau, 12) der Badearzt Dr. Nentwig zu Cudowa, 13) der 
prakt. Arzt Dr. Schmidt zu Reichenbach, 14) der Kreisphyſikus Dr. Steud⸗ 
ner zu Hirſchberg, 15) der prakt. Arzt Dr. Barries zu Halle, 16) der Kreis- 
poyſtkus Dr. Güſtedt zu Wolmirſtedt, 17) der Kreiepyyſitus Dr. Groß zu 
Laasphe, Kreis Wittgenjtein, 18) der Kreisphyſikus Dr. Gieffers zu Me⸗ 
ſchede, 19) der prakt. Arzt Dr. Bierbaum zu Dorſten, 20) der prakt Arzt 
Dr. Heilbronn zu Minden, 2t) der Kreisphyſikus Dr. Brandts zu Linnich, 
22) der prakt. Arzt Dr. D ahmen zu Jülich, 23) der Oberamtsphyſikus Hafner 
zu Wald; zu Kommerzien Räthen: 1) der Kaufm. Carl Guſtav Becker 
zu Königsberg, 2) der 7 Johann Arnold Biſchoff 5 Aachen, 3) 
der Kaufm. Heinrich Doms zu Ratibor, 4) der Kaufm. C. A. Dultz zu Kö⸗ 
nigsberg, 5) der Kaufm. und Niederländiſche Konſul Guſtav Frſedrich Focking 
zu Danzig, 6) der Fabrikbeſitzer Johann Peter Fremerey zu Eupen, 7) der 
Kaufm. Johann Gottlieb Gerlach zu Memel, 8) der Kaufm. Jacob zu Halle 
d. S., 9) der Fabrikbeſitzer Hans Guſtay Fürſt zu Berlin, 10) der Fabritbeſ. 
Carl Karthaus zu Barmen, 11) der Fabrikbeſ. Guſtar Kiſſing zu Iſerlohn. 
12) der Kaufm. und Fabrikbeſitzer Wilhelm Ludwig Klamroth zu Halber- 
ſtadt, 13) der Bankier Gerſon Bleichroeder in Berlin, 14) der Kaufmann 
Friedrich Bohn zu Koblenz, 15) der Kaufm. und Vorſitzende der Handelskam⸗ 
mer 85 A. Kehrmann zu Koblenz, 16) der Kaufm. J. Langen zu Köln, 17) 
der Fabrikbeſizer Eduard Mulineus zu Barmen, 7 der Kaufmann und 
Rathsherr Otto Holm zu Stralſund, 19) der Bankier Niedick zu Münſter, 


20) der Fabrikbeſitzer Goufried Paſtor zu Aachen, 21) der Fabrikbeſ. Gustav 


Schmidt zu Görlitz. 22) der Babrikveſier Robert Schöller zu Düren. 28) 
der Banlier Moritz Simon zu Königsberg in Preußen, 24) der Fabritbeſitzer 
Carl Tielſch zu Waldenburg, 25) der Fabrikveſiger Timmermann zu 
Rheine, 26) der Kaufmann E. v. Bruck zu Krefeld, 27) der Kaufmann Ernſt 
Waldhauſen zu Eſſen; zu Oekonomie Näthen: 1) der Herzoglich Würt. 
tembergiſche Oekonomiedirektor Creitus zu Höningen, 2) der Gutspächter und 
Ackerbauſchuldirektor Brüning zu Botzlar; zu Amts Näthen: 1) der 
Oberamtmann Kunz zu Roſenau, Kr. Liegnitz, 2) der Oberamtm. v. Kries 
zu Roggenhauſen, Kr. Graudenz, 3) der Oberamtmann Pachnie zu Barten 
Kr. Raſtenburg, 4) der Oberamtmann Chariſtus zu Schaafen, Kr. Königs. 
berg, 5) der Oberamtmann Maas zu Mlynkowo, 6) der Oberamimann 
Braune zu Rothſcloß, Kr. Nimptſch, 7) der Oberamtmann, Hart zu Gras 
nau im Saalkreiſe, 8) der Oberamtmann Delius zu Or. Ammengleben, Kr. 
Wolmirſtedt, 9) der Oberamtmann Nabe zu Schneidlingen, Kr. Aſchersleben; 
zum Kommifiionsrath: der Mühlenbaumeijter Wulff zu Bromberg; zum 
königlichen Hofrath: der Hofitaatsiekretär, prinzlicher. Hofrath Schultz 
in Berlin; zum Garten -Intendanturrath: der Kaltulator und Rendant 
in der Intendantur der königlichen Garten Jancke gu Potsdam; zum Hof. 
ftantofefretär: der Hofmarſchall⸗Amteregeſtrator Wedding in Berlin; zu 
Sberbürgermeiſtern: 1) der Bürgermeiſter, Negierungsrath a. D. v. Fol 
ler 8 Bromberg, 2) der Bürgermeiften 5 Unwertb zu Glogau; und 1) 
dem Oberbürgermeiſtet Offen berg zu Münſter, 2) dem Oberbürgermeiſter 
Zahn zu Dortmund, 3) dem Oberbürgermeiſter Kaufmann zu Bonn, ift 
das Recht die goldene Kette und Medaille zu tragen, verliehen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Danzig, Sonntag 20. Okt. Abends. Ihre Majeſtä⸗ 
ten ſind heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen und wurden 
von den Zivil- und Militärbehörden der Stadt unter Kanonen⸗ 
donner, dem Geläute aller Glocken und dem Jubel der zahl⸗ 
reich anweſenden Bevölkerung empfangen. Um 7 Uhr fand 
im Artushofe das Diner ſtatt. 

Peſth, Sonntag 20. Okt. Ein Zirkular des Hof: 
kanzlers an die Obergeſpane giebt kund, daß durch Faiferli- 
chen Befehl die Aushebung don Rekruten in Ungarn ange: 
ordnet ſei. Das Zirkular verlangt darüber Erklärung, ob 
Ausſicht vorhanden ſei, daß die Komitatsbeamten hierzu mit⸗ 
wirken werden, und wenn dies nicht der Fall ſei, was die 
Obergeſpane zur Erreichung des Zieles anrathen. Von der 
Statthalterei iſt gleichzeitig ein Gutachten verlangt worden. 

London, Sonntag 20. Okt. Morgens. Aus New⸗ 
work vom 9. d. eingetroffene Nachrichten melden, daß einem 


Gerüchte nach der General der Konföderirten Price ſich nach 


Arkanſas zurückgezogen habe und von Fremont verfolgt werde. 
Mac Culloch mache den Verſuch, Fremont den Rückzug ab⸗ 
zuſchneiden, zu welchem Zwecke er gegen St. Louis mar⸗ 
ſchire. Oberſt Rankin iſt in Toronto (in Oberkanada) wegen 
Anwerbungen für die Bundesarmee verhaftet worden. 
Bern, Sonntag 20. Okt. Ein Genfer Flugblatt ver⸗ 
langt im Namen Genfer Bürger die ſofortige Okkupations 


Genfs und Wallis mit eidgenöſſiſchen Truppen. 
* (Eingeg. 21. Oktober. 8 Ubr Vormittags.) 


Deut ſchlan d. 


Preußen. ( Berlin, 20. Oktober. [Die Reiſe Ihrer 
Majeſtäten; zur Einzugsfeier ꝛc.] Unſere Majeſtäten 
haben heute Mittags mit dem Kronprinzen und der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin Königsberg verlaſſen und ſind mittelſt Extrazuges im k. 
Salonwagen über Braunsberg, Elbing, Marienburg, Dirſchau 
nach Danzig abgereift, wo fie nach dem Reiſeprogramme um 6 Uhr 
Abends eintreffen und um 7 Uhr das ſeitens der Stadt ihnen be⸗ 
veitete Diner einnehmen wollten (. oben). Das Nachtlager wird 
im Gouvernements-Gebäude genommen. Morgen früh 8 Uhr 
ſetzen die hohen Herrſchaften die Rückreiſe über Dirſchau, Czerwinsk, 
Warlubien nach Bromberg fort, wohnen dort Mittags der feierli— 
chen Grundſteinlegung zum Königsdenkmal bei und nehmen dar⸗ 
auf an dem Dejeuner theil. Nach Aufhebung der Tafel reiſen die 
Majeſtäten und das kronprinzliche Paar über Schneidemühl, Schön⸗ 
lanke, Kreuz, Landsberg a. d. W. und Küſtrin nach Frankfurt a. O. 
ab, diniren daſelbſt im Gebäude des General⸗Kommando's und 
nehmen auch dort das Nachtquartier. Am Dienſtag Vormittags 
11 Uhr treffen die Allerhöchſten und höchſten Perſonen von Frank⸗ 
furt an der Halteſtelle Rummelsburg ein, verlaſſen hier die Bahn und 
gehen auf dem hergeſtellten Eiſenbahnwege nach den Empfangsſalons, 
welche bei der Mündung des Weges von Boxhagen nach der Frank⸗ 
furter Chauſſee erbaut worden ſind und in welchen ſie von den 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes, den fürſtlichen Gä⸗ 
ſten ꝛc. begrüßt werden. Von hier aus erfolgt auch der feſtliche 
Einzug durch das Frankfurter Thor, die große und kleine Frankfur⸗ 
terſtraße, die Landsbergerſtraße über den Alexanderplatz, die Kö⸗ 
nigsſtraße über den Schloßplatz, die Stechbahn und die Schloß⸗ 
freiheit durch das Portal Nr. 5 in das königliche Schloß. Der 
König zu Pferde, umgeben von den königlichen Prinzen, dem 
Gouverneur⸗Feldmarſchall v. Wrangel, dem dienſtthuenden General⸗ 
und Flügeladjutanten ze. Von der Grenze des Weichbildes ab bis 
zum Schloſſe ſind die Straßen und Plätze durch Laubgewinde, 
Blumen, Fahnen, Flaggen und Maſtbäume mit Wimpeln zu Feſt⸗ 
ſtraßen umgeſchaffen. Auf der Reiſe des Königs nach Danzig und 
Bromberg befinden ſich, wie ich höre, in ſeiner Begleitung die 
Miniſter v. Auerswald, v. Schleinitz und Graf Schwerin, die Ober⸗ 
Präſidenten Eichmann und v. Bonin. — Heute Abends kehren 


mittelſt Seperattrains die Krönungsbotſchafter, die ehemals Reichs⸗ 


unmittelbaren, die Miniſter und Geſandten, die Oberſten-Hofchargen, 
die Generalität ꝛc, welche unterwegs das Schlot zu Marienburg beſich⸗ 
tigt und in Kreuz das Diner eingenommen haben, hierher zuruck. 
Die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes und die fürſtli⸗ 
chen Gäſte des Königs, welche heute Mittags per Extrazug von 
Königsberg abgereiſt ſind und auf der Station Kreuz das Souper 
eingenommen haben, treffen morgen früh hier ein. — Die Depu⸗ 
tation unjerer ſtädtiſchen Behörden, welche den Krönunggsfeierlich— 
keiten in Königsberg beigewohnt haben, ſind bereits heute Abends 
hierher zurückgekehrt. Geſtern waren die Herren noch zum Diner 
bei dem Oberſt-Kämmerer Grafen Redern; der Miniſter Graf 
Bernſtorff hatte den Krönungsbotſchaftern, den Geſandten und ſei⸗ 
nen Kollegen ein glänzendes Diner gegeben. — Unſere Stadt hat 
ſchon ihr Feſtgewand angelegt und aus den meiſten Häuſern wehen 
ſchon mächtige Fahnen in den preußiſchen und weimarſchen Farben. 
Auch einige deutſche Fahnen find zu ſehen. Die fremden Gäſte 
ſtrömen immer noch in Schaaren zu; von London iſt der Herzog 
von Mancheſter, von Paris die Grafin Spontini hier eingetroffen; 
dieſelbe will der Galaoper beiwohnen. Zu dieſer Feſtvorſtellung iſt 
der Andrang überaus ſtark, doch hat der König über die meilten 
Plätze verfügt. 

[Programm der I 
der Empfangsfeierlichkeiten in Ber 
gramm folgende: Ihre Königlichen mate an werden am 22. früh Frank- 
furt a. O. verlaffen und bei dem Eintreffen an der Frankfurter Chauſſee vor 
den dort erbauten Empfangsſalons von Deputirten der Stadt: dem Bürger⸗ 
meiſter Hedemann, den Stadträthen Dr. Noht und Berner, ſowie den Stadt 
verordneten Seidel, Schauß, Aſche und v. Kunowski empfangen und begrüßt 
werden. Nachdem die Allerhöchſten und höchſten Herrſchaften zu ihrer Erho⸗ 
lung daſelbſt einige Zeit verweilt haben werden und der Befehl zur Abfahrt ger 
geben worden ift, meldet der zur Führung der berittenen Korps erwählte Stadt⸗ 
rath Krug mit den Führern der Korps: dem Obermeiſter Rengert, dem Brauerei 
veſitzer Richter, dem Rittergutsbeſitzer Griebenow und dem Kaufmann Sche⸗ 
mionek, die Anweſenheit der berittenen Korps und bittet Ihre Königlichen 
Majeſtäten allergnädigſt zu geſtatten, daß die berittenen Korps ſich an die 
Spitze ſetzen und Ihre Königlichen Majeſtäten nach dem Schloſſe geleiten dür- 
fen. Das Schlächtergewerk giebt ſich hierbei die Ehre, Ihren Majeftäten ein 
Gedicht zu überreichen. Sobald alsdann Se. Königliche Majeſtät zu Pferde 
geftiegen fein werden, wird der Beginn des feierlichen Einzuges der Einwoh⸗ 


der Gingugsfefttigteiten.] Die Reihenfolge 
in iſt nach dem jetzt veröffentlichten Pro- 
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nerſchaft durch drei Signalſchüſſe, ſowie durch das Läuten aller Glocken ange- 
zeigt. Der erhaltenen Exlaubniß zufolge ſetzen ſich nunmehr die reitenden Korps 
an die Spitze des Zuges, der ſich in folgender Ordnung entwickelt: 1) der Füh⸗ 
rer der berittenen Korps, Stadtrath Krug, mit den beigeordneten Deputirten: 
dem Schlächtermeiſter Oppen, dem Brauereibeſitzer Guſtav Schwendy, dem 
Kaufmann Petſch und dem Kaufmann Treskow, 2) das Schlächtergewerk, 
Meiſter und Geſellen, 126 Mann, 3) der Brauerverein 46 Mitglieder, 4) das 
berittene Bürgerkorps SO Mitglieder, 5) das Korps der Kaufleute 100 Mit- 
glieder. Demnächſt nach Maaßgabe der beſonderen Anordnung Sr. Maj. des 
Königs über den feierlichen Einzug: 6) zwei Züge des Garde ⸗Küraſſierregi⸗ 
ments mit den Trompetern und der Standarte an der Spitze, 7) zwei ſechs⸗ 
ſpännige königl. Equipagen, in denen die dienſtthuenden Kammerherren Ihrer 
Majeſtät der Königin ſich befinden, 1 ſechsſpännige königl. Equipagen 
mit den dienſtthuenden Oberhof und Oberſten Hofchargen, und zwar in der 
erſten der Oberhof- und Hausmarſchall Sr. Maj. des Königs und der Ober⸗ 
hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Königin, in der zweiten der Oberſtkämmerer 
und der Oberſtmarſchall, 9) eine Kompagnie des Regiments Garde du Korps 
mit den Trompetern und der Standarte an der Spitze, 10) zwei Flügeladju⸗ 
tanten, 11) Se. Majeſtät der König, umgeben don Ihren Königlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen und den Prinzen des königlichen Hauſes; der 
Gouverneur zur Rechten und zur Linken der dienſtthuende General und 
der dienſtthuende Flügeladjutant Sr. Majeſtät, 12) zwei königliche Stall⸗ 
meiſter, 13) der große königliche Staatswagen mit 8 Pferden beſpannt, 
in welchem Ihre Majeſtät die Königin und Ihre K. H. die Kronprinzeſſin 
ſich befinden. Auf der rechten Seite neben den Hinterrädern reitet der Oberitall- 
meiſter, auf der linken Seite der Kommandant. Auf den Tritten des Wagens 
ſtehen die königl. Leibpagen, 14) eine Kompagnie des Regiments Garde du 
Corps, 15) ein ſechsſpänniger königl. Wagen mit den Oberhofmeiſterinnen J. 
Maj. der Königin und J. K. H. der Kronpkinzeſſin, 16) ein ſechsſpänniger kgl. 
Wagen mit den Palaſtdamen 3. Maj. der Königin, 17) ein ſechsſpanniger kgl. 
Wagen mit den Hofdamen J. Maj. der Königin, 18) ein ſechsſpänniger Wagen 
J. K. H. der Krouprinzeſſin mit den Hofdamen Höchſtderſelben, 19) ein Zug 
des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments. Bei dem Eintreffen Ihrer Königlichen Maje⸗ 
ſtäten an den mit Laub und Fahnen geſchmückten Eſtraden vor dem Thore, auf 
welchen links vom Thore Magiſtrat und Stadtverordnete mit den Stadtälte⸗ 
ſten, rechts die Geiſtlichkeit und die Vertreter verſchiedener ſtadtiſchen Behörden 
behufs des feierlichen Empfanges Ihrer Majeſtäten Platz genommen haben, nä« 
hert ſich die hierzu beſtimmte Deputation, beſtehend für den Magiſtrat aus dem 
Oberbürgermeiſter Krausnick, dem Stadtſyndikus Duncker, dem Stadtrath 
Appelius und dem Stadtrath Dr. Woeniger, für die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung aus dem Stadtverordnetenvorſteher Lüttig, deſſen Stellvertreter Schaeffer 
und den Stadtverordneten Benoit, Krahmann, Kunz II., Meyerhoff, Reimer, 
Schilde, v. Unruh und Wieſecke dem Allerhöchſten Herrſcherpaare, und werden 
Namens der Stadt Se. Maj. der König vom Oberbürgermeiſter Krausnick, 
Ihre Maj. die Königin vom Stadtverordnetenvoriteher Lüttig feierlich begrüßt. 
Unter dem Ihren Königlichen Majeſtäten dargebrachten Lebehoch ziehen ſodann 
Allerhöchſtdieſelben in das Frankfurter Thor ein, und verkünden 101 Kanonen 
ſchüſſe, daß Ihre Königlichen Majeſtäten die Stadt betreten haben. Der Zug 
begiebt ſich hierauf durch die feſtlich geſchmückte Große und Kleine Frankfurter 
Straße, durch die Landsberger Straße nach der auf dem Alexanderplatze er⸗ 
bauten, mit Fahnen, allegoriſchen Figuren und Inſchriften geſchmückten Ehren ⸗ 
pforte, wo Ihre Königlichen Majeſtäten don 112 zu beiden Seiten der Durch ⸗ 
fahrt auf terraſſenartigen Erhöhungen befindlichen Jungfrauen und 10 Ehren⸗ 
damen der Stadt in einer kurzen Anſprache begrüßt werden und die darzurei⸗ 
chenden Begrüßungsgedichte der Stadt entgegenzunehmen geruhen. Die Ueber ⸗ 
reichung der Gedichte geſchieht an Se. Maj. den König durch Fräulein Klara 
Harnecker (Tochter des Stadtraths), umgeben von fünf anderen Jungfrauen 
und begleitet von den Ehrendamen Frau Bürgermeiſter Hedemann und Stadt» 
räthin Riſch, und dem Stadtrath Riſch und Stadtverordneten Kochhann, an 
Ihre Maj. die Königin durch Fräulein Antonie Elſter (Tochter des Stadtver⸗ 
ordneten), ebenfalls umgeben von fünf anderen Jungfrauen und begleitet von 
den Ehrendamen Frau Lüttig und Aſche (Gattinnen der betreffenden Stadver⸗ 
ordneten) und dem Stadtrath Harnecker und Stadtverordneten Elſter. Nach- 
dem der Zug ſich wiederum in Bewegung geſetzt hat, wird derſelbe ohne weitere 
Untervrechung in der oben beichriebenen Weite bis zum königl. Schloſſe geführt, 
und nehmen die königl. Wagen durch das Portal V. ihre Etufayrr, während die 
berittenen bürgerlichen Korps vor dem Portal V. links nach dem Dome zu ab⸗ 
ſchwenken. Inzwiſchen haben ſich auch die Innungen, durch welche der Zug 
eht, ſobald Ihre Königlichen Majeſtäten mit Ihrem Gefolge bei ihnen vor⸗ 
über paſſirt find, nach und nach in Zügen formirt und dem feierlichen Zuge an⸗ 
geſchloſſen. An der Ecke des Schloſſes, wo die Adlerſäule ſteht, macht der Zug 
Halt, um den Befehl zum Vorbeimarſch vor Sr. Majeſtät abzuwarten. Se. 
Majeſtät hatten allerdings den Durchmarſch durch das k. Schloß genehmigt, da 
aber der k. Zug über die Schloßfreiheit ſeinen Weg nimmt, ſo geboten es die 
Umſtände, für diesmal obige veränderte Anordnung hinſichtlich des Vorbeimar⸗ 
ſches eintreten zu laſſen. Ihre Majeſtäten werden geruhen, Sich vom dekorir⸗ 
ten Balkon (über Portal II.) ebenſo nachher auf der Luſtgartenſeite vom deko ⸗ 
rirten Balkon (über Portal IV.) der verſammelten Bürgerſchaft zu zeigen. Die 
Innungen erwarten den Augenblick, wo Ihre Königlichen Majeitäten auf dem 
Balkon (über Portal IV.) erſcheinen, um den Vorbeimarſch zu beginnen. Der 
Vorbeimarſch der Iunungen ac. findet demnächſt in folgender Ordnung ſtatt: 
1) Unter dem Vortritte mehrerer, das Stadtbanner begleitenden Marſchälle er ⸗ 
Öffnen die den Innungen vom Magiſtrate beigeordneten Gewerksaſſeſſoren und 
zwar die Stadträthe Pohle Coulon, Gilow, Francke, Sehlmacher, Geſenius, 
Noldechen, Schreiner, Wunſch und Zacharias den Zug, 2) die Schützengilde 
180 Mitglieder, 3) Rüdersdorfer Knappſchaft 250 M., 4) Brunnenbauer 60 
M., 5) Tuchſcheerer und Tuchbereiter 154 M., 6) Nagelſchmiede 150 M., 7) 
Bäcker 1300 M., 8) Hutmacher 300 M., 9) Schneider 1430 M., 10) Strumpf- 
wirker 125 M., 11) Klempner 1682 M., 12) Kürſchner 421 M., 13) Barbiere 
725 M., 14) Dachdecker 205 M., 15) Kupferſchmiede 187 M., 16) Handſchuh⸗ 
macher 182 M., 17) Böttcher 430 M., 18) Zinngießer 50 M., 19) Weißgerber 
140 M., 20) Schuhmacher 5600 M., 21) Zeugſchmiede 129 M., 22) Schwert ⸗ 
feger 20 M., 23) Raſchmacher 300 M., 24) Korbmacher 335 M., 25) Gürtler 
800 M., 26) Maler 300 M., 27) Goldſchmiede 580 M., 28) Schiffbauer 133 
M., 29) Seifenfieder 44 M., 30) Konditoren 60 M., 31) Radler und Gicb- 
macher 90 M., 32) Kammacher 82 M., 33) Tiſchler und Stuhlmacher 3100 M., 
34) Feilenhauer 90 M., 35) Glaſer 320 M. 36) Tuchmacher 485 M., 37) We⸗ 
ber 1650 M., 38) Tapezierer 740 M., 39) Zimmerleute 560 M., 40) Schmiede 
700 M., 41) Stellmacher 300 M., 42) Drechsler 1300 M., 43) Steinhauer 
119 M., 44) Maurer 2500 M., 45) Meſſerſchmiede 145 M. 46) Fiſcher 70 M., 
47) Bürſtenmacher 170 M., 48) Buchbinder 1680 M., 49) Gelbgießer 180 M., 
50) Uhrmacher 356 M., 51) Pfefferküchler 117 M., 52) Seiler 64 M., 53) 
Sattler, Riemer und Täſchner 650 M. 54) Lederbereiter 158 M., 55) Schloſſer 
1600 M., 56) Töpfer 640 M., 57) Poſamentiere und Knopfmacher 570 M., 
58) Vergolder 416 M., 59) Schornſteinfeger 110 M., 60) Lohgerber 265 M., 
61) Seidenwirker 1350 M., 62) Steinſetzer 58 M., 63) Ladirer 255 M. Hier ⸗ 
an ſchließen ſich: 64) Maſchinenbauer 10,000 Mitglieder, 65) Mechaniker und 
Optiker 70 M., 66) Buchdrucker 500 M. 67) Brettichneider 250 M. 68) Band» 
macher 50 M., 69) Tabacksarbeiter 150 M. 70) Zigarrenarbeiter 700 M., 71) 
Mitglieder der Allgemeinen Fabrikarbeiter-Kaſſe zc. 3000 M. Die Feierlich⸗ 
keit des Tages wird am Abend mit einer allgemeinen Erleuchtung der Stadt 
geſchloſſen, welche Seitens der Kommunalverwaltuug die ſchon in der vorigen 
Nummer angegebenen Inſtitute, Gebäude, Monumente, Straßen und Platze 
begreift, theils durch Licht, theils durch Gas, Gasſterne, Feuerbecken und ben- 
galiſche Flammen. Während der Erleuchtung wird, wie ebenfalls ſchon berich⸗ 
tet, über der Stadt ein großes horizontales Feuerwerk mittelſt erleuchteter Bal. 
lons abgebrannt werden. 

— lEntſcheidung.] Das „Juſtiz⸗Miniſterialblatt ent- 
hält ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenz⸗Konflikte, worin ausgeführt wird, daß Anſprüche, welche 
aus der Zeit der ehemaligen Fremdherrſchaft an den Staat erhoben 
werden und entweder als eine Provinzial⸗Staatsſchuld oder als 
Adminiſtrationsſchuld eines neuerworbenen Landestheils anzusehen 
find, vom Rechtswege ausgeſchloſſen find. 

— [Erweiterung der Marine.] Dem Vernehmen 
nach wird als einleitende Maaßregel für die Vergrößerung der preu⸗ 
ßiſchen Marine eine Erweiterung der verſchiedenen Lehr und tech⸗ 
niſchen Inſtitute derſelben ſtatthaben. Namentlich würde, wie man 
hoͤrt, das See⸗Kadetten⸗Inſtitut dabei ins Auge gefaßt werden, 
deſſen gänzliche Verlegung nach einem größeren Seeplatz zugleich 
wieder ernſtlich in Betracht genommen worden iſt. In der That 
dürfte das gegenwärtig an eigentlich aktiven Offizieren nur aus 


3 Kapitäns zur See, 5 Korvetten⸗Kapitäns, 18 Lieutenants erſter 
und 21 zweiter Klaſſe, nebſt noch 10 Marine-Fähndrichs, oder zu⸗ 
ſammen nur aus 73 Köpfen beſtehende Offizierkorps unſerer jun⸗ 
gen Seemacht ſelbſt zur Beſetzung der ſchon vorhandenen Stellen 
kaum irgendwie ausreichen und die Verſtärkung derſelben durch 
ſachgemäß vorgebildete junge Kräfte muß unbedingt mit als eine 
der erſten und wichtigſten Aufgaben für die Regierung erachtet 
werden. Nächſtdem ſoll noch eine möglichſt ſtarke Steigerung der 
Zahl der ſogenanten Auxiliar⸗Offiziere in Abſicht genommen ſein, 
deren unſere Marine zur Zeit nur 10 befigt, wovon ſich augenblick⸗ 
lich 3 zur Dienſtleiſtung auf die engliſche Marine abkommandirt 
befinden. Auch die Vermehrung der Marine-⸗Ingenieurs und wo 
möglich gleich die Erhebung dieſer Branche zu einem militäriſch or⸗ 
ganiſirten Korps wird bei der großen Zahl der ſchon vorhandenen 
Schrauben⸗Fahrzeuge als ein überaus dringendes Bedürfniß be’ 
zeichnet. An dem vorzugsweiſe defenſiven Charakter der neuen 
Flottenſchöpfung wird übrigens allen Anzeichen nach vorläufig noch 
ſtreng feſtgehalten werden, vielleicht jedoch, daß der Zutrikt der 
Hanſeſtädte zu der preußiſchen Flottenſchöpfung und der hiermit 
zugleich verbundene größere Zufluß an jeetüchtig vorgebildeten Be 
mannungskräften hierin unmittelbar eine Aenderung eintreten laſſen 
dürfte und daß dann die angefangenen Schiffsbauten über die Er 
bauung von Kanonenbooten und Korvetten zunächſt bis auf einige 
Mittel⸗Schrauben⸗Fregatten ausgedehnt werden möchten. 
— [Ein Preß⸗Prozeß.] Nach den bekannten militär 

ſchen Exzeſſen in Greifswald, die bekanntlich auch im Abgeordne— 
tenhauſe durch den Abgeordneten Burghart zur Sprache gebracht 
wurden, enthielten die „Militäriſchen Blätter“ einen an den Bor 
fall anknüpfenden Artikel, der durch feine verletzende und provozi* 
rende Form nicht geringeres Aufſehen erregte als die Exzeſſe ſelbet 
Die königliche Staatsanwaltſchaft wollte wegen des Artikels gegen 
den Redakteur Klage erheben, mußte aber, da derſelbe dem Offizier“ 
ſtande angehört, hierzu die vorherige Zuſtimmung der vorgelegte 
militäriſchen Behörde einholen. Dieſe Zuſtimmung iſt, wie mal 
den „H. N.“ mittheilt, verweigert worden, und es ſoll nun, wie 
heißt, gegen den Verleger und Drucker des Blattes mit einer An“ 
klage vorgegangen werden. 


T Königsberg, 19. Okt. [Zu den Krönungsfeſtlich 
keiten.] Geſtern hat die Krönung bei prachtvoll ſchöͤnem Wetten 
ſtattgefunden (. Tel. in Nr. 245). Alles ging dem Programm ge 
mäß; ich werde mich alſo, um dies nicht wiederholen zu müſſel 
darauf beſchränken, über die Momente zu berichten, welche ein be 
ſonderes Gewicht hatten, oder auf das Gemüth des Zuſchauers einel 
beſonderen nachhaltigen Eindruck machten. Um 10 Uhr trat del 
Krönungszug aus den innern Gemächern des Schloſſes heraus un 
ſchritt durch den auf dem innern Schloßhofe an der öftlihen S 
mit königlicher Pracht errichteten Thronhimmel, dann die Trept® 
herunter, durch den bis zur Kirche führenden Krönungsgang, wel 
cher mit rothem Tuch beſchlagen auf goldenen Säulen ein Dach vol 
unten weißer Seide und oben rothem Tuch trägt und durch ſel 
zierliche luftige Bauart einen ſehr guten Eindruck macht, zur Kirche 
Die Majeftäten wurden von dem auf dem innern Schloßplatze 
ſammelten Volke mit enthuſiaſtiſchem Hurrahrufen empfangen, 
Meyerbeerſche Krönungsmarſch wurde geſpielt und die Glocken 
teten. Die Schloßkirche war zum Zwecke des Krönungsaktes vol 
ſtändig renovirt. Auf meiſt weißem Grunde war eine große Ma 
Goldverzierungen angebracht; von den Tribünen hingen rothſal, 
meine goldbeſetzte Teppiche herab. An den mittleren beiden det 
Pfeiler der Kirche ſtanden die beiden Throne Ihrer Majeſtätel 
rechts von dem Altare der des Königs, links der der Königil, 
auf der zweiten Stufe des Thrones des Königs war zu fell 
Rechten ein Seſſel ohne Lehne für den Kronprinzen aufgeſtel 
Die Throne, Thronhimmel u. ſ. w. waren von ſcharlachfarbige“ 
Tuch. Roth war überhaupt die dominirende Farbe; roth 
ren die Röcke der Domchorſänger auf dem Orgelchor, roth 
Röcke der Pagen, roth die Mäntel der Ritter des Schwarzen g 
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Ordens u. ſ. w. Der König erſchien in der letzterwähnten Tra 
den Helm in der Hand, die Königin in weißer Robe. Beide M 
jeſtäten wurden beim Eintritt in die Kirche von je einem höhen 
Königsberger Geistlichen nebſt je der Hälfte der übrigen Köni 
berger Geiſtlichkeit empfangen. Bei dem Eintritt der Königin 
tonirte der Domchor den Palm 100; dann folgte die Liturd 
ganz wie in der Berliner Domkirche. Die eigentliche Krönung 
predigt hielt der Oberhofprediger Dr. Hoffmann aus Berlin. 30 
Krönungsakte ſelbſt wurde die katholiſche Geiſtlichkeit auf eine 
dahin für fie reſervitte Tribüne geführt. Der König ließ ſich 0 
Mantel des Schwarzen Adler-Ordens abnehmen und den Krönung‘ 
mantel (Purpurſammet mit Adlern und Kronen geſtickt und 4 
melin) umlegen, beſtieg die Stufen des Altars, nahm vom A 
die Krone und ſetzte ſie ſich auf ſein Haupt. Unter Weihegebel 
des Konſekrators ergriff der König nach einander das Scepter, di 
Reichsapfel und das Reichsſchwerk und drehte ſich mit dieſen AH 
buten in der Hand dem Publikum zu. Der Hofprediger Dr. Th 
len rief ſodann: „Heil dem Könige! Dein find wir. Mit Dir 5 
ten wir es. Friede ſei mit Dir! Amen! Und alles Volk ja 
Amen!“ worauf die Verſammelten „Amen!“ antworteten. — 
Königin empfing, nachdem ihr der Krönungsmantel (Purpur 0 
Hermelin) umgelegt war, die Krone aus der Hand des Nöni 
Wieder rief Dr. Thielen: „Heil der Königin! Dein find wir 1. 
und wieder ſtimmten die Verſammelten in das „Amen“ ein. 0 
Majeſtäten knieten nun gegen den Altar und der Konſekrator I 
über fie den Segen, und die ganze Verſammlung kniete dazu N 
der. Vor und nach dem Geſange von „Herr Gott Dich loben ui, 
fanden die Gratulationen Seitens der Prinzen und Prinzeſſini 
ſtatt. Der Kronprinz kniete dabei vor der Königin nieder und 
deckte ihre Hand mit Küſſen, wurde aber von ſeiner erhabenen N 
ter in die Höhe gezogen und zweimal auf die Lippen geküßt. 
dem Geſange des Palm 121 verließ der Kroͤnungszug die Kirche 90 
begab ſich längs des Krönungsganges nach den inneren Gemächern 
Schloſſes. Die Diplomaten und Landtags mitglieder, welche Ih; 
der König bei feinem Eintritte in die Kirche begrüßt hatte, ver 
ben ihre Tribunen. Im Innern des Schloſſes empfing der 
die Gratulationen der katholiſchen Geiſtlichkeit und der Reichs 
mittelbaren. Um 1 Uhr 5 Minuten trat er wieder auf den f 
nungsbalkon, empfing die Glückwünſche des Fürſten Hohenzell, 
des Präſidenten Simon und des Grafen Dohna⸗Lauck und ve 
immer die Krone auf dem Haupte und das Scepter in der Re 15 
die Thronrede. Unterdeß verweilten die Königin und die ei 
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finnen an den Anfangs geſchloſſenen, ſpäter geöffneten Fenſtern des 
Schloſſes. Der Miniſter des Innern publizirte die Amneſtie und 
die Standeserhöhungen und der Reichsherold rieſ: „Es lebe der 
König Wilhelm“, in welchen Ruf das Kopf an Kopf gedrängt ſte⸗ 
hende Volk einſtimmte. Zum Schluſſe wurde unter Begleitung 
verſchiedener Muſikchore, an verſchiedenen Orten poſtirt, „Nun 
danket alle Gott“ gelungen; der König neigte dreimal das Scepter 
undedie Zerimonie war beendet. Um 5 Uhr war Banket im Thron⸗ 
immer und um 5 ½ Uhr Galadiner im Moskowiterſaal, wohin 
ich nach dem Bankeit die Majeſtäten begaben und mehrmals huld⸗ 
voll durch die Reihen der Tafeln ſchritten. Des Abends fand eine 
Umfahrt der Majeſtäten im geſchloſſenen Wagen, gefolgt von dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Karl jo wie von dem kronprinzlichen 
Paar in offenen Wagen durch die brillant erleuchteten Straßen ſtatt. 

T Königsberg, 20. Okt. Geſtern um 8 ½ Uhr fand das 
Hofkonzert auf dem Moskowiterſaale ſtatt. Der Saal iſt 19 
Fuß hoch, 57 F. breit und 265 F. lang; er liegt über der Schloß⸗ 
kirche, auf dem Gewölbe derſelben und führt ſeinen Namen zu 
Ehren einer 1516 daſelbſt aufgenommenen moskowitiſchen Geſandt— 
ſchaft. Dieſer Rieſenſaal war zu dem ſchon früher erwähnten Gala- 


diner, ſo wie zum Hofkonzert reſtaurirt und mit wahrhaft fürſtli⸗ 


cher Pracht ausgeſtattet. Am nördlichen Ende des Saales war die 
Tribüne für die Muſiker, darunter der Domchor und die Mitglier 
der unſrer muſikaliſchen Akademie. In der Mitte des Saales war 
eine kleine Erhöhung angebracht, wo auf gewöhnlichen Rohrſtühlen 
die Majeſtäten, die Prinzen, das Gefolge und die fremden Gäſte 
ſaßen. In der erſten Reihe, die Majeſtäten natürlich in der Mitte, 
ſaßen von links angefangen: der Herzog von Magenta, Lord Cla⸗ 
rendon, der Großherzog von Weimar, die Prinzeſſin Alexandrine, 
der Großerzog von Baden, die Prinzeſſin Friedrich Karl, der Groß⸗ 
fürſt Nikolaus, die Großherzogin von Weimar, der König, die 
Königin, der Erzherzog Karl Ludwig, die Prinzeſſin Karl und 
dann noch ſechs fremde Prinzen. Der franzoöſiſche und der jardie 
niſche Botſchafter trugen das Band des Schwarzen Adlerordens. 
Der Kronprinz ſaß in der zweiten Reihe, die Kronprinzeſſin war 
nicht erſchienen; fie ſoll ſeit Freitag Abend unpäßlich ſein. Um ?/,9 
Uhr erſchien der Hof; das Programm brachte: Ouvertüre zu Eg⸗ 
mont von Beethoven, Begrüßungschor der Jungfrauen und Män⸗ 
ner aus Judas Makkabäus von Händel, Ave verum, Chor 
a capella von Mozart, geſungen vom Domchor, Scene aus Or⸗ 
pheus von Gluck (Orpheus und die Furien), geſungen von Frau 
Jachmann⸗Wagner und dem Chor. Taubert dirigirte; die Aus⸗ 
führung war vollendet. In der Pauſe wurden Erfriſchungen ge⸗ 
reicht; die Majeſtäten unterhielten ſich in huldvoller Weile mit den 
in ihrer Nähe befindlichen Perſonen. Der zweite Theil des Pro- 
gramms brachte die Ouvertüre zu Struenſee von Meyerbeer, das 
Kreuzerſche Quartett: „Das iſt der Tag des Herrn“, von den älte⸗ 
ren Mitgliedern des Domchors geſungen, den Prieſtermarſch aus 
Athalia von Mendelsſohn und den Krönungspſalm von Händel. 
Gleich nach Beendigung des zweiten Theils, etwa um 10½ Uhr, 
verließ der Hof nebſt Gefolge den Saal. — Heute Morgen fuhren 
die Diplomaten ab. Um 9½ Uhr fand in der Schloßkirche Got⸗ 
tesdienſt und Dankgebet nach altem Herkommen ſtatt. Um 11 Uhr 
ließ ſich die Königin die jungen Damen, von welchen ſie beim Ein⸗ 
drag empfangen war, vorſtellen, geruhte ihnen ihren Dank auszu⸗ 
cken, beftete den beiden Sprecherinnen eigenhändig Broſchen 
von Aluminium an und überreichte den übrigen Damen ebenſolche 
in Schächtelchen. 3 * g 
Königsberg, 19. Okt. [Zur Krönungsfeier.] Die 
geſtrige Illumination war mehr als glänzend. Sie erſtreckte ſich 
auf die fernſten Stadttheile, auf die Wohnungen der Aermſten. 
Die Majeftäten und das Kronprinzliche Paar wurden bei der Um— 
fahrt mit Enthuſiasmus empfangen, waren ſichtlich erfreut und 
dankten grüßend nach allen Seiten. Die Königin iſt zum Chef des 
4. Garde⸗Grenadier-Regiments ernannt, und erhält das Regiment 
die Zuſatzbenennung „Königin“. Die Königin Wittwe iſt zum 
Chef des 3. Garde-Grenadier-Regiments ernannt und erhält das 
Regiment die Zuſatzbenennung „Königin Eliſabeth“. — Der ge⸗ 
ige Ball zum Beſten der deutſchen Flotte war zahlreich beſucht. 
— Die durch die Amneſtie begnadigten Gefangenen ſind geſtern 
ſofort hier entlaſſen worden. — . 
Heute Mittag hat die angeſagte Defilircour bei Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Königin im Thronſaale ftattgefunden. Der dabei entfaltete 
Glanz und die Pracht der anfahrenden Equipagen zogen auf dem 
Schloßplatze und in den benachbarten Straßen eine ungeheure Mens 
ſchenmaſſe herbei. — Die „Hartungſche Zeitung“ erfährt, daß Se. 
kaj. der König vor Beginn des Krönungszuges J. Maj. der Koͤ⸗ 
nigin den Schwarzen Adlerorden verliehen, und daß zur ſelben 
Stunde die Königin⸗Wittwe in Sansſouci denſelben Orden erhals 
ten habe. Unmittelbar vor der Krönung empfingen der Miniſter⸗ 
präſident Fürſt zu Hohenzollern den Stern zum Großkomthurkreuz 
des Hohenzollernordens, der Geh. Regierungsrath Borck das Kom⸗ 
thurkreuz dieſes Ordens. Das Großkreuz des Rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub erhielt der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten Graf Bernſtorf, den Kronenorden erſter Klaſſe der Miniſter 
des königlichen Hauſes v. Schleinitz. i — 5 
Königsberg, 20. Okt. Zu dem geſtrigen offiziellen Diner 
des Miniſters des auswärtigen, Grafen Bernſtorff, waren die frem⸗ 
den Botſchafter und Geſandten und das geſammte diplomatiſche 
orps geladen. Der Geſandte des Königs der Niederlande brachte 
den Toaſt auf Ihre Majeſtäten, Graf Bernſtorff einen Toaſt auf 
ie Souveräne aus. Zu dem Diner des Grafen Redern waren die 
ehemals Reichsunmittelbaren und andere Hochgeſtellte geladen. — 
Um 8 Uhr Abends bewegte ſich unter großem Andrange ein ſolen⸗ 
ner Fackelzug der Studirenden dem königlichen Schloſſe zu. — Der 
König und die Königin werden ſich mit dem Kronprinzlichen Paare 
und kleinem Gefolge um 1 Uhr nach Danzig begeben, die Prinzen 
und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes reisen mittelſt Extrazu⸗ 
ges um 2 Uhr nach Berlin. Das Wetter iſt fortdauernd ſchön. 
Breslau, 20. Okt. [Straßenexzeſſe.] Auf dem Blücher⸗ 
platz iſt es vorgeſtern Abend zu tumultuariſchen Scenen gekommen, 
wobei Wache einſchreiten mußte und auch mehrfache Verhaftungen 
vorgekommen ſein jollen. Man wollte die Blücherſtatue wieder 
illuminiren, was Seitens der Polizei verhindert wurde. (Schl. 3.) 
Stralſund, 19. Okt. [Schilldenkmal.] Der Schillſſche 
Verein hat bekanntlich Gelder zur Errichtung eines angemeſſenen 
enkmals auf dem Grabe Schills in Straljund geſammelt und 
auch die erforderlichen Mittel dazu zuſammengebracht. Da der be⸗ 
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treffende Kirchhof jedoch innerhalb des Feſtungsrayons belegen, ſo 
hätte die Erlaubniß zur Auſſtellung dieſes Denkmals nach dem 
Rayonreglement nicht ertheilt werden dürfen. Es iſt indeß Aller⸗ 


hochſten Orts befohlen worden, der Aufſtellung des Denkmals nichts 


entgegenzuſetzen. Intereſſant ift hierbei, daß der betreffende Aller⸗ 
höchſte Befehl aus Compiegne datirt iſt. (Elb. 3.) 

Thorn, 19. Oktober. [Polniſche Agitation.] Dem 
„Nadwislanin“, welcher den genialen Einfall hatte, den von allen 
Verſtändigen mit Zuſtimmung aufgenommen Hirtenbrief des Bi⸗ 
ſchofs von Kulm, „als eine Mahnung der biſchoͤflichen Behörde an 
die Diözeſangeiſtlichkeit deutſcher Herkunft im Intereſſe der natio⸗ 
nalen Beſtrebungen, ſicher des „Nationalvereins“ zu bezeichnen, 
entnehmen wir folgende bemerkenswerthe Notiz: In unſerer Ge— 
gend hat ſich ein laudwirthſchaftlicher Verein polniſcher Gutsbeſitzer, 
welcher ſich in Straßburg verſammelt, gebildet. Der Sekretär 
deſſelben, J. v. Lyskowski, macht in dem beſagten Blatte vom 10. d., 
um die katholiſche Geiſtlichkeit zum Beitritt einzuladen, bekannt, 
daß der Zweck des Vereins ſich nicht ausſchließlich auf den Landbau 
richtet, ſondern ſtatutenmäßig dahin gehe, den Zuſtand des polni⸗ 
ſchen Volkes zu verbeſſern, die Sittlichkeit deſſelben zu heben und 


beſonders die Maßigkeitsvereine zu unterflügen. Deshalb iſt der 


Beitritt der Geiſtlichen zu dem Verein nicht nur nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, ſondern er wird ſogar ſehr gewünſcht. Das iſt ein ſehr unver⸗ 
fängliches Beſtreben. Aber nichtsdeſtoweniger berichtet dieſelbe 
Nummer, daß dieſer Verein in ſeiner Sitzung vom 3. d. ſchließlich 
eine Deputation (delegacyg) gewählt hat fur die Verſammlung 
in Horodlo „zum Beweiſe der nationalen Angehörigkeit der Woje— 
wodſchaft Kulm zum ganzen polniſchen Vaterlande“. (D. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 18. Okt. [Die Bundesreform.)] 
Es iſt für die hieſige Auffaſſung der deulſchen Verhältniſſe ſehr be⸗ 
zeichnend, daß die einflußreichſten Organe jetzt, wo von einer gründe 
lichen Reform des Bundes lauter als jemals ſeit dreizehn Jahren 
die Rede iſt, die preußiſche Führung ſelbſtverſtändlich total verwor⸗ 
fen und von der Tagesordnung abgeſetzt wird, aber der Dualismus 
der beiden deutſchen Großmächte nicht minder, und den Vorzug 
erhält die Trias als diejenige Form, für die angeblich alle deutſchen 
Fürſtenhäuſer am leichteſten zu gewinnen find und die in Wahrheit 
den Einfluß Oeſtreichs im Bunde beſſer ſichern würde, als der 


Dualismus; denn ſie führt ſeine beiten Bundesgenoſſen, die Mittels 


ſtaaten, unmittelbar in die oberſte Leitung ein und ſtellt die Stütze, 


die man braucht, bequem zum direkten Gebrauch hin. Natürlich 
ſoll ſich weder das Wiener noch das Berliner Kabinet an der Pro— 
poſition, die vorläufig noch in das Gebiet der Träume gehört, die 
Finger verbrennen, ſondern man wirft den geſchäftigen Miniſterien 
der Mittelſtaaten, namentlich Hrn. v. Beuſt, die Tonne zum Spie— 
len hin, mögen ſie auf ihr eigenes Riſiko das Ding vorwärts trei⸗ 
ben, jo weit fie können. Wie man ſich nun eine Exekutive, bejte- 
hend nicht aus Geſandten, jondern aus den Miniſterien der einzele 
nen Staaten komponitt und in Wirkſamkeit denkt, dafür reicht une 
jere Phantaſie nicht aus und das Triumvirat des Dreimänner⸗ 
programmms hat im Vergleich damit noch immer den Vorzug der 
Dankbarkeir. Wie nun aber gar ein Parlament mit Vertretern 
Deutſch⸗Oeſtreichs neben dieſer Exekutive beſtehen ſoll, dafür fehlt 
uns jede Vorſtellung. Die „Preſſe“, die einen bezüglichen Artikel 
der „Wiener Korreſpondenz“ (die ihr diesmal ſehr genau unterrich⸗ 
tet ſcheint) wiedergiebt, und zwar unter der Rubrik „Ausland“, be⸗ 
dauert, daß eine gute Sache durch das Patronat der Herren v. Beult 
und Borries diskreditirt werden ſoll, wodurch nur Waſſer auf die 
Mühle der Kleindeutſchen fließen würde. Der letztere Satz iſt rich— 
tig, das Patronat aber entſpricht durchaus der Güte der Sache. 
Daß der Bund nicht bleiben könne, wie und was er iſt, dieſe Ueber— 
zeugung wird ohne Zweifel auch vom Wiener Kabinet, getheilt; 
eben jo ſicher erſcheint uns aber, daß daſſelbe zu keiner Art von Re— 
form freiwillig ſeine Hand bieten wird, welche die Machtſtellung 
Oeſtreichs im Bunde weſentlich alterirt und der deulſchen Bewe— 
gung ein parlamentariſches Ventil eröffnet, ihr gar das geignete 
Bett gräbt. So lange Graf Rechberg im Amte iſt, kann man fur 
die Erhaltung des status quo in der Hauptſache ohne Sorge ſein. 
— [Die modeneſiſchen Truppen.] Mit dem Herzog 
von Modena ſind Seitens der Regierung Unterhandlungen ange— 
knüpft worden über ein Arrangement bezüglich der 6000 Mann mo- 
deneſiſcher Truppen, welche ſeit Solferino von Oeſtreich erhalten 
werden. Gutunterrichtete Perſonen verſichern, daß der Herzog von 
Modena zu einem ſolchen Abkommen ſelbſt die Hand geboten, da 
die Unkoſten, welche das kleine Heer, obſchon Oeſtreich den Sold 
zahlt, auch ihm verurſachen, auf die Dauer ſelbſt für einen jo rei— 
chen Fürſten zu empfindlich werden. Welcher Art das erwähnte 
Arrangement ſein wird, darüber verlautet noch nichts. Es ſind nur 
zwei Auswege denkbar. Entweder entbindet der Herzog die Trup⸗ 
pen des Eides, oder fie werden der öſtreichiſchen Armee inkorporirt. 
Letzterer Ausweg ſcheint der Regierung am wenigſten zuzuſagen. 
— [Die Krönungsfeier in Königsberg! giebt der 


„Oſtd. Poſt“ Veranlaſſung zu einem Leitartikel in dem es heizt: 


„Billige und gerechte Hoffnungen werde ich erfüllen, aber keine 
Extravaganzen, meine Herren, die liebe ich nicht!“ Dieſe einfachen 


Worte, die Wilhelm L zu den Bürgern von Eſſen geſprochen, bil⸗ 


den gewiſſermaßen den Schlüſſel zu der ungekünſtelten Begeiſterung, 


mit welcher das preußiſche Koͤnigspaar jetzt bei der Reiſe nach Stö- 
nigsberg allenthalben empfangen wird. Das iſts denn auch haupt⸗ 


ſächlich, was dieſer Staatsaktion politiſche Bedeutung und Trag⸗ 
weite verleiht, ja, was fie zur Kehrſeite des Rendezvous von Com- 


piögne ſtempelt. Ein Fürſt und ein Volk, die guten, feſten Glau⸗ 


ben zu einander haben, ein Monarch, der billig genug denkt, um 


ſeinen Unterthanen zuzugeſtehen, was dieſe mit Fug und Recht von 


ihm erwarten können; eine Nation, die in klarer Verſtändigkeit 


ſich von allen Ueberſtürzungen ferne zu halten weiß, die der Zeit 
und den Umſtänden hinlanglich Rechnung trägt, um Alles ſorglal⸗ 
tig zu vermeiden, was den Herrſcher aus den Bahnen einer ruhig 


geordneten, zwar langſam, aber ſtetig fortſchreitenden Entwicklung 
in die Irrwege des Manteuffel'ſchen Syſtems zurückdrängen konnte: 
das iſt vielleicht kein glänzendes Schauspiel, wie der Imperialis⸗ 
mus liebt, dafür aber ein Bild voll wohlthuender Zufriedenheit 
und offenherziger Ehrlichkeit, wie es dem deutſchen Charakter wohl 
anſteht. König Wilhelm wird wohl dem Motto treu bleiben „daß 
es ſein ernſtlicher Wille ift, gerechte Hoffnungen zu befriedigen und 
keinen Extravaganzen Vorſchub zu leiſten“. Er wollte, daß Wahr⸗ 
heit zwiſchen ihm und ſeinem Volke ſei; deshalb hat er jenes 
Manteuffel ſche Regime befeitigt, welches die Wahlfreiheit mittelſt 


aller möglichen bureaukratiſchen Kniffe fälſchte und die Preßfreiheit 
zur Illuſion ſtempelte, indem es den Druckern mit Konzeſſionsent⸗ 
ziehung drohte. Allein er hat den Kammern nicht minder offen 
erklärt, daß er ihr Dreinreden in die Heeresreorganiſation nicht 
dulden werde; er bat ſich dem Plane widerſetzt, über eine Pairs⸗ 
kammer, die ohne alle Wurzel im Volke ſei, einfach zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen, wie fie ſelber es mit den meiſten freiſinnigen 
Regierungövorlagen, den Geſetzen über Einführung der Zivilehe, 
Aufhebung der Wucherſtrafen u. |. w. Jahre hindurch gethan. Man 
kann ſich einigermaßen wundern, daß dies Alles der Volksthüm⸗ 
lichkeit des Königs nicht geſchadet hat, offenbar nur aus dem 
Grunde, weil er in den Maſſen die Ueberzeugung zu erwecken ge⸗ 
wußt hat, daß er es ehrlich mit der Sache des Fortſchrittes meine 
und daß wer ihn drängen wolle, mit ihm am allerwenigften zum 
erwünſchten Ziele komme. Iſt aber der Wurm des Zweifels ent⸗ 
fernt, der ſich jo gerne zwiſchen Regierenden und Regierten einni⸗ 
ſtet und Alles vergiftet, dann werden Aufgaben leicht, deren Löͤſung 
früher unmöglich dünkte. Dieſe Lehre ſollte man mit goldenen 
Lettern an den Thronſälen aller Reiche und Staaten prangen laſ— 
ſen. Kein noch ſo geſchickter Staatsſtreich, keine noch jo gewandt 
durchgeführte Intrigue kann das ersetzen und aufwiegen, was Dfr 
fenheit und gerader Sinn bei den Völkern zu erwirken vermag. 

— [Die Sprachagitation in den Schulen.] Be 
kanntlich wurden in Böhmen und Mähren mehrere Gymnaſien 
und Realſchulen, im Sprachgebiete der Slovenen ein Untergym⸗ 
naſium und eine Unterrealſchule den Anforderungen der flaviſchen 
Nationalpartei gemäß eingerichtet und an dieſen Lehranſtalten die 
czechiſche, reſp. ſloveniſche Sprache als Unterrichtsſprache eingefuhrt. 
Die ſlaviſchen Schulapoſtel, welche vor Kurzem ihren Unterricht 
beginnen ſollten, können aher ihres Triumphes nicht froh werden. 
In den czechiſchen Gauen ſtellt es ſich heraus, daß man eine unge⸗ 
nügende Anzahl von Schulbüchern in bohmiſcher Sprache beſitzt 
und ſieht ſich genöthigt, in einigen Disziplinen den Unterricht in 
czechiſcher Sprache mit Zugrundelegung eines deutſchen Buches 
vorzunehmen; in der Phyſik mußte der Lehrer nach mehreren Ver⸗ 
ſuchen, ſich ſeinen Schülern mittelſt des czechiſchen Idiomes ver— 
ſtändlich zu machen, wieder zum Deutſchen zurückkehren. Die me⸗ 
lodiſche Sprache der Königinhofer Handſchrift entbehrte aller wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kunſtausdrücke für dieſes Fach, und die Schüler wolle 
ten von den neugeſchaffenen Lauten nichts wiſſen. Noch ſchlechter 
geht es in Slovenien, wo das Komité der fanatiſchen Nationalen 
jetzt eingeſtehen muß, daß aus Mangel an irgend welchen ſloveni⸗ 
ſchen Schulbüchern man vorläufig ganz bei der deutſchen Unter⸗ 
richtsſprache verbleiben müſſe. In Böhmen hofft man dem drin— 
gendſten Bedarfe an Elementarlehrbuchern durch Ueberſetzungen 
und theilweiſe auch durch Originalarbeiten binnen Kurzem abzus 
helfen; es fehlt nicht an Schriftſtellern und an Verlegern, welche 
bei dieſer hervortretenden Nachfrage nach entſprechenden Lehrbüchern, 
ſolche auf den Markt bringen wollen und damit noch ein leidliches 
Geſchäft zu machen hoffen. Man wird binnen Kurzem wenigſtens 
den allerdringendſten Bedarf an Lehrbüchern aus „nationalen“ (2) 
Mitteln beſtreiten können. Ob bei dieſen mageren Behelfen die 
wiſſenſchaftliche Entwickelung der Schüler nicht zurückbleibt hinter 
jenen ihrer deutſchen Landsleute, denen ein hundertfach reicherer 
literariſcher Behelf für ihre Ausbildung zu Gebote ſteht, mögen die 
Herren Wenzig und Proſt entſcheiden. Die czechiſchen Eltern ſchei— 
nen vorläufig ihren Kindern die reiche deulſche Literatur offen erhal⸗ 
ten zu wollen und ſchicken fie deshalb großentheils in deulſche Lehr⸗ 
anſtalten. In Slovenien will ſich Niemand finden, der die noth⸗ 
wendigen „nationalen“ Lehrbücher überſetzt oder verfaßt, da er für 
dieſelben keine Verleger finden kann. Die Buchhändler in Krain 
glauben nämlich bei dem geringen Leſerkreis, den ſloveniſche Werke 
im günſtigſten Falle haben durften, nicht nur keine Honorare zah— 
len, ſondern die Bücher nicht einmal verlegen zu können, wenn der 
Autor ihnen das Werk ſchenkt. Wie jämmerlich es unter ſolchen 
Verhältniſſen um die „ſloveniſche Literatur“ ausſehen muß, kann 
man ſich denken. Es wird den Herren Toman und Genoſſen im 
beiten Falle nur möglich ſein, mit Aufwendung nicht ganz unhedeu⸗ 
tender Geldopfer von Seite der zum Zwecke der Bücherausgabe 
gegründeten ſloveniſchen „Matika“ ein für allemal den allernöthig⸗ 
ſten Bedarf an floveniſchen Schulbüchern für den Gebrauch der 
Gymnaſien und Unterrealſchulen zu liefern. Dieſe vereinzelten 
Exemplare werden dann Jahr und Tag in Anwendung bleiben, 
ehe ſie eine neue verbeſſerte Auflage oder gar die Ausgabe eines 
Konkurrenten erleben. Daß die Slovenen auf dieſem Wege noch 
weniger als die Czechen in der Lage ſein werden, mit den Deut⸗ 
ſchen in der Entwickelung ihres Schulweſens gleichen Schritt zu 
halten, liegt auf der Hand; wir Deutſchen können uns nur gluck⸗ 
wünſchen, wenn unſere ſlaviſchen Gegner ſich recht gründlich in 
ihre „nationale“ Erziehung vertiefen und von jeder Germaniſation 
der Schule fern halten; dann bleibt uns die Hegemonie, welche die 
reichere Bildung und Intelligenz ſtets ausübt, auf allen Gebieten 
unbeſtritten. (B. Z.) 


Wien, 19. Okt. [Steuerausſchreibung.] Die heutige 
„Wiener Zeitung? enthalt ein kaiſerliches Patent, durch welches 
für den ganzen Umfang des Reiches die Ausſchreibung direkter 
Steuern für das Jahr 1862 in der Art und in dem Ausmaaße ans 
geordnet wird, wie ſie das kaiſerliche Patent vom 8. Oktober 1860 
für das Jahr 1861 angeordnet hatte. Das Patent wird dadurch 
motivirt, daß die Prüfung des Staatsvoranſchlages durch den 
Reichsrath noch nicht ſtattfinden, und deshalb der Staatsaufwand 
für das Jahr 1862 im Verfaſſungswege nicht feftgeftellt werden 
konnte, weshalb für die laufenden Staatsbedürfniſſe andererſeits 
Vorſorge getroffen werden mußte. Der Vorbehalt iſt ausgeſpro⸗ 
chen, etwa erforderliche im Verfaſſungswege zu beſchließende Aen⸗ 
derungen noch im Laufe des Verwaltungsjahres eintreten zu laſſen. 

Peſth, 16. Okt. [Der Ma giſtrat der Stadt Peſth] 
hat heute den Beſchluß gefaßt, eine Adreſſe an Se. Majenät mit 
der Erklärung zu richten, daß, da von der Kaiſerl. Statthalterei 
und Kaiſerl. Hofkanzlei mehrere ungeſeßztliche Verordnungen herab⸗ 
gelangt ſeien, der Magiſtrat dieſe ſo wie alle fernerhin herablangen⸗ 
den bei Seite legen werde, m Falle die Vollziehung einer 


und i 
dieſer oder fernerer ungejeglider Verordnungen gefordert werde, 
in corpore zutückzutreten eutſchloſſeu ſei. a 

— lungariſche Justiz] Aus Plata wird dem „P. Lloyd” 
berichtet, daß der Stuhlrichter Paul Horvath die Trinkgeſchirre einer 
Schänke der genannten Ortſchaft unterſucht und dem Wirthe eine 
Strafe von 5 Fl. diktirt habe. Als der Verurtheilte ſich darauf be⸗ 


rief, daß feine Geſchirre den geſetzlichen Anforderungen auf das Ge⸗ 
naueſte entſprächen und nach der Urſache der über ihn verhängten 
Strafe fragte, hat der Stuhlrichter, ob dieſer Einwendung er⸗ 
grimmt, den Frageſteller trotz feines Alters und angeblicher Schwäche 
niederziehen und mit Stockſtreichen traktiren laſſen. 


Bayern. München, 17. Okt. [Baron Wulffen.] Ueber 
das Unglück, welches den Frhrn. v. Wulffen betroffen, gehen der 
„N. M. 3. folgende Details zu: Die Königin hatte den Tag, an 
welchem Baron Wulffen im vorigen Jahre, wie gemeldet, in der 
Nähe des Königsſees verunglückte, auserſehen, um mit einer klei⸗ 
nen Feſtlichkeit dort die Wiedergeneſung des Begleiters ihrer Söhne, 
des Kronprinzen und des Prinzen Otto, zu feiern. Ihre Majeſtät 


hatten für Baron Wulffen auch ein kleines Geſchenk beſtimmt, aber 


ehe dies ihm an Ort und Stelle überreicht werden konnte, ſtürzte 
der unglückliche Mann ebendaſelbſt zum zweiten Male herab, und 
blieb bewußtlos liegen. Wir müſſen jedoch beifügen, daß Manche, 
die in den letzen Monaten den Freiherrn v. Wulffen in den Stra⸗ 
Ben Münchens zu Geſicht bekamen, ein auffallendes Weſen an ihm 
wahrnehmen konnten, und daß ſie der Zweifel beſchlich, ob ſeine 
Geſundheit völlig wiederhergeſtellt worden, und daß die erlittene 
Gehirnerſchütterung Spuren davon auch äußerlich zurückließ. Ein 
gewiſſer Mangel an Selbſtbeherrſchung ſcheint zurückgeblieben zu 
ſein, und iſt wohl auch zur Urſache des zweiten beklagenswerthen 
Unfalls geworden. Uebrigens ſoll ſein Befinden doch der Art ſein, 
daß eine baldige Wiedergeneſung von den behandelnden Aerzten 
ziemlich beſtimmt gehofft wird. 
a München, 18. Okt. [Die griechiſche Thronfolge⸗ 
frage.] Wie man hört, bildete die Thronfolgefrage für Griechen: 
land neuerdings einen Berathungsgegenſtand in den Kreiſen unſerer 
Königsfamilie, aber zu einem beſtimmten Reſultate kam es wieder 
nicht. Ob diejenigen Recht haben, welche behaupten, bei der Zu⸗ 
ſammenkunft unſeres Königs mit König Wilhelm in Oſtende ſei 
dieſe Familien⸗Angelegenheit zur Endbeſtimmung empfohlen wor⸗ 
den, um bei dem Rendezvous zu Compiegne den Kaiſer Napoleon 
dafür zu gewinnen, daß die von den Mächten garantirte Klauſel 
wegen der Religion des griechiſchen Thronfolgers aufgegeben werde, 
wiſſen wir nicht. Lord Palmerſton ſoll nicht mehr ſehr darauf hal⸗ 
ten, aber den Thron-Kandidaten, welchen die Königin Amalie von 
Griechenland protegirt, den Prinzen von Oldenburg, vorſchieben. 
Der wäre auch zum Religionswechſel erbötig, welchen der nach 
Londoner Uebereinkunft zum Thronfolger im Falle der Kinderloſig⸗ 
keit König Otto's beſtimmte bairiſche Prinz Adalbert unter allen 
Umſtänden verweigert. Sein Bruder, der Prinz Luitpold, hätte 
eigentlich ein näheres Anrecht, hat aber ſchon früher ſeiner Gemah— 
lin, einer im ſtrengſten Katholizismus erzogenen Prinzeſſin von 
Toskana, zu Liebe darauf verzichtet. Die Königin von Griechen⸗ 
land ſteht zu Athen an der Spitze der ſogenannten engliſchen Par⸗ 
tei, und hat ein um ſo größeres Intereſſe daran, daß ihr Bruder 
griechiſcher Thronfolger würde, als fie einen großen Theil ihres be— 
deutenden Privat-Vermögens ſchon dem jungen Staate geopfert hat 
und daſſelbe nach ihrem Tode den nächſten Verwandten, den An⸗ 
gehörigen ihres Hauſes zufällt. Nun iſt aber in Athen auch die 
ruſſiſche Partei ſehr thätig und verſteht es, abgeſehen von dem glei⸗ 
chen Religions⸗Bekenntniſſe, die Sympathie des griechiſchen Vol⸗ 
kes ſich zu gewinnen, indem man mehr und mehr darauf hinweiſt, 
wie das Endziel aller politiſchen Träume der Griechen im Oriente, 
das griechiſche Kreuz auf der Sophienkirche zu Konſtantinopel er⸗ 
glänzen zu ſehen, nur erreicht werden könne, wenn ein ruſſiſcher 
roßfürſt das Scepter Griechenlands führe. Die ruſſiſche Groß⸗ 
fürſtin Maria, Herzogin von Leuchtenberg, deren Gemahl Ge— 
ſchwiſterkind mit dem Herzoge Max in Baiern war, läßt in Paris 
für ihren älteſten Sohn, den Neffen des jetzigen Kaiſers von Ruß⸗ 
land, alle diplomatiſchen Minen ſpringen, und Graf Walewski ſoll 
ihr das Wort reden, weniger jedoch die Umgebung des Kaiſers. 
Dieſe verwandtſchaftlichen Verſchlingungen bilden den gordiſchen 
Knoten der Thronfolge-Frage Griechenlands, den kein Familienrath 
eines Königshauſes von untergeordneter ſtaatlicher Bedeutung zu lö— 
ſen vermag, und zum Zerhauen mit dem Schwerte keine der Groß⸗ 
mächte Luſt hat; denn im Hintergrunde erhebt ſich die damit im eng⸗ 
ſten Zuſammenhange ſtehende große orientaliſche Frage. (D. A. 3.) 


Anhalt. Deſſau, 18. Oktbr. [Prozeß Nulandt.] 
Die Hauptverhandlung in dem geſtern begonnenen Nulandtſchen 
Prozeſſe wurde aufgehoben, da mehrere der wichtigſten Zeugen und 
auch zwei der geladenen Sachverſtändigen nicht erſchienen waren. 
Der Termin iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Präſident 
Nulandt war in Begleitung ſeines Vertheidigers, des Miniſterial⸗ 
raths Köppe, perſönlich in dem Termin anweſend. 


Bremen, 18. Okt. [Flottenprojekt.] Die „Weſ. Ztg.“ 
enthält eine Mittheilung über das Bremer Flottenprojekt. Derſelben 
zufolge übernimmt Preußen die Herſtellung einer Flotte, welche 
gegen Dänemark und zum Schutze der deutſchen Flagge in Oſt⸗ 
Aſien u. ſ. w. genügt. Allen Deutſchen ſteht der Eintritt in die 
Flotte frei, welche den Requiſitionen der Konſuln der übrigen 
deutſchen Staaten eben ſo, wie der preußiſchen Folge leiſtet. Die 
deutſchen Regierungen zahlen, die Kontrole vorbehaltlich, einen 
Beitrag zur Flotte. Das Flottenbudget Preußens wird zu 3½ 
Millionen Thalern angenommen: Die Binnen⸗Staaten zahlen 
2 Silbergroſchen per Kopf der Bevölkerung in Summa 900,000 
Thaler, die Küſtenſtaaten 3 Silbergroſchen, in Summa 260,000 
Thaler, und die Hanſeſtädte 12 Silbergroſchen, in Summa 
140,000 Thaler. 

Hamburg, 11. Okt. [Preßprozetß.] Die Verhandlung 
wegen des auf Requiſition der mecklenburgiſchen Regierung einge⸗ 
leiteten Preßprozeſſes gegen den „Freiſchütz“ hat geſtern vor dem 
Niedergerichte begonnen. Es hatten ſich ſammtliche 4 von dem 
Vertheidiger des „Freiſchütz“, Dr. Wer, zum Erſcheinen als Zen 
gen aufgeforderte Mecklenburger, nämlich Julius und Moriz Wig⸗ 
gers, Dr. Dornblüth und Advokat Hane, jo wie zahlreiche Zuhörer, 
darunter beſonders viele Juriſten, eingefunden. Zuerſt begründete 
der Staatsanwalt die Anklage und darauf ſeinen Antrag, daß die 
4 genannten Herren vom Gericht nicht als Zeugen angenommen 
werden ſollten. Nach 1 ½ſtündiger Berathung erklärt ſich das Ge⸗ 
richt für den Antrag des Staatsanwalts, weil es ſich nur um die 
Wiggers⸗Broſchüre handle und die Zulaſſung der Gedachten als 
Zeugen eine neue Beleidigung gegen die mecklenburgſche Regierung 
involviren würde. Dr. Wer hatte vorher gegen die Nichtzulaſſung 
der 4 Herren als Zeugen proteſtirt und eine Berufung an das Ober- 


4 
| Reich einlegen zu wollen erklärt, worauf aber, wie bemerkt, das 
iedergericht keine Rückſicht nahm. Auf die Vertheidigungsrede 
des Dr. Wer folgte eine Replik des Staatsanwalts und eine Duplik 
des Dr. Wer. Der Gerichtshof vertagte hierauf die Publikation 
des Urtheils bis zu Anfang nächſter Woche. (N. 3.) 


Frankreich. 
. Paris, 18. Oktbr. Das Zirkular Perſigny's 
über die Wohlthätigkeitsvereine; die italieniſchen 
Angelegenheiten; Prinz Napoleon; der Kaiſeradel; 
Maaßnahmen gegen die Preſſe.] Der heutige „Moni⸗ 


Luxemburg, 16. Oktbr. [Eröffnung der Kammer.] teur“ bringt ein Zirkular Perſigny's an die Präfekten über die 


Der Prinz⸗Statthalter hat geſtern Nachmittag um 3 Uhr die Kam⸗ 
mer durch Verleſung der Thronrede eröffnet. Da Herr N. Metz 
erklärte, er wolle nicht mehr die Präſidentur annehmen, ward Th. 
Pescatore zum Vorſitzenden gewählt. 


Mecklenburg. Schwerin, 17. Okt. [Entſprunge⸗ 


hausſtrafe verurtheilter Sträfling auf unerklärte Weiſe aus der 
Strafanſtalt Dreibergen bei Bützow entſprungen. Es iſt dies der 
allen Kriminaliſten Deutſchlands durch den berühmten Wendtſchen 
Prozeß wohl bekannte Chriſtian Heeſer, der vor etwa 30 Jahren 
als Tiſchlerburſche feinen Meiſter Wendt in Roſtock durch ſein arg⸗ 
liſtiges Lügengewebe ins Verderben brachte, jo daß Letzterer in 
zwei Inſtanzen wegen Vergiftung ſeiner Frau zum Tode verurtheilt 
wurde, bis ihn das großherzoglich mecklenburgiſche Oberappellations⸗ 
ericht in Parchim (jetzt in Roſtock) in dritter Inſtanz gänzlich frei⸗ 
— 5 ein Urtheil, welches einige Jahre ſpäter durch das von 
Heeſer im Gefängniſſe abgelegte Geſtändniß, daß er der Frau 
Wendt das Gift gegeben, ſeine volle Beſtätigung erhielt. Heeſer, 
jetzt 49 Jahre alt, iſt am Sonntag, den 2., Abends, aus Dreiber⸗ 
gen entkommen, hat bei Bützow ſeine Sträflingskleidung abgewor⸗ 
fen und iſt noch an demſelben Abend in anſtändiger Kleidung, in 
Begleitung zweier wohlgekleideter Perſonen, in der Vorburg bei 
Pützow geſehen worden. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 18 Okt. [Deutſcher Schü⸗ 
tzenbund.] Die hier beſchloſſene Gründung eines allgemeinen 
deutfchen Schützenbundes iſt raſch zur Ausführung gelangt. Die 
mit derſelben betrauten Stätte: Frankfurt a. M., Gotha und Bres 
men wählten eine jede drei Vertreter, die ſich als Ausſchuß des 
Bundes konſtituirten und eine Geſchäftsordnung beriethen und ans 
nahmen. Als Zweck des Bundes ſtellte man feſt: Die Verbrüde⸗ 
rung aller deutſchen Schützen, die Vervollkommnung in der Kunſt 
des Schießens und Hebung der Wehrfähigkeit des deutſchen Vol⸗ 
kes. Hinſichtlich der Schießordnung wurde feſtgeſtellt, daß nach 
dem Jahre 1862 bei den allgemeinen deutſchen Schützenfeſten nur 
aus freier Hand, ſtehend, geſchoſſen werden ſolle, und zwar auf 
zwei Diſtanzen, die eine von 175 Meter, die andere auf 300 Mes 


man: grüne Joppe mit hellgrünem Kragen und Paspoil, dunkel⸗ 
grauer Filzhut mit ſchwarzem Band und ſchwarz-roth-goldener 
nicht⸗deutſche Schützen ſich betheiligen dürfen, und daß jeder Felt: 
theilnehmer einen Beitrag von einem Thaler zu entrichten hat. 
den ſollte. Endlich find bereits zahlreiche Beitritts⸗Erklärungen 
Großbritannien und Irland. 
Oberſten Sibthorp, der wider ſeinen Willen Jahre lang zur Er⸗ 
heiterung von Parlament und Land beigetragen hatte. Beide wa⸗ 


ter. Als Kleidung für die Mitglieder des Schützenbundes wählte 
Kokarde. Für die Schügenfelte wurde vereinbart, daß an dem 
Feſtſchießen nur Mitglieder des deutſchen Schützenbundes und 
Die Entwürfe zu den Satzungen des deutſchen Schützenbundes 
und zur Feſtordnung find ebenfalls vom Ausſchuß genehmigt, wo⸗ 
gegen die Vorlage über die Schützenwaffe ſich verzögerte, da man⸗ 
nigfache Erkundigungen einzuziehen waren und insbeſondere das 
Ergebniß der in der Schweiz angeſtellten Verſuche abgewartet wer⸗ 
aus verſchiedenen deutſchen Ländern erfolgt und an verſchiedenen 
Orten Bezirks- oder Zweigvereine gebildet worden. (H. N.) 
London, 18. Okt. [Tagesnotizen.] Der jüngſte Sohn der Köni⸗ 
gin, Prinz Leopold, wird aus Geſundheitsrückſichten den Winter bei 
Cannes, im ſüdlichen Frankreich zubringen, wo nahe bei dem Lord 
Brougham gehörigen Gute ein Haus für ihn gemiethet worden iſt.— 
Lord Palmerſton feiert kommenden Sonntag feinen 77. Geburtstag in 
Broadlands. — Zwei Todesfälle werden heute gemeldet: in Lin⸗ 
coln ſtarb der Grafſchaftsvertreter Major Sibthorp, Sohn des vor 
drei Jahren geſtorbenen wegen ſeiner Exzentrizitäten bekannten 
ren Konſervative, und auch jetzt wird der erledigte Unterhausſitz 
ſchwerlich von der liberalen Partei erobert werden können. In 
I 


London ift Sir William Cubitt geſtorben, einer der geachtetſten 
Ingenieure, der ſich bei der großen Ausſtellung im Jahre 1854 
den Ritterſchlag verdient hatte. — Unter dem Vorſitze des Herzogs 
von Cambridge findet im Laufe des nächſten Monats hier ein gro⸗ 
zes Meeting ſtatt, das ſich die Errichtung eines Denkmals für den 
verſtorbenen, allgemein betrauerten Kriegsminiſter Lord Herbert 
zum Zweck geſetzt. 3 ! 

— [Die engliſchen Arbeiter-Wobnungen] in der 
Stadt, wie auf dem Lande zeichnen ſich eben nicht durch engliſchen 
Komfort aus. Es iſt darüber vor einigen Monaten viel geſchrieben 
und gepredigt worden. Einige Zuſchriften an die „Times“, ein 
paar Bilder im „Punch“ lenkten die Aufmerkſamkeit des aufgebla⸗ 
ſenen Briten auf dieſen garſtigen Fleck im nationalen Haushalt. 
Einige Herrn und adlige Staatsmänner hielten es auch in öffent⸗ 
lichen Vorleſungen für angemeſſen, einige Winke über dieſen Punkt 
fallen zu laſſen. Allein der Uebelſtand hat ſehr tief liegende Gründe 
und wird durch ein periodiſches Geſchrei oder ſelbſt durch einen ge⸗ 
legentlichen Agitations⸗Anfang nicht jo raſch beſeitigt, wie Manche 
ſich einbilden. Seit ungefähr 8 oder 9 Monaten wurde der Ge⸗ 
genſtand in keiner Zeitung mehr berührt. Iept taucht wieder eine 
Notiz darüber aus Norfolk auf. In einem Kirchſpiel in der Nähe 


überfüllt find, der weder Geſundheit noch Sittlichkeit fördern kann. 
So enthält ein Häuschen zwei Stuben. Die eine diente als 
Schlafkammer für einen Vater, eine Mutter, drei Söhne von 17, 
10 und 7, und vier Töchter von 25, 14, 13 und 9 Jahren. 


London, 19. Okt. [Expedition nach Mexiko.] Die 
heutige „Morning Poſt“ theilt mit, daß der Abschluß einer Kon⸗ 
vention zwiſchen England, Spanien und Frankreich binnen einigen 
Tagen bevorſtehe. Drei von dieſen Mächten ausgerüſtete Geſchwa⸗ 
der würden nach dem mexikaniſchen Meerbufen gehen. Spanien 
würde überdies 5000 und Frankreich 1000 Soldaten zum Schutze 
der Ausländer hinſenden. (Tel.) 


von Norwich graſfirt der Typhus. Der Geſundheits⸗Inſpektor hält 
es für ſeine Pflicht, der Urſache nachzuſpüren und findet, daß, abge⸗ 


| inage, Die Wohnungen in ei : re 
ſehen von der ſchlechten Drainag gen in einem Grade vinz erſcheinendes Blatt, erhielt eine Verwarnung, weil fie die Ber 


ner Verbrecher.] Vor Kurzem iſt ein zu lebenslänglicher Zucht. R 


det) die „Revue des deux Mondes“ 


ringes Aufſehen 


Wohlthätigkeitsvereine und ihre Organiſation (. Tel. in Nr. 245). 

Dies Zirkular iſt nicht überraſchend gekommen. Die jüngſten Vor⸗ 
gänge in der Verſammlung des Zweigvereins zum heiligen Vincenz 
von Paula, ſo wie das Einſchreiten der Regierung gegen die Wahl 
der Freimaurer ließ erkennen, daß man die ernſte Abſicht habe, 
Maaßregeln zu treffen, um die Vereine weniger bedenklich für die 
egierung zu machen. Nach dem alten Grundſatz, man muß der 
Schlange den Kopf abſchlagen, wendet ſich denn auch Perſigny 
nicht gegen die Vereine als ſolche, ſondern gegen die Komiteé s, 
welche dieſelben in den Provinzen leiten, und namentlich gegen den 
oberen in Paris reſidirenden Rath, deſſen Exiſtenz die Regierung 
durchaus nicht billigen kann. Perſigny fordert daher die Präfekten 
auf, im Fall in ihren Departements nicht autorifirte Wohlthätig⸗ 
keitsvereine ſind, denſelben ſofort die geſetzmäßige Autoriſation zu 

eben; wenn ferner die direkt von den in einzelnen Städten be⸗ 

udlichen Geſellſchaften erwählten Vorſteher zu einem Komité zu⸗ 
ſammenzutreten wünſchen, die Erlaubniß zu ertheilen. Dagegen 
aber würden, wenn dieſe Geſellſchaften in Paris eine zentrale Ver⸗ 
tretung zu haben wünſchen, die Präfekten zunächſt an die Regie⸗ 
rung berichten und die Antwort des Kaiſers abwarten müſſen, auf 
welche Weiſe dieſe Zentralvertretung zu organiſiren ſei; bis dahin 
aber iſt jede Vereinigung eines Zentral⸗ oder Provinzialrathes zu 
verbieten, und die Auflöſung deſſelben auszuſprechen. Welche Fol⸗ 
gen dieſes Zirkular haben kann, iſt vorläufig nicht feſtzuſtellen. Die 
Ausdrücke, in denen daſſelbe abgefaßt iſt, ſind wenig beſtimmt und 
geſtatten dem Präfekten außerordentlich viel Freiheiten. Die Auf⸗ 
löſung des hieſigen Komité's vom Verein zum heiligen Vincenz 
dürfte der nächſt bevorſtehende Akt ſein. Was die Freimaurer be⸗ 
trifft, ſo erſcheint die Großmeiſter⸗Würde als vollſtändig beſeitigt. 
Ich brauche kaum hinzuzuſetzen, daß dies Verfahren von Nieman⸗ 
den gebilligt wird, da es eine neue Einmiſchung der Regierun 
und ein neuer Angriff gegen den letzten Reſt perſönlicher Freiheil 
ift, welchen fie den Franzoſen gelaſſen. Die Exiſtenz folder Ver⸗ 
eine, welche unter dem Deckmantel der Mildthätigkeit politiſche 
Intereſſen verfolgen, iſt allerdings eine Gefahr für die Regierung, 
allein es iſt wohl nur eine Stimme darüber, daß allein die Erlaub⸗ 
niß der politiſchen Vereine die Gefahr hätte beſeitigen können. Daß 
ſie zu einem Auskunftsmittel ihre Zuflucht genommen, beweiſt uns 
von Neuem, wie gering ihr Vertrauen in ihre Maaßſtellung iſt. 

Seit vorgeſtern verweilt Ratazzi hier. Man bringt ſeine Ge⸗ 
genwart natürlich mit einer Löſung der römiſchen Frage in Verbin⸗ 
dung; allein ſämmtliche Mittheilungen, die mir zugehen, ſtimmen 
darin überein, daß augenblicklich wenig Ausſicht vorhanden iſt, der 
Kaiſer werde ſich zu einem Vorgehen gegen die weltliche Macht des 
Papſtes entſchlieen. Ratazzi ſelbſt hat an Freunden gegenüber 
ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen, nachdem er am Tage ſeiner 
Ankunft bereits eine Zuſammenkunft mit Thouvenel gehabt bat. 
Man will dies zwar nun in einigen Kreiſen für ein diplomatij 
Spiel anſehen, um Rieaſoli aus ſeiner Stellung zu verdraͤngen, 
und man glaubt, wenn Ratazzi an die Spitze der Geſchäfte getre⸗ 
ten, werde auch Napoleon weniger hartnäckig in der römiſchen 
Frage ſein. Ich gebe Ihnen dieſe Anſicht für das, was ſie iſt, als 
die Meinung von Männern, die vollſtändig in der Lage ſind, einen 
richtigen Ueberblick zu haben, ohne indeſſen irgend welche Garantie 
für dieſelbe zu übernehmen. Es ſcheint aber auch dem unbefangen⸗ 
ſten Beobachter unzweifelhaft, daß nach einer Seite die über die 
Maaßen erregte italieniſche Nation ihre Thätigkeit verwirklichen 
muß, wenn ſie nicht einer vollſtändigen Auflöjung Preis gegeben 
werden ſoll. Mehr und mehr drängt ſich an Stelle Roms Venedig 
wieder in den Vordergrund, und der Gedanke, Oeſtreich vollſtän⸗ 
dig von italieniſchem Boden zu verdrängen, ehe man nach Rom 
geht, wird von Ricaſoli entſchieden begünſtigt. Augenblicklich find 
indeſſen die Fragen unlösbar, bis es ſich entſchieden hat, ob die 
Miniſterkriſis in Turin ernſtlich herbeigeführt werden ſoll. — Kaum 
iſt der Vetter Heißſporn aus Amerika eingetroffen, ſo iſt natürlich 
auch Unftiede am Hofe. Gelegentlich eines Beſuches in Compisgne 
verſuchte der Prinz Napoleon den Kaiſer zu einer entſchiedenen 
Erklärung über Italien zu veranlaſſen, allein die Kaiſerin trat 
dazwiſchen, und wie man ſich erzählt, kam es zwiſchen ihr und dem 
Prinzen zu einer ſo heftigen Scene, daß letzterer nebſt der Prin- 
zeſſin Clotilde, ſeiner Gemahlin, das Schloß noch vor der Tafel 
verließ. Der Prinz Napoleon gehört jedenfalls zu den eigenthüm⸗ 
lichſten Erſcheinungen dieſes Hofes, an dem er wenig beliebt iſt. 
Von außerordentlich ſcharfem Geiſte, beſitzt er einen Blick, der nicht 
ſelten das Richtige herauszufinden weiß und durch welchen er ſchon 
öfter den Kaiſer vor allerlei Irrwegen gewarnt hat. Es iſt daher 
anzunehmen, daß die Entfremdung, welche augenblicklich zwiſchen 
beiden eingetreten iſt, nicht von langer Dauer ſein wird. Es iſt 
freilich fraglich, was der Prinz, der ſich gerne einen republikani⸗ 
ſchen Anſtrich zu geben pflegt, dazu ſagen wird, wenn die neuen 
Titel der verſchiedenen Beamtenklaſſen verliehen werden. Die Neur 
belebung des Adels, wie er unter dem erſten Kaiſerreich eingeführt 
wurde, mit einigen Modifikationen indeſſen, erſcheint heute unzwei⸗ 
felhaft. Noch vor wenigen Tagen hatten meine Erkundigungen 
mir das Reſultat gegeben, daß das Projekt zwar angeregt, aber 
wieder bei Seite gelegt worden ſei. Heute erhalte ich indeſſen die 
Nachricht, daß in einem am Mittwoch in Compiegne ftattgehabten 
Miniſterrath der Vorſchlag genehmigt worden iſt. 
Seit einigen Tagen hatte die Zahl der avertirten Zeitſchriften 

beträchtlich zugenommen. Die „France centrale“, ein in der Pror 


völkerung durch unrichtige Darſtellungen über die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe allarmirt hatte. Ein gleiches Loos hat (wie ſchon telegr. gemel' 
> heute betroffen, und Sie können 
denken, daß bei der Stellung dieſes Blattes dieſer Akt nicht ge⸗ 
i macht. In der politiſchen Rundſchau, welche Hert 
Forcade in derſelben ſchreibt, wird die augenblickliche Kriſis ein“ 
gehend beſprochen und der Regierung nicht mit Unrecht der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß fie durch Unvorſichtigkeit dieſelbe herbeigeführt 
habe. Dieſe Unvorſichtigkeit motivirt Forcade nicht dadurch, daß 
die Regierung nicht rechtzeitig Vorkehrungen getroffen habe, um 
(Sortiegung in der Beilage.) 


246. 


Montag, 


Schweiz. 


Bern, 18. Okt. [Neue Verfaſſung in St. Gallen; 
Tages notizen.] Der St. Galler Verfaſſungscath hat nach 
dreiwöchiger Arbeit die neue Verfaſſung fertig gebracht und mit 
129 gegen 10 Stimmen angenommen. Durch dieſelbe iſt das 
Wahlſyſtem ſo verbeſſert worden, daß die wahre Mehrheit des 

olkes zur Geltung kommen kaun. Der Konfeſſionalismus iſt aus 
Stadt und Schule verbannt, dafür aber den Konfeſſionen ihre freie 
Organiſation anheimgegeben Letztere Beſtimmung hat die Ultra⸗ 
montanen bewogen, dem Entwurfe beizuſtimmen. Es herrſcht in 
St. Gallen allgemeine Ruhe und Verſöhnung und eine neue Aera 
oll begonnen haben. Man darf jedoch den Tag nicht vor dem 
Abend loben. Warten wir erſt ab, was die Roͤmlinge aus der 
„freien Organiſation“ machen werden. — Im Kanton Bern wird 
es fortan keine Landſaſſen und Heimathloſe mehr geben; ihre Ein⸗ 
bürgerung iſt vollendet. — Jungfer Dorothea Trudel in Männe⸗ 
dorf am Zürcher See, welche Kranke durch Beten kurirt, iſt wieder 
einmal wegen Uebertretung des Medizinalgeſetzes vom Bezirksge⸗ 
richt verurtheilt; fie und ihr Vertheidiger, Fürſprech Spöndli, wol 
len aber das Recht, im Namen Chriſti deſſen Wunder nachzuma⸗ 
chen, bis vor Obergericht verfolgen. — Die nordiſche Expedition 
von Vogt und Greßly iſt von Island glücklich in Schottland ange⸗ 
kommen. — Profeſſor Moleſchott hat von der Zürcher Regierung 
die erbetene Entlaſſung unter Verdankung der geleiſteten Dienſte 
erhalten. — Bei dem herrlichen Wetter im Hochgebirge iſt noch am 
8. d. das Wetterhorn von einem Deutſchen und zwei Grindelwalder 
Führern beſtiegen worden; letztere brauchten aber 2½ſtündige Ar⸗ 
beil, um in das furchtbar harte Eis am oberſten Horn Stufen ein⸗ 
zuhauen. — Zu Baſel iſt Fedderſen (aus Holſtein), Redakteur des 
„Volksfreunds“, in den Großen Rath gewählt worden. — J 
Dorfe Prägelp am Bieler See brannten 27 Häuſer nieder; die 
inwohner waren größtentheils auf dem Felde und die einzige 
Feuerſpritze in Biel zur Ausbeſſerung. — Der frühzeitige Schnee⸗ 
fall auf den Alpen von Graubünden und Teſſin hat Hunderten von 
Schafen den Untergang gebracht. (N. 3.) 
Bern, 19. Oktbr. [(Zum Grenzkonflikt.] Eine auf den 
kt Bezug nehmende Note des Bundesraths verweigert 
die von Frankreich verlangte Satisfaktion, bietet dagegen eine noch⸗ 
malige Unterſuchung durch eine gemiſchte Kommiſſion beider Staa⸗ 
ten an, die eine definitive Beilegung der Angelegenheit zum Zwecke 


haben ſoll. (Tel.) . 
Italien. 


Turin, 10. Okt. [Ein Kriminalprozeß.] Der „raukf. Poſtztg.“ 
ſchreibt man von hier: „Vor den hieſigen Aſſiſen wurde jüngft ein Kriminal- 
prozeß verhandelt, welcher wegen der dabei vorgekommenen Enthüllungen ein 
ungewöhnliches Aufſehen erregt. Da die Sache eine vorherrſchend politiſche 
Bedeutung hat, jo will ich verſuchen, den Thatbeſtand in möglichſter Kürze 
darzulegen. In den Jahren 1856, 1857 und 1858 war die Stadt Turin der 

&hauplap einer Reihe der abſcheulichſten und verwegenſten Verbrechen. Raub⸗ 
anfälle, Mordthaten, Diebſtähle und Gewaltthätigkeiten gegen das weibliche 
Geſchlecht häuften ſich jo ſehr, daß Niemand nach Eintritt der Dunkelheit eine 
kebenſtraße zu betreten wagte. So fand man unter anderem im Januar 1857 
auf der Straße den verſtümmelten Leichnam einer gewiſſen Angela Alleria, 
Anes Kindes von 9 Jahren, welches geſchändet und erdroſſelt worden war. 
Schon damals mußte es Jedermann auffallen, daß ſo zahlreiche und mit ſolcher 
rechheit verübte Verbrechen unentdeckt bleiben konnten. Endlich im Jahre 
1858 wurde ein gewiſſer Cibolla wegen eines Diebſtahls durch einen gewiſſen 
Tanino, einen geheimen Agenten der Polizei, eingezogen. Bei der Verhaf⸗ 
tung rief er dem letzteren die Worte zu: „Tanino, das ſollſt du mir büßen!“ 
In der Unterſuchung geſtand Cibolla 29 Verbrechen ein, nämlich eine Schän⸗ 
dung mit Mord, 8 Raubanfälle, 20 Diebſtähle, Betrügereien zꝛc. Er gab 
zwölf Mitſchuldige und Tanino als das Haupt und den Urheber dieſer Ver⸗ 
drechen an. Das hieſige N verurtheilte darauf hin im vorigen 
Jahre Tanino zu lebenslänglicher, Clbolla (wegen ſeiner Jugend) zu zwanzig. 
jähriger und fünf andere Miiſchuldige zu mehrjähriger Galeerenſtrafe. Die 
übrigen Angeſchuldigten waren theils nicht aufzufinden, theils geitorben. Auf 
dieſes Urtheil hin geftand Cibolla zwei neue Mordthaten mit Raub ein und 
gab zwölf weitere Derfonen als feine Mitſchuldigen an. Es befinden ſich darun« 
ter wieder Tanino, der mittlerweile im Kerker geſtorben iſt, und mehrere 19595 
zeiagenten. Dieſe beiden Verbrechen bildeten den Gegenſtand der am 12. Sept. 
geſchloſſenen Aſſiſenverhandlungen. Während derſelben fand aber unerwarteter⸗ 
weile ein neuer Zwiſchenfall ſtatt. Cibolla und mehrere der anderen Angeklag · 


= 


ten traten nämlich mit der Anſchuldigung hervor, daß der Generalluſpeklor der 


Polizei, Filippo Curletti, das Haupt der Urheber und Befoͤrderer der verübten 
Nerbihaten — Diebſtähle, und daß außerdem Perſonen, die noch höher ge⸗ 
ſtellt, bei denselben bethelligt geweſen ſeien. Curletti ſoll als Antheil an der 
Beute Geld und Schmuckjachen erhalten haben. Wenn auch dieſe Ausſagen An⸗ 
fangs Zweifel erregten, fo traten doch im Laufe des Verhörs allerlei Indizien 
du Lage. durch welche Curletti in den Augen aller 1 ſtark gravirt 
wurde. Hierzu kam auch, daß der Unterſuchungsrichter, , ausſagte, 
Curlettii habe ihm in der Unterſuchung allerlei Hinderniſſe und Schwierig ⸗ 
eiten in den Weg gelegt. Curletti ſelbſt war in der Sitzung e Man 
hatte ihn als Zeugen von Neapel, wo er an der Spitze der Polizei ſtand hier. 
kommen laſſen. Seine eigenen widerſprechenden Ausſagen Ei nicht ge 
Wohn den gegen ihn gerichteten Verdacht zu beſeitigen. Auch ſo =: in der 
ag feiner Geliebten von den geraubten Pretioſen gefunden ha * 
BETZ den erwartet, daß man ihn ſofort in Verhaft nehmen 3 ein 
zum groB infä eitaunen des Publikums ließ man ihn ungehindert ner 
gab ibm Hr man Zeit, feine Perſon in Sicherheit zu bringen. Man ſte — 
ace ſſich an ie Beſchwichtigung des Publitums miuheilte, nerd date 
zeiliche Au Weite f man ihn aber nach Verlauf einer Woche verhaften wollte, 
hatte er das il Sch Er hat ſich, wie man ſagt, in die Schweiz geftie 
tet, Die öffentliche ’ einung verlangt eine eindringende Unterſuchung, und die 
Negierung it fie um jo mehr der eigenen Ehre schuldig, als Curletti in den po. 
litiſchen Vorgängen der letzten Jahre eine ziemlich hervorragende Rolle geipielt 
hat. Er hat Auen, kan = in Florenz, in Bologna, in Perugia an der 
Spitze der Polizei 2 uch iſt gewiß, daß er in der Emilia und in 
Umorien die allgemeine bitimmung organifirt hat. Er genoß das beſondere 
Vertrauen Sricaoli’, Pepoli s. Barini’s, Cialdints ac. Aus dieſen Thatſachen 
allein geht ſchon hervor, daß m die Suftigfenge in enger Verbindung mit der 
politischen ſteht. Welche Enthüllungen könnte der Mann machen, wenn er da- 
in gedrängt würde? Ich habe nur noch zu erwähnen, daß in dieſem zweiten 


— 


Prozeß einer der Angeſchuldigten zum Tode, einer zu lebenslänglicher, einer zu 
21, zwei zu 20 (darunter Cibolla), einer zu 12 und einer zu 10 Jahren Zwangs⸗ 
belt von den Aſſiſen verurtheilt wurde. Curletti fol nach einem hier verbrei 
teten Gerücht in Bern verhaftet worden ſein. Ein hieſiges Blatt glaubt aber 
nicht daran, weil, wenn man ihn wirklich hätte feſthallen wollen, man hier 
Gelegenheit genug gehabt hätte.“ 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 12. Okt. [Reiſe des Kaiſers.] Ein Te⸗ 
legramm aus Livadia vom 10. d. meldet, daß der Kaiſer am 5. d. 
in Kutais angekommen, die Behörden nnd Notabeln von Georgien, 
Imeretien, Mingrelien und Guriel, ſo wie Deputationen der trans⸗ 
kaukaſiſchen Mohamedaner empfangen habe, dann am 6, nach einer 
Truppenſchau, auf einem Dampfboote den Rion hinabgefahren und 
am Abend in Poti wieder eingetroffen ſei, wo die ſtarke Brandung 
ihn gehindert, ſofort wieder an Bord des „Tiger“ zu gehen. Bis 
zum Nachmittage des 7. ſei er in Poti geblieben, habe ſich dann 
eingeſchifft und nach einer ſehr ſtürmiſchen Fahrt am 10., Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, Livadia wieder erreicht. 

Warſchau, 17. Okt. [Der Staatsrath; Schließung 
der Kirchen; Tagesbefehlan die Polizei.] Der Staats⸗ 
rath war geſtern verſammelt und beſchloß, ſeine Sitzungen für die 
Dauer der Gewaltthätigkeiten zu ſuspendiren. Als berathende Be⸗ 
horde konnte er unter ſolchen Umſtänden nichts wirken. — Geſtern 
war die Stadt ruhig; die Geſchäfte waren alle, wenigſtens halb 
geöffnet. — Der Verwalter der Erzdiözeſe hat geſtern folgendes 
Kurioſum erlaſſen: „Das General-Konſiſtorium der Erzdiözeſe 
Warſchau an die geehrten Vorſtände der Pfarrkirchen und geiſt⸗ 
lichen Orden in Warſchau. In Folge der in vergangener Nacht 
ſtattgehabten Profanation zweier hieſigen Kirchen, nämlich der 
Metropolitankirche zu St. Johann und der St. Bernhardiner, 
werden dieſe beiden Kirchen auf die Dispoſition Sr. Erz. des Ad⸗ 
miniſtrators der Erzdiözeſe am heutigen Tage verfiegelt, und jo 
lange keine Sühne ſtattfindet, können in denſelben keinerlei Gottes⸗ 
dienſte abgehalten werden. Da man aber billiger Weiſe bezwei⸗ 
feln muß, andere Gotteshäuſer möchten ähnlichen ſchrecklichen Vor⸗ 
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fällen ausgeſetzt werden, ſo befiehlt Se. Exzellenz der Adminiſtrator, 


daß von morgen an alle Pfarr- und Kloſterkirchen, ſowie auch die 


öffentlichen Kapellen bis auf ſeine weitere Dispoſition geſchloſſen 


fein ſollen, d. h. bis er die Garantie erhält, daß die beſagten Tem⸗ 
pel vor der Profanation geſichert ſind und das gläubige Volk in 


voller Sicherheit in denſelben feine Gebete zu Gott emporſenden 


kann. (Unterz.) Richter P. Sceklucki, Surrogat.“ Die Schließung 


der Kirchen dürfte unter dem Volke große Aufregung hervorbrin⸗ 


gen, und wir müſſen uns noch immer auf weitere Konflikte gefaßt 
halten. — Ein neuer Tagesbefehl an die Polizei ſchärft derſelben 
aufs Neue ihre Pflichten ein und legt die Verantwortlichkeit für 
den Erfolg der nun ergriffenen Maaßregeln der Polizei auf das 
Gewiſſen. (N. 3.) 

— [Ein ſeltſamer Hagelſchlag.] Die „Most. Ztg.“ 
bringt eine Beſchreibung eines Hagelſchlages, der am 4. September 
in der Nähe der Stadt Wereja nicht nur viel Unheil angerichtet, 
ſondern auch durch die außergewöhnliche Art ſeiner Erſcheinung 
die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hat. Die Schloßen zeigten ſich 
roͤßtentheils in Form eines Sternes, waren 1½ Zoll lang und 1 
oll breit und bedeckten binnen kurzer Zeit die Erde mit einer dich 
ten Eisdecke, die erſt allmählig wieder verſchwand, vorher aber alles 
vegetabiliſche Leben gründlich zerſtört hatte. , 


Amerika. 

Newyork, 28. Sept. [Maryland; der Krieg.] Der 
„Elb. Z.“ wird von hier geſchrieben: Auf dem Haupt. Kriegsſchau⸗ 
platz am Potomac iſt eine bemerkenswerthe Veränderung der Ans 
ſichten eingetreten, ſo daß man wirklich ſagen kann, die gegenſeiti⸗ 
gen Verhältniſſe haben eine Volte gemacht, was folgendermaßen 
zuſammenhängt. Vom Ausbruch der Sezeſſionsbewegung an hat 
eine ſehr bedeutende und ſehr bemittelte ſüdliche Partei in Mary⸗ 
land beſtanden und, bis auf die neueſten ſtrengen Maaßregeln der 
Unionsregierung, einen ſtets regen Verkehr mit der Konföderation 


5 Bei der Unterhaltung dieſes letzteren haben ſich, zumal 


eildem die Sachen einmal ſchwieriger zu werden beginnen, beſon⸗ 
ders die Frauen betheiligt, was ja die Einrichtung eines eigenen 
faſhionablen Damen-Staatsgefängniſſes in Waſhington zur Folge 
hatte, auch vielleicht den Schluß zulaſſen dürfte, daß, wenn die Zus 
ſtände erſt ein groͤzeres Durcheinander darbieten, die mitwirkenden 
Hände der Frauen noch mehr in den Vordergrund treten werden, 
als bisher. Nun gingen die beiden in Virginien kommandirenden 
Obergenerale Beauregard und Johnſton ſchon längſt mit dem Plane 
eines Uebergangs über den Potomac um, wurden indeſſen vor der 
Schlacht am Bull Run hieran gehindert, weil das Kriegsminiſte⸗ 
rium der konföderirten Staaten ſie ohne geeignete Transportmittel 
und andere Nothwendigkeiten zur Ergreifung der Offenſive ließ. 
Als nach dem Siege bei Manaſſas den Uebelſtänden theilweiſe ab⸗ 


gedacht werden konnte, wenn ihnen nicht durch einen formellen Bei⸗ 
tritt Marylands die Hand geboten ward. Zu dieſem Ende ſollte 
nun die vor Kurzem zuſammentretende Geſetzgebung des genannten 
Staates eine Sezeſſionderklärung erlaſſen, und ſofort nach dieſer 
der Potomacübergang ſtattfinden, der denn Alles in Feuer und 
Flammen geſetzt, die Bundeshauptſtadt vom übrigen Lande rein 
abgeſchnitten haben würde. Aber die zur Staatsgeſetzgebung eilen» 
den ſezeſſioniſtiſch⸗geſinnten Abgeordneten wurden auf von Wa⸗ 
ſhington ausgegangene Befehle hin arretirt, die Sezeſſionserklärung 
kam nicht zu Stande, und ein Angriff auf die dieſſeitige Potomace 
linie ſtellte ſich unter ſolchen Umſtäuden als viel zu gewagt heraus. 
Man änderte den ganzen Kriegöplan, beſchloß aus der beabſichtig⸗ 
ten Offenſive in die Defenfive überzugehen, und vervollſtändigte 
in aller Eile und mit dem Aufwande aller dazu bereiteten Kräfte 
eine Reihe von Verſchanzungen, die bisher nur aus verſchiedenen 
Einzelbefeſtigungen beſtanden hatte. Hinter dieſen will man, wie 
es ſcheint, hinreichend mit Lebensmitteln und anderen Nothwendig⸗ 
keiten verſehen, den Winter zubringen, die Unionskräfte ermüdend, 
ftatt fie zu zerſtören, wie durch den erften Plan beabſichtigt ward. 
Der Angriff wird nun alſo von dieſer Seite zu erwarten ſein, und 
es dürften dringende Gründe zur Genüge vorhanden fein, um das 
mit iſchleunig zu verfahren! Denn je länger man zögert, deſto 
mehr wird die Theilnahme des Volkes abgeſchwächt, und ſicher 
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würde der Unwille ein allgemeiner werden, wenn die vom Kongreß 
bewilligten Summen verbraucht wären, ohne dem Lande ein klar 
in Ausſicht ſtehendes Reſultat vorlegen zu können, wöge das nun 
in einer Beſiegung des Feindes oder in der ſich herausſtellenden 
Unmöglichkeit, ſeiner Herr zu werden, beſtehen. Jener Ver- 
brauch würde aber gar nicht lange auf ſich warten laſſen, denn 
einer Erklärung des Finanzminiſters gemäß, find jetzt ſchon 
täglich eine Million und zeimalhunderttauſend Dollars zur 
Beſtreitung der Kriegskoſten erforderlich, während doch Land⸗ 
heer und Marine bei weitem noch nicht vollzählig, noch viel 
weniger in einem ſonſt normalen Zuſtande ſind. Und wie viele 
Reſte giebt es noch, denen der nächſte Kongreß gerecht werden muß? 
Die Vorauslagen der Staaten und Städte zu Kriegszwecken ſind 
entweder noch gar nicht oder mindeſtens nur zu ſehr geringen Quo⸗ 
ten zurückgezahlt, die Aufwände in Kentucky beginnen erſt, die in 
Miſſouri ſcheinen ganz unerwartete Dimenſionen erreichen zu wol⸗ 
len, indem die beiden feindlichen Armeekorps von Price und Mace 
Culloch jetzt ſchon auf 60,000 Mann geihagt werden, und hinzu⸗ 
gefügt wird, daß Price binnen Kurzem das feinige von 30 auf 
40,000 gebracht haben werde. Solchen Streitkräften müſſen doch 
ungefähr gleiche gegenübergeſtellt werden, von denen jeder gemeine 
Infanteriſt ohne Bekleidung und Armirung monatlich 23 Dollars 
koſtet, während andere Waffengattungen noch höher bezahlt werden. 

Newyork, 5. Okt. [Neueſte Nachrichten.] Die Dam- 
pfer „Jura“ und „City of Newyork“ bringen Nachrichten aus 
Newyork vom 4. und 5. Okt. Eniſcheidendes iſt zwar nicht vorge⸗ 
fallen und die langerwartete Schlacht am Potomac noch immer 
nicht geſchlagen worden, doch ſind eine Menge kleiner (nicht immer 
beglaubigter) Vorfälle zu berichten, die erwähnt werden müſſen, 
um den Faden der Geſchichte nicht aus der Hand zu verlieren. — 
Daß General Price nach dem Süden abmarſchirt fein ſoll, um ſich 
mit M'Culloch zu vereinigen und dann dem General Fremont eine 
Schlacht anzubieten, iſt bereits mitgetheilt worden. Man war der 
Anſicht, er wolle ſich zwiſchen Jefferſon City und der unter den Be⸗ 
fehlen der Generale Davis und Siegel ſtehenden Heeresabtheilung 
hineindrängen und die Vereinigung dieſer Generale mit Fremont 
verhindern. Vor der Hand iſt Lexington durch Truppen unter Ma⸗ 
jor Sturgis beſetzt. — Berichten aus Weſtvirginien zufolge waren 
die Sonderbündler bei Chapmansville durch 10 Kompagnien aus 
Kentucky, Ohio und Virginien angegriffen worden, wobei ſie 10 
Todte und 200 Gefangene einbüßten. — General Wool war in 
Waſhington angekommen, um ſich bei der Exekutive Rath zu erho⸗ 
len. Er wird ſich, wie verlautet, auf eine Juſpekttonsreiſe nach den 
weſtlichen Staaten begeben. — Das Gerächt von der Abberufung 
General Fremonts hatte in St. Louis ungeheure Aufregung verur⸗ 
ſacht. Mittlerweile iſt er durch Staatsſekretär Seward auf telegra⸗ 
phiſchem Wege benachrichtigt worden, daß er nicht nach Waſhing⸗ 


ton zitirt ſei und ſich keinem Kriegsgericht zu ſtellen habe. — Ger - 


neral Reymonds berichtet dem Kriegsminiſterium, daß er bei einer, 


Rekognoszirung vor Cheat Mountain ein erfolgreiches Scharmugel 


mit dem Feinde beſtanden, ihm namhafte Verluſte an Mannſchaft, 
Pferden und Schlachtvieh beigebracht habe. — Die Sonderbündler 
ſollen bis hinter Manaſſas zurückgewichen und General Budner 


tiefer in Kentucky eingedrungen ſein. — Der Krankenſtand im 


Heere der Sonderbündler wird ais ein außerordentlicher geſchildert 
und Berichte aus dem Süden verſichern, daß die Hoſpitaler in 
Richmond mehr denn 12000 Kranke beherbergen. — Ship Island 
iſt von den Rebellen geräumt worden. — Die Unions regierung hat 
ſämmiliche Dampfer der Vanderbilt ⸗Linie gepachtet, und läßt fie 
gegenwärtig in Newyork zum Transportdienſt herrichten. — Ein. 


vom General M'Clellan veröffentlichter Tagesbefehl fept auf Plün⸗ 


derung die Todesſtrafe. — In Kentucky wird General Anderſon 
durch General Sharmann erſetzt werden. — Der britiſche Dampfer 
„Bermuda“ ſoll die Blokadelinie bei Savannah durchbrochen ha— 


ben. — In Havannah laden mehrere Schiffe Munition für den 


Sonderbund. Letzterem iſt bei Hatterad das der Union gehörige 
Kanonenboot „Fanny“ in die Hande gefallen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 21. Okt. Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin iſt am 18. Oktober beim Krönungsfeſte von 
Sr. Maj dem Könige zum 2. Chef des hier garniſonirenden 2. 
Leibhuſarenregiments Nr. 2 Allerhöchſt ernannt worden. 

Poſen, 21. Okt. [Nachträgliches zum Krönungs⸗ 
feſte.] Im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium wurde das Krönungs⸗ 


feſt, um möglichſt viel Zöglinge Theil nehmen zu laſſen, im engiten 


Kreiſe der Schule gefeiert. Der Choral: „Lobet den Herrn, den 
mächtigen König der Ehren“, machte den Anfang. Darauf wurden 
von ſechs Schülern der oberen Klaſſe in Deklamation ausgewählter 
Gedichte eine Reihe Bilder aus der Heldengeſchichte des Königreichs 
vorgeführt. Es folgte daran ſich anſchließend eine von Löwels 
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geholfen wurde, mehrte fid) zu gleicher Zeit auch die Unionsarmee Salvum fac regem eingeleitete Anſprache des Direktors über die 


in einem Grade und nahm an innerer Haltbarkeit dermaßen zu daß 
jetzt nicht wohl mehr an einen erfolgreichen Angriff auf Waſhington 


Bedeutung des Feſtes, die mit der Aufforderung ſchloß, den Tag 
durch das Gelübde unverbrüchlicher Treue und Hingebung an den 
geliebten König für alle Zeiten zu weihen. Mit frohem begeifterien 
Jubelruf ſtimmte die Verſammlung in das Lebehoch ür König 
Wilhelm. Gebet und Geſang beendeten die Feier, nach welcher 
Lehrer und Schüler dem Gottesdienſte theils in der Petrikirche, 
theils in anderen Kirchen beiwohnten.“ ; 

Am 18. Oktober wurde auch vom biefigen K. Marien⸗Gym⸗ 
naſium das für Preußen ſo bedeutungsvolle Feſt der Krönung Sr. 
Maj. Wilhelms I. in würdevoller Weile begangen. Um 9%, Uhr 
verſammelten ſich ſämmtliche Schüler in ihren Klaſſen und bega⸗ 
ben ſich um 10 Uhr von den Ordinarien geleitet, während der 
Direktor, Regierungsrath Dr. Breitner mit den übrigen Lehrern 
dem Zuge ſich anſchloß, nach der Bernhardinerkirche, wo ein feier⸗ 
liches Hochamt unter Ausführung einer Meſſe von Bühler intonirt 


wurde. Der Unterricht wurde ſelbſtverſtändlich, wie an den übri⸗ 


gen Anſtalten, jo auch am Marien⸗Gymnaſium an dieſem Tage 
ausgeſetzt. 5 a, y 
—lueber die Krönungsfeier in der Provinz) find 
uns folgende Berichte zugegangen: 5 
- | 8 18“ Hriober. Der Krönungsfefttag wurde auch in 
unſerer Stadt feierlich ſt begangen. Früh 6 Uhr ertönen vom Kirchthurm die 
Choräle der Bärsdorfer Kapelle; um 10 Uhr zog die Schuljugeud unter Füh⸗ 
rung ihrer Lehrer nach der evang. Kirche, an Spitze: die Geiſtlichkeit, der 
Magiitrat, die Stadiberordneten und die Kirchenvorſtände. Die Feſtpredigt 
hielt Paſtor Müller über Pſalm 21, 1-3. Auch die kathol. und die jüdiſche 
Gemeinde feierten das ſchöne Feſt. Die Schützen hielten zur Beier des Tages 


ein Induſtrieſchießen ab, und auch die allgemeine Ilumination bezeugte die 
wärmſte Theilnahme unſerer Einwohner an dieſem patrliotiſchen Feſte. 

M Bomit, 19. Okt. Das Krönungsfeſt wurde auch im bieſigen Orte 
auf das Feſtlichſte begangen. Schon am Abende vorher wurde daſſelbe durch 
einen Zapfenſtreich Seitens der hieſigen Schützengilde eingeleitet und am Mor 
gen des geſtrigen Tages weckte die Reveille der Schützen zur Feier des Tages. 
Um 10 Uhr Vormittags fand ein feierlicher Gottesdienſt in den chriſtlichen Kir- 
chen der Stadt, fo wie im jüdiſchen Tempel ſtatt, und die Kirchen und Schu⸗ 
len waren hierzu feſtlich deforirt. Mittags verſammelte ſich die Schützengilde 
und marſchirte, nachdem der Kämmerer und Beigeordnete Ulmitz in Vertretung 
des erkrankten Bürgermeiſters, ein Lebehoch auf die Königlichen Majeſtäten aus- 
gebracht hatte, nach dem Schützenhauſe, woſelbſt ein Preisiciehen ſtattfand. 
Abends marſchirte die Schützengilde begleitet von dem mit Fackeln verſehenen 
Sängerverein vors Rathhaus, woſelbſt der Letztere mehrere patrlotiſche Lieder 
vortrug. Die ſämmtlichen Hauſer der Stadt waren feſtlich erleuchtet. 

+ Jarocin, 19. Okt. Schon am frühen Morgen hatte unſere Stadt 
geſtern ein feſtliches Ausſehen. Der Hauptmann unſerer Schützengilde hatte 
die Mitglieder derſelben im Paradeanzuge zuſammenberufen und antreten laſſen. 
Um 10 Uhr fand ein Gottesdienſt in beiden Kirchen ſtatt, wohin die Behörden 
und die Schützengilde ſich begaben; dem Zuge nach der evangeliſchen Kirche 
ſchloß ſich die Schuljugend mit preußiſchen Fahnen an. Um 4 Uhr Nachmittags 
fand eine Feier in dem jüdiſchen Tempel ſtatt, zu welchem die Spitzen der Be⸗ 
hörden ſowohl, wie auch die Schützenbrüder ſich eingefunden hatten. Der Lehr 
rer Porn hielt eine auf den Feſttag bezügliche Rede und ſchloß mit einem Gebete 
für den König. Mit Eintritt der Dunkelheit wurde die Stadt illuminirt und 
Böllerſchüſſe erſchütterten durch mehrere Stunden die Luft. Abends fand Kon⸗ 
zert ſtatt und darauf ein Ball, wozu ſich viele Herrn und Damen aus der Um⸗ 
gegend eingefunden hatten. Den Toaſt auf das hohe Königspaar brachte Dr. 
Beigel aus, der in längerem Vortrage die Bedeutung des Tages auseinander 
ſetzte, dann die Stellung Preußens zu Deutſchland und den hohen Einfluß ſchil⸗ 
derte, welchen Se. Majeſtät anf die höchſt erſeynte Einheit Deutſchlands übt. 
In großer Gemüthlichkeit blieb die Geſellſchaft bis gegen 4 Uhr Morgens zur 
ſammen und Jeder wird gewiß gm an die frohen Feſtſtunden zurückdenken. 

+ Neuſtadt b. P., 19. Okt. Der geſtrige, für jeden Preußen jo wich. 
tige Tag, wurde auch in hieſiger Stadt aufs Feſtlichſte begangen. Schon am 
frühen Morgen flaggte das preußiſche Banner vom Poſtgebäude, das auch 
ſchön bekränzt war. Ein großer Theil der Einwohner hatte das Feſtgewand 
angelegt, und um 10 Uhr rief das Glockengeläute der evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Kirche zur gotteödienftlichen Feier. Die Gotteshäuser waren ziemlich be⸗ 
ſucht. In der evangeliſchen Kirche wurde nach dem Geſange vom Paltor Bethge 
über den vorgeſchriebenen Text gepredigt. Der Redner erklärte die Wichtigkeit 
des Tages und ſchloß mit einem Gebet für Ihre Majeftäten und das Königliche 
Haus. Ein Schlußgeſang endete die Feier. In der katholiſchen Kirche zelebrirte 

robſt Hebanowski das Hochamt. Auch in den Synagogen fand eine würdige 
Ver unter Theilnahme faſt ſämmtlicher Gemeindemitglieder ſtatt. Das Got⸗ 
teshaus war feſtlich erleuchtet; vor der heiligen Lade war das bekränzte Bildniß 
des Königs angebracht, und über demſelben ſchwebte eine große und prächtige 
Blumenkrone, während unter derſelben zu beiden Seiten zwei ſchwarz-weiße 
Fahnen ruhten. Zwölf hohe brennende Wachskerzen umgaben das in ſolcher 
Weiſe geſchmückte Portrait unſeres vielgeliebten Landesvaters. Den Anordnuns 
gen des Korporationsvorſtandes zufolge ſtimmte der Kantor mit den Ehorkna⸗ 
ben den 100, Pfalm an, worauf derſelbe, in Ermangelung eines Predigers, 
das Gebet für den König und die Königin ſprach; der Geſang des 21. Pſalms 
ſchloß die Feier. Während der Mittagsſtunden ruhte jeder geſchäftliche Verkehr. 
Nachmittags 2 Uhr verſammelle ſich die Schützengilde und um 4 Uhr marſchirte 
dieſelbe parademäßig um den Markt bis vor das Poſtgebäude, wo Halt gemacht 
wurde. Nachdem präſentirt worden, brachte der Schützen⸗Kommandeur Bäk⸗ 
kermeiſter Jahnke ein dreimaliges Hoch auf das vielgeliebte Königspaar aus, 
worauf die Schützen Salven ahfeuerten und ein nicht endenwollendes Hurrah 
erſchallte. Hierauf marſchirten die Schützen in die Gilde zurück, wo Bergnü- 
ungen verſchiedener Art ſtattfanden. Die Illumination am Abend war für un⸗ 
er Städtchen glänzend zu neunen. Faſt vor jedem Fenſter waren neben den 
vielen Lichtern und Lampen Blumenbouquetts oder das Bildniß unſerer Maje⸗ 
ſtäten angebracht. Prachtvoll war namentlich das Poſtgebäude illuminirt. Um 
9 Uhr Abends marſchirten wiederum die Schützen durch die Stadt, während 
bengaliſche Flammen in verſchiedenen Farben die Hauptſtraßen beleuchteten. 
Vor dem Magiſtratsbureau präfentirten die Schützen, und nachdem wieder ver⸗ 
ſchiedene Hochs auf das königliche Haus gebracht worden, feuerten die Schützen 
ihre Salven ab. Schaaren vou Menſchen durchzogen bis ſpät in der Nacht die 
Straßen, in welchen die Hurrahs und die Lebehochs kein Ende nehmen wollten. 

* Neuſtadt a. W., 19. Okt. Der Krönungstag iſt hier in der Weiſe 
gefeiert worden, daß Vormittags Andacht in der katholiſchen Kirche und in der 
Synagoge abgehalten wurde, und Abends eine Illumination ſtattfand, bei 
welcher mehrere Transparente aufgeſtellt waren und Freudenſchüſſe ertönten. 
Beklagenswerth iſt es, daß mehrere Polen das Illuminiren unterlaſſen haben. 

NPleſchen, 19. Okt. Der geſtrige Tag wurde auch hier als ein Tag 
der Freude feierlich begangen. Seit Tagesanbruch wehten preußiſche Fahnen 
vom Rathhauſe und aus vielen Privathäuſern, und am frühen Morgen ertönte 
Muſik und Geſang vom Rathhauſe herab, als Einleitung des Feſtes. Die 
Feier begann in der evangeliſchen Schule, in welcher zuerſt ein bezügliches Ge⸗ 
dicht von einem Knaben vorgetragen wurde, welchem das Preußenlied, geſun⸗ 
gen von der verſammelten Schuljugend und den anweſenden Erxwachſenen, 
folgte, worauf der Rektor Reiche eine kurze geſchichtliche Ueberſicht über das 
preußiſche Regentenhaus ſeit 1701 gab und über das jegensreiche Wirken unſe 
res hochverehrten Königsſtammes ſprach. Nachdem hier die Feier beendet war, 
ſammelten ſich ſaͤmmtliche Behörden, Innungen, Gewerke ꝛc. auf dem Markte 
zum feſtlichen Zuge. Dieſen eröffnete die evangeliſche Schule und die Zöglinge 
des Rettungshauſes unter Vortritt eines Muſikkorps; hierauf folgte die Schüz 
zengilde, das Landrathsamt, die Gerichts., Steuer- und Poſtbeamten, die 
Stadtverordneten und die geſammten Innungen; den Schluß machte der Ma⸗ 
giſtrat. Zuerſt bewegte ſich der Zug, aus etwa 1500 Menſchen beſtehend, um 
den Markt, wo auf der Weſtſeite durch den Landrath Gregorovius in großer 
Uniform, begleitet von dem Schützenkönig Gottwald und dem Kreisgerichts⸗ 
Direktor Schirach, auf einem durch Blumen markirten Platze die Abnahme des 
Feſtzuges ſtattfand. Dieſer ſtellte ſich alsdann vor dem Rathhauſe auf, wo 
der Bürgermeiſter Hautzinger eine Anſprache an die Verſammelten hielt und die 
Abſendung nachſtehender telegraphiſcher Depeſche nach Königsberg beantragte, 
die auch ſofort Namens der Verſammelten abgeſchickt wurde: 

Von der polniſchen Grenze, Kreisſtadt Pleſchen, den 
18. Oktober 1861, Vormittags 10 Uhr. Die im Feſtzuge auf dem 
Markte verſammelten Einwohner der Stadt Pleſchen legen huldi— 
gend Zeugniß von der unwandelbaren Treue und Liebe zu ihren 
Königlichen Majeſtäten ab, und bitten Gott, er möge den geliebten 
König und Seine erlauchte Gemahlin in ſeine allmächtige Obhut 
nehmen. Der Magiſtrat. 

Dem geliebten Königspaare wurde ein donnerndes Hoch gebracht und die 
Volkshymne gelungen, worauf ſich der Zug in die evangelische Kirche zum Feſt⸗ 
gottesdienſt begab. Der Zug gewährte einen impoſanten Anblik und bejon- 
ders die Gewerke mit ihren Fahnen und Emblemen machten einen günſtigen 
Eindruck. Die Fleiſcher eröffneten denſelben unter berittener Anführung. Den 
Böttchern voraus ritt ein Geſelle dieſer Innung auf einem großen Faß, den 
Willkomm in der Hand. Den Töpfern wurde 
Gildezeichen, ein zu dieſem Zwecke gefertigter Topf von immenſer Größe, mit 
den preußiſchen Farben geziert, von der rohen Hand eines Gaſſenjungen, ſchon 
beim Hinmarſche nach dem Markte zertrümmert wurde. Nach Beendigung des 
Gottesdienſtes begab ſich der Zug unter Abfeuern der Böller nach dem Markte 
zurück, wo er ſich unter wiederholtem Hurrahruſen auflöſte. Abends war gro⸗ 
her Zapfenſtreich unter Begleitung eines Laternenzuges; die Stadt war brillant 
erleuchtet, und ein Ball des Männergeſangvereins ſchloß die Feier des Tages. 
— In der katholiſchen Kirche war Vormittags ebenfalls Gottesdienſt, bei deſſen 
Schluß das „Boze cos Polske“ (!!) gelungen wurde. 

1. Polajewo, 19. Okt. Auch in unferm Orte wurde der Krönungs⸗ 
tag unſers geliebten Königspaares feſtlich begangen. 
vor zahlreich verſammelter Gemeinde Paſtor? u 
Predigt über 1. Könige 8, 57. 58. Nach beendigtem Gottesdienſte zog die Ge⸗ 
meinde, unter Vorantritt ihres Paſtors und Kirchenvorſtandes, hinaus auf den 
Kirchplatz, um die Pflanzung zweier Eichen, als „äußere Eriunerungszeichen 
an dieſen Feſttag auch für kommende Geſchlechter“, vorzunehmen. ' 


N der evang. Kirche hielt 
Wenig eine zu Herzen gehende 


fen des großen Portales herab wies Paſtor W. in kurzer, kräftiger Rede ſehr 


ſinnig darauf hin, wie das Haus Hohenzollern und das Preußenvolk fo viele 
gediegene Eigenſchaften mit dem Eſchbaum gemein haben und daher auch dieſer 
Baum ſich ſehr eigne, ein Gedenkzeichen des Feſttages für die ſpäteren Geſchlech. 
ter zu fein. Die beiden Bäume erhielten den Namen „Königseichen“. Unter 


Glockengeläute wurde an das Einſetzen der Bäume gefchritten, wobei jedes Nr. 18 finden an folgenden Tagen in 


Mitglied des Vorſtandes, dann der königl. Oberamtmann v. Saenger von hier 
und Herr Maaß aus Mkynkowo, königl. Oberförſter Herbſt, die Lehrer der Ge. 
meinde u. A. drei Schaufeln Erde auf die Wurzeln warfen. Gewiß werden alle 
Anweſenden noch im hohen Alter mit Freuden an dieſe ſchöne Feier zurückdenken. 
Auch in der kath. Kirche wurde zu Ehren des Tages ein Gottesdienſt abgehal- 
ten. Die jüdiſche Korporation feierte den Tag durch Gebet und Vorleſen ges 
eigneter Palmen, Des Abends gaben die feſtlich erleuchteten Häuſer vieler Ein. 
wohner, Deutſche und Polen, ein Zeugniß von der Liebe, mit der hier unſer Köö⸗ 
nigshaus verehrt wird. Namentlich waren die Wohnungen des hieſigen Prob. 
ſtes, des Ortsſchulzen (ein Pole), des Kaufmanns Littauer und Zimmermeiſters 
Eichenberg herrlich erleuchtet. Selbit an dem Fenſter einer armen jüdiſchen 
Wittwe ſah man ein kleines Talglicht brennen, vielleicht das einzige, was ſie 
hatte. Dieſes Talglicht in der dürftigen Stube behagte dem Referenten mehr, 
als die prachtvollſte Illumination der großen Städte. Gott erhalte und ſegne 
das Königspaar! | 

Sk Reifen, 19. Okt. Auch unſer Städtchen iſt in der allgemeinen Feier 
des geſtrigen Tages nicht zurückgebliehen und hat namentlich der hieſige Bür⸗ 
germeiſter und Biſtrikts⸗Kommiſſar Weidner nach Kräften dahin gewirkt, um 
dieſe Feier angemeſſen zu arrangiren. Bereits am frühen Morgen wurde der 
Rathhausthurm mit Nationalfahnen geſchmückt und von einem oben aufgeftell« 
ten Muſikkorps Choräle vorgetragen. Darauf verſammelten ſich die ſämmtlichen 
vom Diſtriktskommiſſar entbotenen Schulzen des hieſigen Polizei-Diſtrikts auf 
dem Rathhauſe, wo ihnen von demſelben in einer Anſprache die dreifach feier- 
liche Bedeutung des Tages vorgeführt wurde. Um 10 Uhr fand hierauf vom 
Rathhauſe aus ein feſtlicher Zug nach der evangeliſchen und katholiſchen Kirche 
ſtatt, wo der angeordnete Gottesdienſt abgehalten werden ſollte, nachdem ein 
ſolcher bereits in der Synagoge vorangegangen war. An dieſem Zuge bethei- 
ligten ſich die Kommunalbehörden, die Schützengilde, die Innungsälteſten, die 
Schulzen des Polizei-Diſtrikts, das Lehrerperſonal der Umgegend nebit den 
Schulkindern der Dorfgemeinden, die unter Abfingung von Liedern in die Stadt 
kamen, und endlich auch der größte Theil der Einwohner aller Konfeſſionen. 
Eröffnet wurde der Zug durch eine ſinnige Anſprache des Bürgermeisters an die 
Verſammelten, die Seitens derſelben mit begeiſterten Hochs auf das Königspaar 
und die königliche Familie aufgenommen wurde, denen mehrere Böllerſchüſſe 
folgten. Nach Beendigung des Gottesdienſtes ſtellten ſich die Theilnehmer am 
Zuge wieder vor dem Rathhauſe auf, wo noch mehrere Anreden gehalten und 
abermalige Hochs ausgebracht wurden. Ein Böllerſchuß beendigte dieſe Feier. 
Abends ward das ganze Städtchen feſtlich beleuchtet; namentlich zeichneten ſich 
das Rathhaus durch reichliche e Fer ein impoſantes Transparent aus, 
das mehrere bezügliche Inſchriften trug. Auch wurde von der Bürger⸗Reſſource 
zur Feier des Teges eine Zuſammenkunft veranſtaltet, deren Theilnehmer bis 
gegen 11 Uhr in gemüthlicher Weile beiſammen blieben. Die ganze Beier hatte 
einen ſichtlich erhebenden Eindruck auf die Einwohner aller Klaſſen gemacht und 
nicht wenig dazu beigetragen, die Liebe und die Ehrfurcht gegen das angeſtammte 
Königshaus in dem Herzen derſelben zu befeſtigen. In ‚A 

r Wollſtein, 19. Oktober. Geſtern früh weckte die von der Schützenmuſik 
ausgeführte Reveille die Bewohner unſerer Stadt, nachdem ſchon Abends vor⸗ 
her ein ſolenner Zapfenſtreich die Feier eröffnet hatte. Vom Rathhauſe und 
von den Häuſern des diesjährigen Schützenkönigs und des Schützenmaſors wall- 
ten die Landesfarben in flatternden Fahnen. Gegen 10 Uhr ſah man Alt und 
Jung im Feſtanzuge nach beiden chriſtlichen Kirchen eilen, um für das Wohl 
des inniggeliebten Landesvaters zu beten. Nach beendigtem Gottesdienſte mar⸗ 
ſchirte die Schützengilde von der evangelifchen Kirche aus mit klingendem Spiele 
in Begleitung des Landraths Frhrn. v. Unruh Bomit, des Bürgermeiſters 
Heuer, des Stadtverordnetenvorſtehers Juſtizrath Kuntze uud mehreren ande⸗ 
ren Notabilitäten der hieſigen Stadt nach dem Schießhauſe, woſelbſt der Land⸗ 
rath eine kurze Anſprache an dieſelbe hielt, die mit einem dreimaligen donnern⸗ 


den Lebehoch auf die beiden Majeſtäten, in das alle Anweſenden begeiſtert ein⸗ 


ſtimmten, endigte. Es wurde demnächſt um eine ſilberne Medaille mit den 
Bruſtbildern Sr. Majeſtät des Königs und Ihrer Majeſtät der Königin ge- 
ſchoſſen. Den beiten Schuß that Ofenfabrikant Segebrecht und wurde derſelbe 
als Medaillenkönig proklamirt. Bei dem hierauf ſtaltfindenden Souper wurde 
nach den üblichen Toaſten auch der deutſchen Flotte unter Preußens Führung 
gedacht und für dieſelbe mehrere Thaler geſammelt, die dem auweſenden Bür⸗ 
germeiſter zur Weiterbeförderung übergeben wurden. (Ein Paar Tage vorher 
wurden ebenfalls auf Anregung einiger Herren in einer hieſigen Weinftube einige 
Thaler für die Flotte geſammelt, die ſofort an die Expedition der „Volkszei⸗ 
tung“ überſandt wurden.) In der feſtlich erleuchteten Synagoge fand der Feſt⸗ 
gottesdienſt Nachmittags 4 Uhr mit Choralgeſang und Predigt Seitens des 
Rabbiners Greiffenhagen ſtatt. Abends war das Landrathsamt, die evange- 
liſche Schule, die Poſt und ſehr viele Privathäuſer erleuchtet. Heute Abend 
findet zur Nachfeier ein Schützenball ſtatt. — Zu der Synagoge zu Unruh ⸗ 
ſtadt fand ebenfalls Vormittags 10 Uhr eine durch den Rabbiner Mendelsſohn 
geleitete Feier ſtatt, an der ſich die ganze Gemeinde betheiligte. 

J Stenizewo, 19. Ottober. Der geſtrige für Preußen fo wichtige Tag 
iſt auch in unſerem Städtchen von der deutſchen Bevölkerung würdig begangen 
worden. Die Feier begann mit kirchlicher Andacht, die der evangeliſche Lehrer 
Hirt hielt. Nach Beendigung derſelben fand ein Kinderfeſt jtatt, Der Zug 
begab ſich unter großer Theilnahme der Deutſchen mit Muſik nach der Kolonie 
Dembno, wo den Kindern Beluſtigungen aller Art geboten wurden. Beim 
Eintreffen im Garten wurden von der ganzen Gemeinde und der muntern Schar 
Hurrahs auf unſern geliebten König ausgebracht. Das Feſt ſchloß ein ſolenner 
Ball. Die Illumination am Abende war, wenn auch nicht eine allgemeine, 
doch recht hübſch; beſonders zeichneten ſich die Häuſer des Bürgermeiſters Szu⸗ 
ſzynski und des Apothekers Jacobi, welches ſchon am frühen Morgen mit Gulr⸗ 
landen und der preußiſchen Fahne geſchmückt war, aus. 

Ch Storchneſt, 19. Oktober, Auch bei uns hat am geſtrigen Tage der 
Patriotismus ſowohl der Bewohner der Stadt, als auch der Ungegend in recht 
erfreulicher Weiſe feinen Ausdruck gefunden. Zunachſt verſammelte der Ruf 
der Glocken eine ziemlich zahlreiche Menge um 10 Uhr Morgens in das evangl. 
Gotteshaus, (die Feier in der kathol. Kirche hat wegen des Ablaſſes in dem 
nahen Swierczyn auf den Frühgottesdienſt beſchränkt werden müſſen.) Paitor 
Böhmer hielt eine erhebende Aniprache über die Worte: „Denn du, Herr, ſeg⸗ 
neſt die Gerechten, du kroneſt fie mit Gnade, wie mit einem Schilde.“ Na⸗ 
meutlich ergriff die Zuhörer das der Rede ſich anſchließende warme Gebet, um 
Segen für das geliebte Königspaar. — Zum Abend hatte die Reſſourcengeſell⸗ 
ſchaft die Elite der Stadt und Umgegend zu einer dramatiſchen Vorſtellung in 
den geräumigen, reich mit Kränzen geſchmückten Saal des Gaſthofbeſitzers Zobel 
verſammelt. Nach dem Geſange der Volkshymne, in welchen die ganze Geſell⸗ 
ſchaft einſtimmte, trug die jüngſte Tochter unſeres Bürgermeiſters einen Prolog 
vor, der eine Parallele zog zwiſchen der Krönung des erſten Koͤnigs von Preus 
ßen und der jetzigen und die ftete Einwirkung der Herrſcher Preußens auf die 
ſtantliche Entwickelung Deutſchlands nachwies. Nach dieſem Prologe fand eine 
Aufführung der beiden Poſſen „Kurmärker und Pikarde“ und „Onkel Quäker“ 
ſtatt, die von der Geſellſchaft mit vielem Beifall aufgenommen wurde. An die 
— ſchloß ſich dann ein Tänzchen, womit die Feier des Tages beſchloſſen 
wurde. 

E Erin, 20. Okt. Der Krönungstag wurde hier zunächſt durch Goties⸗ 
dienſt, der gleichzeitig in der evangeliſchen und der katholiſchen Kreuz- Kloſter⸗ 
kirche um 10 Uhr ſeinen Anfang nahm, gefeiert. In der evang. Kirche waren 
außer den Beamtenfamilien auch viele unſerer Bürgerfamilien, Gutsbeſitzer und 
Landleute auweſend, und an dem freudigen kraftvolle Gemeindegeſange konnte 


jr man merken, daß die Erſchienenen Liebe und Treue zum Könige im Gotteshauf 
die Freude geſtört, indem ihr 1 5 0 P 1 1 15 


verſammelt hatte. Die Predigt wurde vom Ortspfarrer über das Bibelwort: 
„Fürchtet Gott, ehret den König!” gehalten. Hinter dem Altare waren die ber 
kränzten Bildniſſe Ihrer Majeftäten aufgeſtellt. Am Abend waren am Markte 


alle, und in den Hauptſtraßen mit nur wenigen Ausnahmen die Häufer erleuch⸗ 


tet; beſonders zeichnete ſich in der Illumination das evang. Pfarrhaus, die 
Apotheke, das Hotel de Rome und noch einige andere Häuſer aus. Die kath. 
Geiſtlichkeit hatte auch diesmal nicht illuminirt. 

— lExtrazug nach Berlin.] Zu den Einholungsfeier⸗ 
lichkeiten in Berlin wird heute Abend um 10 Uhr ein Extrazug von 
hier über Stettin nach Berlin abfahren. Derſelbe trifft in Berlin 
Dienstag, den 22. d., Morgens 7 Uhr ein und die Rückfahrt er⸗ 
folgt an demſelben Tage Nachts 12 ½¼ Uhr, ſo daß die Paſſagiere 
am 23. d. Morgens 9½ Uhr wieder hier eintreffen. Der Fahrpreis 


Venen e. iſt auf 4 Thlr. pro Perſon feſtgeſetzt. 


— [Die nächſte Stadtverordnetenſitzung! findet 
am Mittwoch, den 23. d. ſtatt (ſ. d. Inſerate). 

— [Die Herbſt⸗Kontroll-Verſammlungen] im 
Bezirk der 3. Kompagnie des 1. Poſenſchen Landwehr-Regiments 
Poſen auf dem Platze links 


vor dem Berliner Thore ſtatt: Am 23. Oktober, 8 Uhr Morgens, 
die Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Jäger und Garde II. Aufge⸗ 
bots; am 24. Okt., 8 Uhr M., die Infanterie II. Aufg. bis inkl. 
litr. K; am 24. Okt., 9½ Uhr M., die Infanterie II. Aufg. von 
litr. E—2; am 25. Okt., 8 Uhr M. die Infanterie I. Aufg. von 
litr. A—J; am 25. Okt., 9½½ Uhr M., die Infanterie L Aufg. von 
litr. K-R; am 26. Ott., 8 Uhr M., die Infanterie I. Aufg. von 
litr. 8— und ſämmtliche Kavallerie 1. Aufg.; am 26. Okt., 9 ½ 
Uhr M., die Artillerie, Pioniere und Garde J. Aufg.; am 28. Okt., 
8 Uhr M., ſämmtliche Infanterie⸗Reſerven; am 28. Okt., 9 ½ Uhr 
M. ſämmtliche Reſerven der Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Zär 
ger und Garde, und ſämmtliche Pharmazeuten, Lazarethgehilfen, 
Krankenwärter und Trains. 

— [Der deutſche Nationalverein und die Polen; 
Stimmung der polniihen Bauern.] Man ſchreibt der 
„Oſtſ. Z.“ von hier: Der deutſche Nationalverein hat wohl keinen 
erbitterten Gegner, als die polniſche Tagespreſſe, die nur mit Hohn 
und Spolt von ihm ſpricht und ſein auf die Einigung Deutſchlands 
gerichtetes Streben im Sinne der deutſchen feudalen Partei auf 
jede Weiſe zu verdächtigen ſucht. Die Warſchauer „Deutſche Zei⸗ 
tung“, die unlängſt nur ganz leiſe ihre Sympathien für die Beſtre⸗ 
bungen des gedachten Bereins kundgab, wurde deßhalb fofort von 
der „Gazeta polska“ aufs Ernſteſte mit dem Bedeuten verwarnt, 
daß, wenn ſie fortfahren werde, auf polniſchem Boden andern als 
polniſchen Angelegenheiten ihre Sympathien zuzuwenden, fie das 
durch jeden Anſpruch auf das Bürgerrecht ja auch nur auf Duldung 
verlieren werde, indem es unmöglich ſei, Bürger des polniſchen 
Landes und zugleich Anhänger des Herrn Schulze-Delitzſch zu fein. 
Daß die ſo hart Angelaſſene den Zorn ihrer polniſchen Kollegin 
durch die hoͤflichſte Entſchuldigung zu beſänftigen ſuchte, kaun ihr 
unter den in Warſchau obwaltenden Berhältniffen die wenig Sie 
cherheit für Leben und Eigenthum verbürgen, wohl kaum verdacht 
werden. Der „Dziennik Pozuanski“ iſt in feiner Abneigung gegen 
den Nationalverein ſogar jo weit gegangen, daß er eine Aufforder 
rung an die polniſchen Eltern veröffentlicht hat, ihre Kinder nicht 
einem Lehrer anzuvertrauen, der Mitglied des deulſchen Nationale 
vereins ſei. So trifft die polniſche Agitationspartei in ihrer Ab⸗ 
neigung gegen den Nationalverein mit der deutſchen feudalen 
Partei zuſammen. — Als einen Beweis von der Stimmung der 
polniſchen Bauern theile ich folgende verbürgte Thatſache mit: Der 
Probſt der nicht weit von Poſen gelegenen Gemeinde K. beabſich⸗ 
tigte, die kirchlichen Werthpapiere, goldenen und ſilbernen Gefäße 
u. |. w. vorgeblich wegen ihrer größeren Sicherheit in ſeiner Woh⸗ 
nung zu verwahren und ſuchte dazu die Einwilligung des Kirchen⸗ 
kollegiums zu erlangen. Dieſe wurde ihm aber einſtimmig mit 
der offenen Erklärung verweigert, daß das Jahr 1848, wo ſo viele, 
ebenfalls in Privatverwahrung genommene kirchliche Werthpapiere 
u. ſ. w. zu einem ſehr unkirchlichen Zwecke verwendet worden ſeien, 
noch in zu friſchem Gedächtniß ſei, als daß das Kirchenkollegium 
ſeinem Rechte und ſeiner Pflicht, mit über die Sicherheit des Kir⸗ 
chenvermögens zu wachen, leichtſinnig entſagen könnte. Ein 
Schulze bemerkte noch: der Adel und die Geiſtlichkeit ſeien ſehr im 
Irrthume, wenn ſie glaubten, daß die Bauern für ihre offen kund⸗ 
gegebenen Umſturzpläne die geringſten Sympathien hegten. Die 
Bauern wüßten, was ſie der väterlichen preußiſchen Regierung zu 
verdanken hätten und würden ihr nie mit Undank lohnen. 

S — [Frau v. Bulyovszky!] trat am Sonnabend in der 
Titelrolle von Scribe's Luſtſpiel: „Der Vicomte von Létorières“ 
auf, und hatte fi wiederum des lebhafteſten und aufrichtigſten 
Beifalls von Seiten des Publikums zu erfreuen. Wir geſtehen 
offen, daß wir eine ſo treffliche Leiſtung grade in dieſem übermüthi⸗ 
gen Luſtſpielgenre von der Künſtlerin, die auch durch ihre anmu⸗ 
thige Erſcheinung unterſtützt wurde, kaum erwartet haben. Sie 
hat nicht ohne Nutzen auch die franzöſiſche leichte, gewandte und 
geiſtvolle Art der Darſtellung des Konverſationsſtückes an der 
Quelle beobachtet. Wenn unſrer Anſicht nach Frau v. B. in ein⸗ 
zelnen Momenten etwas zu viel that, ſo bekennen wir gern, daß 
doch nirgend die Grenze künſtleriſcher Schönheit und Freiheit übers 
ſchritten wurde, und daß man über dieſes Zuviel auch vom kriti- 
ſchen Standpunkte aus ſehr wohl verſchiedener Anſicht ſein kann, 
zumal wenn ein feuriges Naturell gewiſſermaßen mit Nothwendig⸗ 
keit einen höheren Grad von Lebhaftigkeit bezeugt. Feuer und Geilt, 
feine Schalkhaftigkeit und kecken Jugendübermuth, chevalereskes 
Weſen zeigte die Künſtlerin in hohem Maaße, und hier und da 
blitzte auch das Gemüth, ja ein Anflug von Poeſie durch die Dar⸗ 
ſtellung, die den etwas frivolen Charakter des Stückes eine wohl⸗ 
thuende Milderung verlieh. Frau v. Bulyovszky iſt nach dieſer 
Probe auch im feinen Konverſationsluſtſpiel eine hoͤchſt beachtens⸗ 
werthe und bedeutende Künſtlerin. — Das Zuſammenſpiel konnte 
im Ganzen wohl befriedigen; es war von den Einzelnen wie im 
Enſemble Sorgfalt und Fleiß auf die Aufführung verwendet. Frei⸗ 
lich verlangen Stücke dieſer Art noch eine bei weitem leichtere und 
feinere Behandlung, um zu voller Geltung zu kommen, und den 
Zuſchauer über manche Klippen wegzuheben, und vor allen Dingen 
iſt dabei alle Outrage, vor Allem das Anſtreifen an die Karrikatur 
au Pi was am Sonnabend allerdings nicht immer und überall 
geſchah. 

8 — l Konzert.] Der Konzertmeiſter Ritter, der ſchon 
ſeit mehreren Dezennien durch ganz Deutſchland wohlbekannte joger 
nannte Flötenrktter, iſt von Berlin hier eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt, wie wir hören, im Laufe dieſer Woche bier ein Konzert zu 
veranſtalten. Es ſtehn ihm ſehr viele Empfehlungen namhafter 
Tonkünſtler zur Seite, und halten wir auch die Zeit für wenig ge» 
eignet zum Arrangement eines Konzertes, ſo liegt darin wenigſtens 
kein Grund, das Publikum nichtauf daſſelbe hiermit aufmerkſam 
zu machen. 

+ Kreis Buk, 18. Okt. [Zur Ernte; . x 
a f.] Von fortwährend ſchönem — began 8 Vie 
Kartoffelernte jonell von ftatten und dürfte in unſerem Kreife bereits ihrein Ende 
nahen. Im Allgemeinen hat dieſelbe ſehr befriedigende Reſultate geliefert. 
Ebenſo wie in unſern Nachbarkreiſen, iſt auch hier Nachfrage für den Export 
nach Pommern, Mecklenburg und Weſtfalen, und da, wo der Transport 
namentlich zu Waſſer, nicht mit Umſtänden und zu bedeutenden Koſten verbun- 
den, wird mit demſelben auch vorgegangen. Meiſt finden die Verladungen 
nach Stettin ſtatt. Auch unſere Brennereibeſitzer kaufen trotz ihrer guten Ernte 
ſchon jetzt Kartoffeln, da der Betrieb fo ſtark iſt, daß fie mit ihrer Ernte bei 
weitem nicht ausreichen werden. Zudem ſollen jetzt noch die paſſirbaren Wege 
zur Heranſchaffung benutzt werden. Man zahlt 12—12½ Thlr. pro Wiſpel 
und je nach der Entfernung der Lieferung noch etwas darüber. Die günſtige 
Witterung iſt auch für die Veſtellung der Winterſaaten erwünſcht; die Brühe 
jaat prangt bereits in ſchönem Grün, dagegen ſcheinen die in großen Maſſen 
vorhandenen Mäuſe den jungen Pflänzchen zu ſchaden, und h ſelten ſind 


\ 
5 


Flächen, welche ganz verwüſtet worden. Unſere größeren Landwirthe find be ⸗ 
müht, dies Ungeziefer auszurotten, jedoch ſcheinen alle bisherigen Verſuche, 
orunter auch das Eingraben von bauchigen Töpfen, in welche die Maͤuſe zu 
underten hineinfallen und nicht wieder herauskönnen, reſultallos geblieben zu 
Kin. Zur Zeit iſt man auch ſchon mit der Rübenernte, welche Frucht in hie 
ger Gegend zum Viehfutter ſtark angebaut wird, beſchäftigt, und fällt dieſelbe 
nicht minder günſtig aus. Hin und wieder hört man, daß die Kartoffeln, 
elche in Miethen gebracht worden, in Fäulniß übergehen, und namentlich ſoll 
N bei ſolchen der Fall fein, die von Lehmboden genommen worden, oder aus 
iederungen find. — Im Hopfenhandel iſt es ſehr ruhig und die gedrückte Stim⸗ 
gung hält noch immer an. Unſere Hopfenbauer, Die ſich auf die diesjährige 
inte eine große Rechnung machten, finden ſich ſehr getäuſcht. Im Uebrigen 
h r befriedigt die diesjährige Ernte ſowohl in Qualität als Quantität. Von 
demdländiſchen Käufern ſind nur wenige hier und bei dem lebloſen Geſchäfte 
ni es auch kein Wunder, daß bis jezt äußerſt wenig Hopfen zur Verſendung 
urch die Bahn gekommen, was im beigen Jahre um dieſe Zeit faſt täglich in 
en Transporten geſchah. — Das Erbgut Lutom bei Zirke (Birnbaumer 
Teifes) welches, wie bereits in Nr. 164 aus Ziike berichtet worden, durch 
bhaſtation käuflich für das Meiſtgebot von 52,600 Thlrn. an den Schuh⸗ 
bachermeiſter Gabriel Schaul übergegangen, kam bald darauf in den Beſitz 
* Gutspächters Alfred Heffmann auf Lueinowo, von welchem nunmehr 
aſſelbe von dem Beſitzer einer landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik, Gold» 
ſſer aus Landsberg a. W., für die Summe von 66,000 Thlrn. gekauft wor- 
n. Wie ich höre, beabſichtigt der jetzige Beſitzer die Maſchinenfabrik nach 
dem Gute zu verlegen. 2 
r Wollſtein, 18. Okt. [Lehrerjubiläum.] Selten ift wohl ein 
kehrerjubiläum mit jo großer Theilnah me ſowohl Seitens der Kollegen als 
duch der Gemeindeglieder gefeiert, wie das am 15. d. in Silz- Hauland be⸗ 
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ſchenk der Lehrer, beſtehend aus mehreren Büchern, überreichte der evangeliſche 
Kantor Berger von hier, begleitet mit einer Anſprache in gebundener Rede. 
Ein früherer Zögling des Jubilars, Lehrer Schulz aus Ruden, überreichte im 
Namen der in der Präparandenanſtalt zu Silz Hauland vorgebildeten Lehrer 
einen prachtvoll gearbeiteten Ruheſeſſel und die jetzigen Schulamtspräparanden 
ſchenkten ihrem treuen Lehrer ebenfalls mehrere Bücher religiöfen Inhalts. Die 
Gemeindeglieder, die ſich vollſtändig bei dem Feſte beteiligten, überraſchten 
ihren verdienſtvollen Lehrer mit einem werthvollen Pelze. Von fo vielen Ber 
weiſen der Liebe und Anhänglichkeit tief gerührt, konnte der Jubilar nur in 
wenigen, aber herzlichen Worten ſeinen Dank ausſprechen. Ein vierſtimmiger 


Choral, von den Lehrern angeſtimmt, endigte die Feier, die einen unauslöſch⸗ 


lichen Eindruck auf alle Feſtestheilnehmer gemacht hat. Nach beendigter Feier 
verlebte die Feſtverſammlung noch mehrere Stunden in gemüthlicher Weile in 
der Behauſung des Jubilars. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 18. Okt. Kahn Nr. 374, Schiffer Gottfried Marks, von Wronke 


nach Poſen leer; Kahn Nr. 207, Schiffer Karl Tebps, von Landsberg, und 
Kahn Nr. 9825, Schiffer Friedrich Anders, von Schwerin, beide nach Poſen 


mit Brettern; Kahn Nr. 5077, Schiffer Martin Jeske, nach Polen mit Stein⸗ 


kohlen. — Holzflößen: 7 Triften Eichenholz, von Gaſchſt nach Stettin; 
1 Trifte Eichen- und 2 Triften Kiefernholz, von Neuſtadt nach Stettin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Oktober. 
BAZAR. Die Gutsb. Baron v. Roemer aus Littauen, v. Mitkiewicz aus 


Dresden, Schauber aus Frankfurt a. M., Lehmann aus Stettin, Puar 

aus Chaux de fonds, Mürmann aus Bielefeld, de Fließ aus Weſel und 

Ollendorff aus Rawirz. . t 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. Kennemann aus Klenka, 

Rohrmann aus Chrzaſtowo und Jeßnitzer aus Sroczyn, Domänenpächter 

Steindorff aus Griymielaw, Rechtsanwalt Ahlemann aus Samter, Frau 

Oberamimann Buſſe aus Golin, Opernſänger Schön aus Danzig, die 
| Kaufleute Jaͤnicke aus Berlin, Vauſch aus Pforzheim, Haas aus Biebe⸗ 
| 


rich und Kopp aus Hanau. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Globig und Landwirth Fochtmann 
aus Sachſen, Wirthſch. Beamter Rabski aus Oporowo und fürſtlicher 
Domanendirektor Molinek aus Reiſen. 

| OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsb. Waligorski aus Roſtwo⸗ 

rowo und Opitz aus Zowencin, Ayronom Chodackt aus Fabianowo, 
Oberamtmann Burghard aus Gortatowo, Abgeordneter Münze aus 
et: Buchhändler Gluer aus Breslau und Kaufmann Kirchyoff 
aus Liſſa. 

SCHWARZER ADLER. Muſiklehrer Przybylski aus Podſtolice, Gutsb. 
Hepkowski aus Opatowek, Partikulier Walter aus Targowagorka, königl. 
| Baumeiſter Lange aus Schrimm und Rittergutsb. Schulz aus Strgalfowo, 
| STERN’S HOTEL DE-WEUROPE, Kaufmann Guttmann aus Bred 
lau, Frau Gutsb. v. Potworowska aus Gola Gutob. v. Lal.c.vnekt 
| aus Grabowo, Partikulier Epmann aus Düſſeldorf und Fabrikbeſitzer 
| Maukopf aus Magdeburg. 

| HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Chlapowski aus Bagrowo, v. Zaleski 

aus Borzejewieki, v. Kowalski aus Wröblewo und Sypniewekt aus 

Piotrowo, Bürger Gozimirski aus Wongrowitz, Bevollmächtigter Por 

lasfı aus Golin, die Gutsverwalter Jezewekt aus Stawiany und Kamihali 


Bangene 25 jährige Lehrerjubiläum des verdienten und allgemein beliebten evan 
geliſchen Lehrers und Schulamtes ⸗Präparandenbildners Laube. Gegen 40 Lehr 
beider chriſtlichen Konfeſſtonen fanden ſich zum Feſte ein, um ihren Kol⸗ 
legen an ſeinem Ehrentage zu beglückwünſchen und ihm einen Zoll ihrer Hoch. 
ung darzubringen. Um 2 Uhr Nachmittags begann die Feier in dem mit 
Aörenpforten und Guirlanden feſtlich geſchmückten evangeliſchen Schulhauſe. 
ach einem einleitenden Geſange hielt der Schulinſpektor, Superintendent 
Gerlach von hier, eine herzliche Anſprache an den Gefeierten, in der er ſich 
ber das Schulfach im Allgemeinen und über die Verdienſte des Jubilars um 
ine Schule, die mit Recht eine Muſterſchule genannt werden dürfe, ausließ. 
achdem noch der Prediger und Rektor Braun von hier Worte der innigiten 
Funeigung und Anerkennung zu dem Juvilar geſprochen, überreichte der Lehrer 
diedmann aus Tuchorze demſelben mit einer entſprechenden Anrede das Ge- 
went der Lehrer, beſtehend in einer werthvollen Stutzuhr. Ein zweites Ge. 


der 


v 
PRIV 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen | 

am 23. Oktober 1861 Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Berathung: 1) Entlaſtung der Depoſitalkaſſen-Rechnung 

deo 1859, der Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1858 und 1859, der Armenkaſſen⸗ 

Rechnung, der Real- und Elementar-Schulfonds⸗Rechnung, der Marſtallfonds⸗ 
e 


chnung, der Stadtſchulden⸗Tilgungskaſſen⸗Rechnung, der Theaterfonds⸗Rech⸗ 
Notatenbeantwortung der Kämmereikaſſen-Rechnungen pro zu very 
Ablöjung des Zinſes von der Krotochwillſchen forderluch e. 800 Tbl. 


lang pro 1859. 2) 
855 und 1857. 3) Rezeß wegen 


es Bürgerſteiges zwiſchen der 

an der Wronkerſtraße. 
Dütung in kleineren Parzellen. 
tarſchülern. 


2 Bekanntmachung. 


üble, 4) Zurückzahlung der auf der Kämmerei noch haftenden Hypotheken⸗ 
chulden. 5) Wahl eines Schiedsmannes für das VII. Revier. 6) Regulirung 
Marſtallgaſſe bis zur Ecke des Sauer'ſchen Grund» 
7) Künftige Verpachtung der Bociankawieſe und 
8) Erhebung eines Schulgeldes von den Ele⸗ 


(gez) Tſchuſchke. 


4 Pf. laut der nebſt Hypothekenſchein und Bes 


Die Lieferung des Bedarfs an Roggen, Hafer dingungen in unſerem Büreau III. A. einzufe- 


und Stroh für die königlichen Magazine unſeres henden 


| Refiorts pro 1862 joll im Wege des Submiſſious⸗ 


fahrens verdungen werden. Auf dieſe unmit⸗ 


ungen werden schriftliche Anerbietungen ver⸗ 
legelk unter Kreuzkouvert mit der Aufſchrift: 
ne Submiſſion auf Magazin⸗Lieferung“ 
den tn ces 
Ih 

unſerem Geſchäftslokale angenommen. | 
A autionsfähige Produzenten und andere als 
a erläifig bekannte Lieferungs⸗ Unternehmer 
erden hiermit zur Abgabe ihrer Gebote aufge⸗ 
uuoert und gleichzeitig auf $ 3 ad b. der Liefe- 
yungebedingungen aufmerkſam gemacht, dem | 
te olge abweichend von dem bisherigen Verfah⸗ 
N jedes beliebige Quantum der vorerwähnten 

uralten zur Einlieferung offerirt werden kann. 
rie Lieferungs⸗ Bedingungen liegen bei den 
be Plantämtern in Poſen und Glogau und 
Faden Depot. Magaunverwallungen in Liſſa, 

gan und Unruhſtadt aus. 

5 Poſen, den 15. Oktober 1861. 
Königl. Iutendantur 5. Armeekorps. 

Bekanntmachung. 

dne über den Nachlaß des Kaufmanns Gott⸗ 
ba alk Pincus zu Poſen eingeleitete Liqui⸗ 
kioneverfahren iſt beendet. 
8; Poſen, den 21. September 1861. 

Onigliches Kreisgericht, Abtheilung 
2 für Zivilſachen. 

Oeffentliche Aufforderung. 
das königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Ziviljachen, 
Poſen, den 17. Mai 1561. 

Den Fabrikinhabern Tegner & Sohn zu 
Margſtadt bei Cheiniß iſt angeblich im 

ai 1860 nachſtehender Wechſel: 
Burgstaedt bei Chemnitz, den 4, 

Mai 1861. 

Für Thlr. 98. 3 Sgr. Pr. Ort. 


Medio August a. C. zahlen Sie gegen die- 


selbt rimawechsel an die Ordre von uns 

nebst die Summe von Thaler acht und 

ir unzig auch drei Sgr. Pr. Ort. den Werth 
uns selbst und stellen es auf Rechnung 
ch Bericht. 

Herrn H. Elkus in Posen. 


welcher un Nr. 5561. 


ommen H. e verſehen war, abhanden 
kommen. Jeder unbetanne En dieſes 
Mochſclacceptes wird aufgeforderk, binnen ſechs 

onaten, ſpäteſtens aber im Termine den 

22. Februar 1. Vormittage 11 Uhr 
8 diefiger Gerichlsſtelle dieſes Accept dem De⸗ 
deuten, Kreisrichter Melke, vorzulegen, wi. 
deenfalls der Wechſel für kraftlos erklärt wers 


wu wird. E 
Nothwendiger Verkauf.“ 
bg zu Wongrowig. - 

Das in Nadmühle bei Scho kken gelegene, 


* 


m Fra dzinski gehörige Mühlen Mötzel de France, Zimmer 19. 
Waadt apa 40,444 Thlr. 13 Sgr. A. Eichstaedt, Tanz und 


Taxe, ſoll 
am 27. Februar 1862 Vormittags 


11 Uhr 
bar in die Magazine zu bewirkende Einlie- an ordentlicher Gerichtsnelle ſubhaſtirt werden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben 
der verſtorbenen Wittwe Caroline Goerdel 


geb. Jahns und des George Goerdel und 
der dem Aufenthalte nach unbekannte Mühlen- ein Zigarren» und Tabaksgeſchaft, ver- 


6. November c. Vormittags 10 Uhr beſitzer Adalbert Jagodziuski werden hierzu 


öffentlich vorgeladen. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. ! 

Wongrowitz, den 27. Juni 1861. 


Möbel- Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
werde ich Dienſtag den 22 Oktober c. Vor. 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von ½3 
Uhr ab in dem Auktionslokale Magazin 
ſtraßße Nr. 1 


Mahagoni⸗ und Birkeu⸗ 


Möbel, 


als: eine gute Plüſchgarnitur, Kommoden, 


Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegel, Kleider 
ſpinde, Bettſtellen, Waſchtoiletten, eine große 
Quantität Betten, Kleidungsſtücke, eine 
ſilberne Taſchen⸗, eine Nachtuhr, lederne 
Frauenſchuhe, Lampen, Bier in Flaſchen, 
leere Flaſchen, kurze Waaren und Wirthſchafts⸗ 
geräthe ,. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. ; 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion 


Polen, v. Blociſzewski aus Przeclaw, v. Jackowski aus Bieliez, v. Kos 
walski aus Wyſoczka, v. Kowalski aus Imiolki und v. Niczychowski aus 
Zylec, Frau Gutsbeſitzer v. Sypniewoka aus Zmijewo und Frau Bürger 
. Piwnicka aus Polen. 
AT -LOGIS. Frau Kaufmann Kaas aus Kalkutta, Friedrichsſtraße 
95 = De: en 5 = er Artilleriebrigade Nr. 3 
ilet au ittenberg, St. Martin Nr. 4; neidermeiſter Schorſtei 
aus Reuftädtel, St. Martin Nr. . 80 ie 


Vom 17. Oktober. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittmeiſter v. Ohlen aus Karge, Rechts⸗ 
anwalt Klemm aus Grätz, Kommerzienrath Albrecht aus Ralibor, Ren- 
tiere Fräulein Menßfeld aus Liſſa, Fräulein Hartmann aus Breslau, die 
Kaufleute Stratzmann und Levy aus Berlin, Brechelt uad Hentſchel aus 


Inferate und Pörſen-Nachrichten. 


wer im Klavierſpielen wird ertheilt. An⸗ 
fragen Walliſchei 45, 2 Treppen rechts. 


Ein Landgut im Kreiſe But 90 M. 121 JR., 
halb Weizen, halb Gerſtenboden incl. 4 M. 
Wieſeu, beg. Wohnhauſe, g. Gebäuden, Juv.⸗ 
Vorräthen iſt w. Todesfall für 3800 Thlr. mit 
1800 Thlr. Anz. zu verk. oder auf 6-9 Jahre 


ſofort zu verpachten. Zur Pacht find er- 


Ein maſſ. Haus mit freg. Deſtillation in einer 
Kr. Stadt am Markte, 15 Perg. Acker ze. iſt für 
3500 Tolr. Verhält. halber ſofort zu verk. An ⸗ 
geld 2250 Thlr., Meſt ſich. Hppoth. 1 

N. Kubaie, Agent in Grätz. 
mſtände halber iſt ein in beſter Gegend einer 
bedeutenden Handelsſtadt belegenes, gut 
rentirendes großes Eckhaus — mit oder auch 
ohne dem ſehr einträgtichen Geſchäfte des Be- 
ſitzers unter äußerſt vortheilhaften Bedingungen 
u verkaufen. Wefällige Adreſſen von Eelbit- 
äufern werden unter . +F 9. in der Erpedi- 
tion der Poſener Zeitung erbeten. 


Geſchüfts⸗Elöffuung. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Friedrichsſtraße Nr. 3 wiederum 


bunden mit Türkiſchen und Stettiner Pfei- 
fen, Zigarrenſpitzen, Stöcken ic. ꝛc. eröff⸗ 
net habe. 8 
Bei guter Waare, die reellſte Bedienung ver: 
ſichernd, werde ich ſtets bemüht ſein, daß mir 
geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen, 
Louis Adolpn, 


Friedrichsſtraße Nr. 13, neben Herrn Ed. Kaatz. — 
—— EEE EN 


Stammheerde Weichnitz. 


Der Bockverkauf beginnt den 1. November 
bei einer Auswahl von 150 Böcken in festen 
Preisen von 30 bis 100 Thlr. Grösse, Woll- 
reichthum und Adel sind vereint und be- 
kannt. Gesundheit garantirt. 

Weichnitz bei Glogau und Quaritz. 

V. Boehm. 

Geſunde wollreiche Böcke und 
einen jungen Bullen Schweizer 
Race hat zu verkaufen das Domi⸗ 
nium Strzalkowo bei Wreſchen. 


Der Borlverlauf 


in hieſiger Stammhterde beginnt am 1. No- 
vember. Be 
Schwusen bei Schlichtingsheim, 
den 16. Ottober 1861. 
Dr. Jul. Kühn, 
Wirthſchaftsdirektor. 


Getreideſäcke 
mit und ohne Naht 


in allen Größen und Qualitäten empfiehlt billigt 


Fournieren und 
maſſivem Holz. 


Donnerſtag am 24. Oktober e. Vor⸗ 


Mahagoni⸗ 


. . ktionslokale Breite- 
Ausiteler zwar noch nicht mittags werde ch im An 
Miterjcprieben, aber mit — Accepte: Taue ſtraße 20 und Büttelfir. 09 


für auswärtige Rechnung 
eine bedeutende Partie Ma⸗ 
hagoni⸗Fourniere und maſſt⸗ 
ve 


0 
egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver» 
teigern.. 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Tanz ⸗ Unterricht. 
Etwaige n Anmeldungen erbitte ich: 


Balletlehrer. 


S. Kantorowicz, 


Markt 65. 


Für Photographen. 


Reſultat unfehlbar gut. Ein Kollodium, 


ein Silberbad für Pofitiv und Negativ; Opal⸗ 
Flacon 1½ Thlr. nebſt Angabe des 


kollodium, { 4 
Bades ıc., letzteres abgeſtimmt Nd. 1 Thlr. 
dito Hervorrufer pofitiv 1 Pfd. 3½ Sgr., nega⸗ 
tiv 2½ Sgr. Eigene Chemikalien von mir er- 
probt laut Preiscourant. Praktiſches Verfah. 
ren Photogr., Panoiyp. & 15 Tolr., beide 20 
Thlr., ohne grofe Vorkenntniß verſtändlich. 
Schönungerecept Albemin. Salzpapier u 3 Thlr., 
beide 4 Thlr. Briefliche Belehrung über ab⸗ 
norme Erjeheinungen, at Briefe nc. 
ranco in Markgrafenſtr. 29. 
Berlin, Ma Gr. Lader. 
E faft neuer Kutſchwagen ift zu verkaufen. 
Naheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


aus Uniekaw. 

HOTEL DE BERLIN. Domänenpächter Böthelt und Landwirth v. Pilaski 
aus Triebiekawki, Domanenpächter Heinze aus Strumfauy, Wirthſch. 
Eleve Weyrauch aus Nochowo, Bergerpektant Sattler aus altlershütte, 
Depoſital⸗Rendant Liſchke nebſt Frau aus Grätz, Schauſpieler Gyſt 
nebſt Frau aus Berlin, Landwirtz Swigtkowski aus Belno und Kaufe 
mann Schmidt aus Landshut. 

BAZAR. Gutsb. Szumann aus Kujawfi, 

BUDWIG’S HOTEL. Viedhändler Klakow aus Guſchterhauland, Pyro⸗ 
techniker Schwiegerling aus Bromberg, die Kaufleute Eppenſtein aus 
sordon, Prinz und Engländer aus Wongrowitz, Roſter aus Görlitz, 
Kempe und Mehlich aus Mitostaw, Badt aus Exin, Lepfer, Lißuer und 
Ehrlich aus Neuſtadt a. W. 

EICHENER BORN. Kaufmann Nathan aus Mikostaw. r 


— 


— — 


— . TE En 


rünh. grüne Kurweintr. friſch empf. uur 
3 Sgr. pro Pfd. u. b. um hochg. Zu'pruch. 
Die Grb. Wutr.-Niederl v. Kletſchoff, Krämſtr 12. 


| 2 Frisch. Kieler Sprot- 

ten, geräuchert. Lachs, 

dent englisches Macassarbt marin Aal, Gothaer, Braun: 
in Flacon à 5 Sgr. Bekanntlich das be- 


ſchweiger und Charlotte 
währteste Mittel, den Haarwuchs mächtig 5 b tt nburger 


r 5 Si 
au betördern, und demselben den schönsten 80 er Warſt, Eidammer, 
Glanz zu ertheilen. Vorräthig bei J. J. Neuchat und Alpenkäſe empfiehlt 
Meine, Markt 85. | Jacob A ppel, 
F Seife in circa 1 988 Tafeln Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius-Hötel. 
a 2'/, und 3 Sgr. in vorzüglicher Qualität, < 1 Bern. 
wie feine Call. und Tse Sal en F re RR eranfhrn. 
dern Zoilettenfeifen, ſehr ſchöne Palmſeife & 4½¼ Aitı aan. K 1 U l N 1 
3 . bei A 2 — eingetroffen f 
feinste Flot, Strahlen und tücken, wie Patent⸗ 99 F. * er © 
ftärfe und Blau empfiehlt in vorzüglichſten Dua» 2 ey 0. 
litäten billigſtens Al Welchen W Wiidelmeplagz Nr. 2. - 2 
MM. Hkosenstein, Waſſerſtr 6. >” Ben friſch gebrannten 
Eduard Sachs'ſche Mageneſſenz 3 — 97 
Wee dem königl. Miniſterium und 12 een LI Möcca⸗ und 1 it 
Medizinalbebördeu geprüft und kon,eſſionirt n: Qaffrp 
wegen ihrer wohlthätigen Wirkungen berühmt 7 nas 7 Kaffee 17 
und anerkannt, und durch ihre überraſchenden empfiehlt Zeidler Ahe nab d. Fal Banr. 
Erfolge in kurzer Zeit weitbin verbreitet, iſt das . 22 — RE: 
Original- Flacon à 15 Sgr., das halbe a 7½ Friſche 
Sgr., allein echt u baden in der Weißwaaren: royal withstable natives 
handlung von S. Spiro, Markt 87 in Poſen. Auſtern, 
n, FM Alte. Caviar, 
Magdeburger Wein⸗ Kieler Eee ge, 
od . = tralſunder Püdlinge 
Sunetkohl empfingen Pommerſche Sänfevrüfte, 
5 Sardines Uhuile 
. . Meyer 9. C., Fette Leipziger Lerchen "und 
die erſten friſchen Straßburger 
Gänſeleber-Paſteten 
empfing und empfiehlt 
Carl Schipmann Nachf., 
Wein- und Delikateſſen-Geſchäft, 
Wilhelmsplaß 14. 


Ein ſchöner Flügel (Mahagoni) 
faſt neu und wenig gebraucht, it wegen 
Abreiſe billig zu verkaufen. Naheres in der 
Exped. dieſer Zig. 


Die erſte Sendung von 


e 5 neuen italienischen 
Prünellen empfing 


Jacob Appel 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel 


Rob. M. Sloman’s Packetschiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, wer- 
den expedirt: 


—— von Hamburg direet 

nach Nete- Tork am 1. und 15. eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn 
Rob. M. Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden 
und Auswanderern, unter Zusage der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere 
Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 0 
Donati ꝙ Co. in Hamburg. 


Hamburg- Amerikanische Padctj. Akt. Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Vew⸗Vork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt » Dampfſchiff S Capt. Ehlers, am Sonntag Morgen den 3 Nov. 
| N avaria, 


Meier, am Sonntag Morgen den 17. Nov. 
Teutonia. Taube, am Sonntag Morgen den! Dezbr, 
f Bere Schwenſen, am Sonntag Morgen den 15. Dez. 
a oruſſia, „Trautmann, am Sonntag Morgen den 29. Dez. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. . 
Nach Newyork Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. * Thlr. 60. 
Nach Southampton Pfd. St. 4, PD. St. 2 19, f. 110 ca 1. 5. 


| Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ert. =) 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpaderibifte 1 8 ſtatt: 
nach Newyork am 15. November per Packelſchiff geh we oll. 
Näheres zu erfahren bei . Aus! Ne 
| Wm. Millers Nachf., Hamburg, 


ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 


gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 
| . c. Platzmann 
in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7. 


Ich erlaube mir hiermit die ergebene “ — —·˙ »³ʃ.¾³ ESTER RETTET? ' Waſſerſtaud der Wartbe: 
gi Anzeige zu machen, daß ich mein re . ſtarb nach 1Atägigem Heſellſchaſts⸗Cofal. Veſen am 2. Otto. Bomm. 8 Uhr 28 7850 
Si! 2 a : rankenlager un ielgeliebter S . | a 7 pr z . 
ee a En %%% — ͤ 
55 von der Wilhelmsſtraße Nr. 26 nach dem 5 N ee eee im 24. # ſtät unſeres lieben Königs Wilbelm I. in Berlin Produkten⸗Börſe. 


Friſiren. 


ä Johannisſtatue verlegt habe, und daß uns dies mit der Bitt tille Theil⸗ : 285 ter: frü it 
ich meine Fabrik aller Arten Haartouren, ſowohl für Damen als Herren, ſtets im J nahme ergebenſt * a per . . bn eld ar, BE 
neueſten Geſchmack vorräthig, beſtens empfehle und alle Aufträge auf's Promp⸗ Poſen, den 20. Oktober 1861. ten Saale, bei doppelter gut beſetzter Streich. Weizen loko 72 a 87 At. 


v 8 Kavallerie⸗Muſik, wozu hierdurch einladet. lot 5 Ott. 53 

tefte und Beſte aus führe. | — Strolod, ” e 1 . 5 fl . u. Gn, 54 Sr., por 
3 9: Müllermeiſter aus Rawicz , als Vater, Entrée 10 Sgr. nfang 7 Uhr. a 533 Rt. bz. u. Gd., 54 Br. k .. Not 
Auch mache ich auf mein dee Lager von in- und ausländiſchen Par⸗ Carl Strolock, ale Db. Arat, Reſtaurateur. 584 1 531 Ai. v u. Gb. * 1 2 Nor- 
fümerien, Bürſten, Kämmen ꝛc. ergebenſt Y * Das Begräbniß findet am 22. d. Mis. Dez. 554 8 54 Rt. Br. u. Gd., p. Dez. - Ja, 
aufmerlan. 10 fad Salon le ir 1 155 vom Trauerhauſe Kaufmännifi t Vereinigung 5 90 5 Mt. Be, u. G „p. Brübjabt 5360 

onnements find eingerichtet. 1 De. zum nnn zu Poſen | be Berfte 38 J 4 N. 

au 1 Thlr., ½ De. zu 15 Sgr., Y, Dtz. zu Friſiren nn | Seichhfts-Beriammlung vom 21. Oktbr. 1861. | Sat deko 5 hr 27 a p. Ott. 25 a 255 N.. 
Srifiren. INS Dame Auswärtige Familien-Racrihten. ps 3 0% Staat Schall. . 80 — hr 8 dä Oft.» Nov. 2 a 255 Rt. 2, 
F. Linnemann, Coiffeur. Geburten. Ein Sohn den Herrn W. v. Pe. 4 1 Staatz. Anlehe 5 nn — PR 4 8 8 Bike u BR, Dei 


> Puttlammer in Neu-Colziglow, dem Pfarrer 4 Si 


Jo wohne jetzt Walliſchei 38, 1 Tr. hoch. Ein junger Menſch guter Erziehung kann als Weinheimer in Herzkamp, dem Hrn. Elbe ü sh Preußiſche Anleihe 


. 8, vis-à-vi 
alten Markt Nr. 8, vis der Verwandten und Freunden beehren wir Großer Ball Berlin, 19. Okt. Wind: O. Bareme, 
1021 — Nüdöl loto 13 a 13 ½ Rt. dz. u. Gd. 1 


J. G. Hartmann. Lehrling eintreten in die Weißbäckerei beim Carnitz, dem Paſtor Saſſe in Hille, dem Kam⸗ 2 ami 3 

= Sr ä i 4 “ N ‚ reuß. 33% Prämien⸗Anl. 1855 | 

Seis dem 1. Oktober habe ich meine Nollau- Bäckermeiſter merherrn v. ur in Bartow, dem Hrn. R. Poser 40% Pfandbrece 1025 — 3, i a Ran ie Be . ir fe 
ſtalt von Berliner- nach Gartenſtraßßſe Maiwald, St. Adalbert Nr. 3. . Kohlhaus Nei olchen, dem Major a. D. A. s 8 98 » Br 131 G5 De d» Jan =. 4 13 

Nr. 13a, in das neu erbaute Haus des Herrn v. Scheve 5 eiße, dem Hrn. v. Eichel in Eiſe⸗ 4 neue 2 Len 3 154 155 . Jorſt Wet 451 

Regierungsrath Färber, verlegt. Dies Bebafe Regulirung des Nachlaſſes werden ge⸗ nach ne 7 al dep >. a Schleſ. 34% Pfandbriefe — 135 Rt. b ji e 2 

meinen geehrten Kunden zur Nachricht. | beten Alle, welche an die Nachlaßmaſſe des B. Ribbeck in Berlin, dem Hupe p. rauſe Weſtpr. 4 % a er Epleltus dete ohne Baß 224 Rt bh. P 

— nd Bi, 


we. Julie Langer. veritorbenen Gutsbeſitzers Xaver Kar- tolp, dem Oberftlieut, v. Cranach in Bran- Poln. 4 . 


EREIEBEENCERIRTEGE N 


b. 2 i * — Ott. 22 ½ a 22¼ Rt. bz. u. Gd. 
— lou xi Forderungen haben, mit denſel⸗ denburg, dem Leut. v Linnenfeld in Glogau. Poſener Rentenbrie 968 — — rt 3 - 
ine möblirte Stube z. vermiethen vom 1. No» Item an Herrn Med u Todesfälle. Lieut. Heim in Berlin, Stifte) . 4% Stadt. Oblg l. Em. 921 5 5 5 a 2 en Br. — 2 
vember St. Martin 75. in Dembno bei Zobzenica bis zum 1. Dezem- dame Fr. v. Krüger in Maxrienfließ, Maſor v. 5 Prov. Obligat. — — Br., p De * 200 ar N bz. 4 
Magazinſtr. 1 iſt ſofort 1 möbl. Stube zu verm. ber d. J. melden zu wollen. Gayette in Berlin, Frl. Weſtphal in Berlin, + Provinzial⸗Bankaktien 90 — Gd., 208 Br. p. April Mai 20 Ko 
ein fr. möbt. Zimmer ifi im Hötel de Vienne| Die Bormundfepaft der Mas tonwena- Reaterungeraih DA In brain, an a ee u _ — Z 120% Rt. bi, Br u. Ob. - 
E Nr. 20. 2 Tr. rechts v. 1. Nov. zu vermiethen. ſchen Minorennen. 1 De 511 3 Welpbalen we r Pele i- Obi Lieb. = — | Weizenmehl 0. 57 a 5}, 0. u. 1. 43 a 5% N, 
Sapiehaplatz Nr. 3 in Berlin, Fr. Bar. v. Barnekow iu Putbus, Polniſche Banknoten 9. 2 851 — Roggenmehl 0. 315 844, 0. u. 1. 3 a4 ve 


|. 
öbl. Zimm binet fo- | Herr M. J. Moses, Uhrenhändler: i ati 5 (B. u. 

F E , , Dit. Weiter: Der giawl 

a f 8 5 „on WIN welcher ſchon mehrere Male aus Sent e lien ser Unger in dall] een animizt, 87. 8 75 Wiſpel, pr. iſt bedeckt, früh + 7%. Wind: O. 
in möbl. Zimmer iſt vom 1. November d. J. Gefälligkeit ſehr innreiche Vorträge hielt, bat Lieut. Materne in Köln, Rentier Sauvage in Okt. 40 bz. u. Gd. 4 Br., Okt.⸗Nov. 46—3 Feiner weißer Weizen 92—94—95 Sgr. mit 
zu verm. Büttel- und a auch sonders enen folıhen a er Aal u ih N x an — ke ey 4 . telweißer und weißbunter 88—90—92 Ein jet 
alliſchei 38 ſſt ein möbl. Zimmer, erſte 9 } g 1 Pfar . nann Kaufm. ., Frühj. bz, d. ger gelb Br 1 
W a d e e dee e ene Me 

3 : 2 E g - W 5 1 25 ſpitziger 75—80—82 5 

ee . . ng 026, eur 
D Bieligiontiehrer bei unfeer Gemeinde mit unfer perzlicher Dant veröffentlicht. Rn Hager in Gtriegau Aaterad Götter 1 Notiz, mittler 58-60-61 Sgr., ordinärer 5 
einem fixirten Jahres- Gehalt von rn. in Köthen, Kaufmann Steffens in Königsberg, Poſener Marktbericht vom 21. Okt. ne Gerste 45—46 Sgr. helle 4347 


ohne Neben⸗Revenüen iſt vom 1. Novbr. d. J. | Kön 
Ri zu beſetzen. Meldungen nimmt Unterzeich⸗ Verloren WG . Pr, Kaufm. Kuhnke in Wehlau, Schiffskapt. 444 Sar, gelbe 42— 43 Sgr. 
Hafer p. 50pfd. 25—27 Sgr. 10 


meter entgegen. 66 Loos Nr. 34, 202 d. zur 4. Ziehung der 124. Gerdien in Memel, Gerichtsamtsregiſtrator von | bis 
ultſchin, den 15. Okt. 1861. önigl. Klaffenlotterie. Finder wird gebeten, Richter in Oschatz, Paſtor Zedel in Halle, Ma⸗ MAIN E ae 
® a Vorſteher P. Jarieslowoki. daſſelbe in der Expedition der Zeitung gegen eine jor v. Wobefer und Haupſm. v. Mieſiiſchec in Bein. Weizen, Sc 3 2 613 6 3 ale Dar N lt. den 1410 f 
nr Women angemeſſene Belohnung abzugeben. Vor dem | Berlin, Hr. Brandt von Lindau in Clarens, Stud. Mittel ⸗ Weizen .. 7 6, 3 1 3 närer 10—13 At., rother feiner 144—15 Rh 
En junger Mann, mit der Buchführung ver. Ankauf wird gewarnt. phil. Niepold in Stettin, Fr. Arnold in Glo- Bruch- Weizen 220 — 222 6|mitter 13—14 Rt., ordinärer 10—1 16 Rt. 


traut, kann als Kommis vom 1. Januar .. d. a . au, Diaspora ⸗ Arbeiter 2. Matſchat in Gna - Roggen, ſchwerer Sorte.. 127 6] 2 2 6 ; 9 
k. J. ab in mein Galanterie- und Tapetenge⸗ Ein goldnes Medaillon, inwendig ein Bild, |denfrei, eine Tochter des Major v. Sommer- Rog en, leichtere Sorte.. 123 9 126 3 Tealleth 20 Mt. G5. 100 Quart zu 30% 


aft eintreten. iſt verloren. Gegen Belohnung bittet es feld in Aachen. Große Gerte 117 6 8 
METER. Jacob Mendelsohn. abzugeben E. Günter, Friedrichsſtraße 12. eee eee Kleine Gerte Ne 115 — 117 8 8 N 5 5 48 RR 
Fir ein Wechiel- und Inkaffogeſchäft werden (Din kleines goldenes Medaillon, ein weibliches Stadttheater in Poſen. 8 e . . . 24 —— 27 — Dez. - Jan., Ian. Febr. u. Febr März 48 U,. 
ein Buchhalter mit 500 Thlr. und Portrait enthaltend, ift verloren worden. Montag: Wegen der nothwendigen Proben 8 eee —— bu. Br., April⸗Mai 471—48f—48 bz. 

ein Korreſpondent mit 300 Thlr. Abgeber erhält in der E. Mai'ſchen Buchholg., zu Donna Diana“ bleibt die Bühne geichlofien. Wi nn "She pi], Rüböl Iofo 13 Br., p. Okt., Okt.⸗Nov. 
Gehalt Wilbilmsplatz Nr. 4, zwei Thaler Belohnung.], Dienſtag, drittes Gaftipiel der Frau v. Bu⸗ Winterra fen, Soft . 16 M5 — — —— — — Nor.-Dez. 13 Br. Dez. Jan. 13} Br., April 

u engagtren Nau Auftrag: Otto Braun Pe Iyovszty, königl. ſächſiſche Hoficbaufpielerin: Sommerräbfen 2. TEE a Be Re HE a rk Sc, l > 
in Bertin, Mauerſtr. 8. — Verloren Donna Diana, oder: Stolz und Liebe. Sommerrap bz. II. Spiritus loke 201 bz. u. Gd., p. Okt. 20 
„„ tms Medaillon mit 2 Portraits. Wieder- Luftſpiel in 5. Akten won Mordto. Donna Buchwelgen ee e bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 19 Gb., Nov. Her 

Ein mit guten Zeugniſſen ver- bringer erhalten den vollen Geldwerth als Be- a Bi 2 v. Bulyovezky. D 1 Dez.⸗Jan. 19 bz., April» Mai 194 a 

5 1 . Ser e dee Dee pur — — — 

ſehener Gärtner, der nament⸗ lohnung im Proviantamt. . weiſſe Dame. Oper in Butter, 1 73 0905 Si Vase] re dab 
lich die Obſtbaumzucht gründlich = M. 23. X. 7. A. J. I. T Man Dienftag den 22. friſche Flatis Weißer Klee 15 . — —— —— Lendon 13. Dit. Hopfen bier im Siulg 

erlernt, findet bei dem Unterzeich⸗ e wozu freundlichſt einladet en, per 100 pn. E a Beine Sorten: (Mita. und Ofttent) 132-1 
neten ein dauerndesUnterkommen. miiten : Nachricht PPP . ver IT DR. 3.817 — De aa HER 187 fl ad 9 
* — Pag w * * > — men 432 — 8 — — 8 
0 Nitſche bei Alt⸗Boyen den 5 Ja Aut en. eute Abend Rindbraten mit Schmorkraut . Di En ere Sorten wie von Suffer: 102 112 fl. Dal 
ktober 1861 881811818. Ä TT e MarkteRommiftion. _ en deen get. Irn ned 10 ta P% 

20. Oktober 5 Knaben Beige ich falt jeder befonderen Meldung an heute und morgen bei * Erizitus, pr. 100 Quart, u 80 0% Tralles. — an noch 9 fl. 54 kr. auf daſſelbe Geld un 
Lehmann. Verwandten und Freunden hiermit ergebenft an. O Uueberſcher, gr. Gerberſtr. Nr. 33. 75 1 2 7 10 * — 20 u 3 Ser — N — 

o TEE EETT TE iabei e 2 er . . elegrap er Börſenbericht. 
in Lehrling wird geſucht Karl Kleine, sisbeine beute Montag den 21. Oktober bei Die Markt⸗Kommiſſion Liv 1, 18. Ok : 0.000 
Aron Aronsohn, Breiteſtr. 29. H. Schulze, Breslauerſtr. 38. zur Feſtſtelung der Spiritusvreiſe. N 1 . Piet kehr kel. e; 20, 


1 Rheiniſche, 4 | 924 br [Weimar. Bank⸗Akt. 4 75 B Cöln⸗MindenlII C. 4 90, B Staats Schuldſch. 38 881 b 
Fonds- U. Aktienbörfe. do. Ekimmspe.& Pede! FS r ‚44.100 bz Kur-u eum. Schldv 35 88 8 amb. Pr. 150 Bh — 974 G 
Rhein-Nahebahn 4 | 19} ba AJnduſtrie - Aktien, do. IV. Em. 4 90 bz Berl. Stadt-Oblig. 44 1023 bz urh. 40 Thlr. Looſe — 534 B 
Berlin, 19. Ottober. 1861. |Rubrort-Grefeld 8 324 © Deſſau.Kont Gas-A 5 1014 bz u B Feen 85 bz do. do. 31 868 ba Neue Bad. 35FL.de, — 301 8 
ö Stargard⸗Poſen 34 101 bz Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 64 B M deb 1. E. 44 — — Berl. Börſenh. Obl. 5105 G Deſſau. Präm. Anl. 33 981 B 
ö Eisenbahn- Aktien nns Görder d ien . | 722 8 ee Vite. 4 — e ein 4; 935 © — — 1 
f 9 E nerva, Bergw. A. 5 17 etw b a: . ub. 43 j do. 5 N 
daden-Düfelbert 4) 5 Sent. und ec in. . vn, erf e Het e „ : Ae ee 5 8 Ofpsensiige 41 7 © Geld, Gilber aun Pere 
Aachen-Maſtricht 4 | 20-193 bz ieee Concordia 4 108 G de. en i bi 0. 497 G Frledrichsdor — 1181 b 
Amſterd. Rotterd. 4 87 jerl. Kaſſenverein 4 117 G Magdeb. Feuerverſ. A 4 475 B = . N go 93 bz Pommersche 34 90 br Gold- Kronen — 9. 6 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1005 bz Berl. Handels- Geſ. 4 7356 = rn Fri rue 101 8 do. neue 996 G Loulsd'or 5 1093 G 
do. Lt. B. 4 — — Braunſchw. Bk. A. 4 72 5 . Prioritäte- Obligationen. Oberſchles Ti 0 45 1014 G Poſenſche 4.102 G Sovereigns — . 2 © 
8 4 132} b remer do. 4 11014 G Aachen Düfieldarf 4 88 B do Tara er do. 31 98 G en tan EN ee 5. 10 bz u G 
erlin-Hamburg 4 1151 8 Coburg. Kredit⸗do. 4 62 etw bz u G do. II. Em. 4 874 B + Litt Die — 5 neue 4 | 5-4 bz old pr. Z. Pfd. f. — Imp. 460 bz 
Berl. Polsd. Magd. 4 145, bz Danzig. Priv. Bk. 4 95 8 do. III. Em. 4 95 & b BA, Schleſſce. 391 © an m 
Berlin-Stettin 4 1495 ba Darmitädter abgft.a | 78} © Machen-Maftricht 4 694-705 ds an a 3 Fr SS 
Brest. Schw red. 4 1101-111 ba do. Zettel⸗B. A. | 96h etw bz u G do. II. Em. 5 69-70 vr Deftreich, Sranadl, 3 258 6 eſtpreußiſche 38 863 © h nei 05 A. — 994 G 
Orleg⸗ Reize 4 — — eſſauer Kredit⸗do. A | 54-4 bi Berdiſch⸗Märtige 5 101} B (105 y Prinz Wi. J. Ser. 5 5 do. 4 55 m vemde Bantnot. — 99; © 
SölnCrf 4 — — eſſauer Landesbl. 4 171 & do. II. Ser. 5 101 B (I. 550] do. III. Ser. 5 100 C II. — —. (Kur- u. Neumärk. 4 995 63 0 lade diene di) — O01 © 
Cöln⸗Minden 134158 © ist. Comm. Auth. 4 | 87 65 u B do. II. 8. RS 315 ©, W. 105 heiniſche Dr. Obl. 4 G Pommurſche 4 99 G Fremde kleine — 995 G 
Coſ. Oderb. (With.)/& 29 bz enfer red. Bt. A. 4 393-392 ß do. Düffeld. Ciberf. 4 | 903 G 6 Hoſenſche 4 967 G Deſtr. Banknoten — 725 bz 
do. Stamm-Pr. 44 — — Geraer do. 4 7248 do. II. Em. 5 o. . Staatgarant. 3 — — Preußlſche 4 99 8 Doln. Bantbilet — 8. 
do. do. Gothaer Priv. do. 4 | 724 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 89f v: 2 Pr. bl. 47 954 8 Rhein: u. Weſtf. 4 887 B 
göbau- Zittauer 5 — — annoverſche do. 4 98} © do. II. Ser. 43 98 B 897 he- Pr. v. St. ggg 975 63, II. 97 bag | Sächſiſche 4 | 994 dz Wechſel⸗Kurſe vom 19. Okibr⸗ 
Ludwigsbaf. Berb. 4 134 B, 1334 G|Rönigsb. Priv. do. 4 90 G Berlin Anhalt 4 — — 1 44 — — Schleſiſche 4 | 99} bz Ainfierd. 250fl. Kur S a TU 
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